ge 


find, nicht beachtet waren, iſt offenbar. 
* 15 er jetzt gezeigt, wie leichtſinnig die betheiligten Offiziere 
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Fir die Monate Nobember und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
1 Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief: 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 

1 Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor““ von C. Freyburg koſtenfrei nach⸗ 
geliefert, wenn fie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 


Die Expedition des Geſelligen. 


an uns wenden. 


Vom Spieltenfel. 
* Entgegen unſerer ſonſtigen Gewohnheit, Gerichts⸗Ver⸗ 
handlungen von Aufſehen erregender Art vor ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe unbeſprochen zu laſſen, wollen wir heute ein wenig 
auf den Spieler⸗ und Wucherer⸗Prozeß in Hannover ein⸗ 
En denn das, was diejen Prozeß bemerkenswerth 
macht, kann durch das Urtheil des Gerichts, wie es auch 
ausfallen mag, nicht berührt werden. Ferner bildet der 
| Be gegenwärtig vorwiegend den Gegenſtand der Unter: 
altung in allen Kreiſen der Bevölkerung. 
9 Der Kaiſer hat ſich am Donnerstag bereits vom neuen 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, der bekanntlich 
üher kommandirender General in Hannover war, einen 
üngeren Vortrag über die Angelegenheit halten laſſen und 
dem Militärkabinet iſt bereits, wie verlautet, der Auftrag 
geworden, das preußiſche Juſtizminiſterium um Ueber⸗ 
ſendung der Akten nach Erledigung des Prozeſſes zu er— 
ſuchen. Eine Liſte derjenigen Offiziere, die in dem Spieler⸗ 
prozeß irgendwie hervorgetreten ſind, ſoll dem Kaiſer über⸗ 
reicht werden und man geht ſicher nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß es mit der Verſetzung dieſer Offiziere wohl 
nicht abgethan ſein wird, ſondern daß ſie vorausſichtlich in 
der nächſten Rang⸗ und Quartierliſte, die dem Kaiſer vor⸗ 
4 gelegt werden wird, überhaupt nicht mehr zu finden fein 
werden. 
Deer Kaiſer hat ſich, wie wohl noch erinnerlich, ſchon 
früher gegen das Spiel und leichtſinnige Schulden: 
machen ausgeſprochen. Als Prinz Wilhelm Regiments⸗ 
Kommandeur war, verbot er den Offizieren, die ihm unter⸗ 
rs waren, mit Strenge das Hazardſpiel. Als Wilhelm II. 
den Thron beſtiegen hatte, erließ er am 29. März 1890 
einen Befehl an den Kriegsminiſter über die Lebens— 
haltung des Offizierkorps. Er ſprach als ſeinen Willen 
aus, daß bei der Infanterie ein Offizier mit höchſtens 45 
Mark monatlicher Zulage zu ſeinem Gehalt, bei der Ka⸗ 
= dallerie mit einer Zulage von höchſtens 150 Mark monat⸗ 
lich auskommen müſſe; er ſchätze diejenigen Regimenter be⸗ 
ſonders hoch, deren Offiziere ſich mit geringen Mitteln ein⸗ 
zurichten und doch ihre Pflicht mit der Befriedigung und 
| FD zu erfüllen wiſſen, die den preußiſchen Offizier 
von Alters her ausgezeichnet habe. 
| Daß dieſe kaiſerlichen Regeln für die Lebenshaltung 
von denjenigen Offizieren, welche dem Spielteufel ergeben 
Der Prozeß hat 


chulden machten und daß die als monatliche Zulage an⸗ 


geführten Summen bei jenen Spielern nicht einmal aus⸗ 


reichten, um den gemeinen Gaunern, mit denen ſie ſich 
eingelaſſen, auch nur die „Proviſion“ für die in einer Nacht 
„verjeuten“ Schulden zu zahlen. Die als Zeugen vernom⸗ 
menen Offiziere wiſſen faſt ſämmtlich nicht einmal genaue 
Auskunft zu geben über die Wechſel, welche ſie unterſchrieben 
haben, und die Summen, die ſie dafür erhielten, insbeſondere 
auch nicht über die Zahl und den Werth der Lotterielooſe, 
welche in Zahlung gegeben wurden. Sie wiſſen ſich nicht 
einmal zu erinnern, ob ſie wirklich Looſe oder nur Nummern⸗ 
verzeichniſſe erhalten haben. Die Offiziere ſcheinen, wie dies 
bei Kavallerieoffizieren ja in der Regel zutrifft, begüterten 
Familien anzugehören. Es kehrt die Ausſage wieder, daß 
ſie es vorgezogen hätten, ſich an die Darleiher zu wenden, 
anſtatt ihren Eltern ihre Geldverlegenheit offen zu legen. 
Die Eltern find wahrlich nicht beneidenswerth, deren Söhne, 
mit ſolchem wirthſchaftlichen Leichtſinn behaftet, ſich dem 
Spielteufel ergeben. 
Welch' ein „Geſellſchaftsbild“ zeigt ſich den Blicken 
der Kulturwelt! Fürwahr, die Sozialdemokratie kann ein 
ſtarkes Agitationsgarn von dieſer hannoverſchen Spindel 
drehen. Es machte im Prozeſſe einen recht ſeltſamen 
Eindruck, daß der Vater eines Er in die Spielaffaire ver⸗ 
wickelten Offiziere um die alsbaldige Zeugenvernehmung 
bat, weil er Theilnehmer der Provinzialſynode in Berlin 


ſei. In der Provinzialſynode wurde allerdings an dem 


5 Tage über die „Zuchtloſigkeit der Jugend“ verhandelt; 


man ſprach aber dabei nur von jungen ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern. Man kaun ohne Bedenken die Behauptung 
wagen, daß die in dem Prozeß als Zeugen auftretenden 
adeligen Militärperſonen zum großen Theil, wenn nicht 
insgeſammt, es ablehnen würden, ingeſellſchaftlichen Verkehr 
mit hochgebildeten, ſittlich unantaſtbaren jüdiſchen jungen 
annern aus guter Familie, jagen wir beiſpielsweiſe Re⸗ 
erendaren, zu treten. Dieſelben Herren nehmen aber keinen 
uſtand, ſich mit Juden, von denen fie weiter nichts ſicher 
8 ‚als daß ſie Geld in der Taſche hatten, zum 
Spiele niederzulaſſen — vermuthlich immer aus Leiden⸗ 
ſchaft, aber doch wohl nicht ausnahmslos ohne die Hoff⸗ 
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„Werth in ſich!“ 


nung, den Zuſtand der beiderſeitigen Taſchen zu verändern. 
Was aber am peinlichſten berührt, das iſt die an Gerichts⸗ 
ſtelle ausgeſprochene Behauptung, daß die adeligen Schlepper 
der gewöhnlichen Gauner Offizieren in's Ohr geflüſtert 
haben, die angeblichen Großinduſtriellen ſeien leidenſchaft⸗ 
iche Spieler, denen man mit Leichtigkeit 50 000 oder 80 000 


[Mark abnehmen könne. 


Doch genug von den Einzelheiten! Sie tragen ihren 
Wenn in einem Theilder radikalen Preſſe 
aber ungefähr die Behauptung aufgeſtellt wird, daß die 
Spielſchulden von ein paar Dutzend aus dem Großgrund⸗ 
beſitzerſtand hervorgegangener leichtſinniger Leute den Beweis 
erbrächten, daß die deutſche Landwirthſchaft ihrem 
Schickſale überlaſſen werden dürfe, jo iſt das eine Ung e⸗ 
heuerlichkeit und bekundet eine noch größere Heuchelei. 
Was ſich in Hannover zeigt, find Anzeichen einer allge— 
meinen Krankheit, und kein Kreis der höheren Ge— 
ſellſchaftsſchichten hat ein Recht, über dort Bloßge⸗ 
ſtellte das „Herrgott ich danke dir, daß ich nicht bin, wie 
dieſe da“ zu rufen. Am allerwenigſten beſteht ein 
ſolches Recht dort, wo man im fortgeſetzten Spiele, 
wenn es ſich nur an der Börſe vollzieht, einen anſtändigen 
und ehrlichen Erwerbszweig erblickt und ſardanapaliſche 
Lebensweiſe der Spieler nur verurtheilt, wenn zufällig ein⸗ 
mal ein Revolverſchuß oder die Staatsanwaltſchaft das 
ängſtliche Stillſchweigen für eine Weile unmöglich macht. 

Der Spielteufel hat zahlloſe Mitglieder der Geſell— 
ſchaft im deutſchen Reiche in ſeinen Klauen. 

Jagd nach müheloſem Erwerb und nach Genuß 
um jeden Preis, ohne Rückſicht auf die eigene Perſon, auf 
Ehre und Geſundheit, ohne Rückſicht auf die Familie und 
deren Glück, ſchwindendes Genügen an der beruflichen 
Arbeit, Sucht nach leeren Zerſtreuungen, Verkümme⸗ 
rung des Seelenlebens — dieſe Erſcheinungen finden ſich 
leider in allen Schichten der deutſchen Geſellſchaft 
1 hannoverſche Prozeß iſt eine Mahnung für 
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Den preußiſchen Urwählern 


wird am 31. Oktober wieder Gelegenheit geboten, den ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Einfluß auf die Geſchicke des 
Landes zu nehmen. Der Gang der Wahlbewegung hat die 
Befürchtung erweckt, daß eine ungewöhnlich große Anzahl 
von Bürgern ſich der Ausübung ihres höchſten Rechtes ent⸗ 
halten werde. Soweit die Freunde eines aufrichtigen 
Liberalismus und gedeihlichen Fortſchritts in 
Betracht kommen, darf die Zuverſicht ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß jene Befürchtung ſich als unbegründet erweiſen wird. 


Die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen für das 
Bürgerthum in Stadt und Land drängt zur Erfüllung der 
politiſchen Pflicht. Es gilt eine klertral⸗ronferd ative 
Mehrheit ji verhindern, wie man ſie im letzten Land⸗ 
tag, namentlich bei der Schulvorlage, in ihrer ganzen Ge⸗ 
fährlichkeit für die geiſtige Freiheit erkannt hat. 
Kehrt dieſe Mehrheit in das Abgeordnetenhaus zurück, ſo 
köunte in dieſem Umſtande eine aus dem Volk ergangene 
Aufforderung erblickt werden, auch die Zedlitzſche Schul⸗ 
vorlage wiederkehren zu laſſen. Die Verlockung iſt für die 
ſchwankende Regierung nicht gering. Der Führer der ultra- 
montanen Partei hat diefer Tage ſeine „grundſätzliche Be— 
reitwilligkeit erklärt, bei der Reichsſteuerreform mitzuwirken.“ 
Geſchieht dies, ſo wird es nicht um des Reiches, um des 
gemeinen Wohles willen, ſondern zur Erlangung von 
Vortheilen für die ultramontane Machtpolitik 
geſchehen. Die reellen Vergütungen für die Leiſtungen 
des Centrums im Reichstage liegen aber auf dem Gebiete der 
preußiſchen Politik und auch die 1 — wollen für ihre 
„patriotiſche Bereitwilligkeit“ im Reichstage die Ent⸗ 
ſchädigung im preußiſchen Landtage einheimſen. 

Die Wähler haben es in der Hand, der Nachgiebigkeit 
der Regierung gegen ultramontane und polniſche Anſprüche 
eine Grenze zu ziehen und insbeſondere die Bewilligung 
des höchſten Preiſes, den das Centrum zunächſt fordert, 
die Auslieferung der Schule an den Klerus zu 
verhüten. Nächſt der Abwehr der der Schule drohenden 
Gefahren wird es ſich im nächſten Landtag um eine 
Förderung dieſer wichtigſten nationalen Bildungseinrichtung 
und eine Berückſichtigung der berechtigten Wünſche der 
Volksſchullehrer handeln. Eine klerikal⸗konſervative Mehr⸗ 
heit wird ſich aber in entgegengeſetzter Richtung zur Geltung 
zu bringen ſuchen, gemäß der oft geäußerten Ueber⸗ 
zeugung der Hochkonſervativen und Klerikalen, daß „das 
Volk ſchon jetzt zu viel lerne.“ 


Noch einiges von der polniſchen Agitation. Sie 
ſollte eine Mah nung ſein, auf deutſcher Seite unbedingt 
die Wahlpflicht zu erfüllen, gleichviel welcher Partei 
man angehört! Aus Pelplin ſchreibt man uns: 

Auf einen gerade nicht ſchönen Wahlkniff ſei aufmerkſam 
gemacht: Es wird ein in deutſcher Sprache verfaßter Wahl⸗ 
aufruf verbreitet, der „das Wahlkomitee für den Kreis Dirſchau“, 
ohne Angabe eines Namens, unterzeichnet iſt. Die deutſchen 
Katholiken werden darin aufgefordert, mit ihren polniſchen 
Glaubensbrüdern Hand in Hand zu gehen. Das Mach⸗ 
werk iſt derart abgefaßt, daß der Glaube erweckt wird, dasſelbe 
gebt von deutſcher Seite aus. Nun beſteht aber gar fein 

ſahlkomitee deutſcher Katholiken für den Kreis Dirſchau, 
ſondern nur ein polniſches. Wahrlich, es gehört eine gehörige 
Portion Unver- frorenheit dazu, angeſichts des Verhaltens der 
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Polen im Wahlkreiſe Allenſtein, angeſichts der Vorgänge bei der 
Kirchenwahl in Graudenz, bei welcher deutſche Glaubensbrüder 
in liebenswürdigſter Weiſe deutſche Hunde genannt wurden, an⸗ 
geſichts der maßloſen Angriffe der „Gazeta Gdanska“ gegen 
deutſche Katholiken und deutſch⸗katholiſche Geiſtliche zu ſchreiben: 
„Ein deutſcher Katholik hat keinen Grund, ſich bei den Wahlen 
von ſeinen polniſchen Glaubensbrüdern zu trennen, er iſt viel⸗ 
mehr im Gewiſſen verpflichtet. mit denſelben Hand in Hand zu 
gehen.“ — Auch an dem nöthigen Köder läßt es der Wahl⸗ 
der nicht fehlen: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſchen 
Katholiken nach einem nachweislich erfolgreichen Wahlkampfe 
auch am Siege, bei der Wahl der Abgeordneten, Antheil 
haben müßten.“ Wohlverſtanden! Nach einem nachweislich er⸗ 
folgreichen Wahlkampfe! Und dabei haben dieſelben Herren, 
welche obiges Verſprechen leiſten, bereits in einem Dutzend Wahl⸗ 
verſammlungen und in zahlreichen Aufrufen ihre Kandidaten 
proklamirt: die Herren v. Kalkſtein⸗Klanowken und Dr. Mizerski⸗ 
Poſen, zwei Er zpolen, — alſo aufgepaßt deutſche 
Katholiken. Hütet Euch, die Kaſtanien für Leute aus dem 
Feuer zu holen, welche erſt kürzlich deutſchen Glaubensgenoſſen 
die Worte zuriefen: „Die deutſchen Hunde müſſen todtgeſchlagen 
werden!“ | 

Die polnischen Blätter Oberſchleſiens, fo ſchreibt 
man dem „Geſelligen“ von dort, ſtellen es bekanntlich in 
Abrede, daß dort eine großpolniſche Agitation getrieben 
wird. Trotzdem muß namentlich Oppeln, deſſen Polo⸗ 
niſirung in den letzten Jahren große Fortſchritte gemacht 
hat, als ein Mittelpunkt dieſer Agitation betrachtet werden. 
Die Art und Weiſe derſelben iſt ſehr einfach: auf den 
Wochenmärkten ſucht man die wohlhabenden 
Bauern der einzelnen Dörfer für die polniſche Sache zu 
gewinnen, was mit Hülfe der angewendeten Mittel nur zu 
leicht gelingt, und dieſe Leute benützt man dann als Ver⸗ 
trauensmänner. Es dauert nicht lange, ſo erſcheint der 
Redakteur der polniſchen „Oppelner Zeitung“ mit ſeinem 
Anhange in dem Dorfe und hält polniſche Volksverſamm⸗ 
lungen ab, in denen es zuweilen ſeltſam genug zugeht. 
Thatſache iſt jedoch, daß dieſe Agitationsweiſe glänzende. 
Erfolge erzielt. Wie anderwärts, hält auch leider hier das 
Deutſchthum die Hände im Schooße. 


Von der Cholera. 

Die geſundheitspolizeiliche Aufſicht iſt in Danzig, 
namentlich auf den Stromgebieten der Weichſel und 
Mottlau, jetzt außerordentlich ſcharf. Beſonders ſtreng 
wird darauf geſehen, daß kein Flußwaſſer irgendwie in Ge⸗ 
brauch genommen wird. Im allgemeinen jedoch iſt die 
Furcht der Bevölkerung vor der Cholera ſehr gering. 
Am meiſten klagen die von ihren uralten Standorten ver⸗ 
triebenen Fiſch⸗ und Obſtverkäufer, die behaupten, an 
den neuen Standorten und bei den gegenwärtigen ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſen gar kein Geſchäft mehr machen zu können. 

Einer Bekanntmachung des Landrathsamtes zu Goldap 
zufolge iſt der drohenden Choleragefahr wegen auch der 
kleine Verkehr zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen 
Landesgrenze innerhalb des Kreiſes Goldap auf's Strengſte 
verboten. Es dürfen demnach bis auf Weiteres weder 
Perſonen aus Rußland nach Preußen herüberkommen, noch 
umgekehrt dorthin gehen. Ebenſo iſt die Ueberführung ruſſi⸗ 
ſcher Pferde, ſowie die Einführung von Lebensmittelu und 
anderen Sachen auf dieſem Wege unterſagt. | 

Bei der in Tilſit unter Choleraſymptomen erkrankten 
Frau Meyer iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
aſiatiſche Cholera rejegeftelit worden, jo daß ge en⸗ 
wärtig 4 Cholerakranke ſich in Behandlung befinden. Alle 
bisherigen Erkrankten gehören nur den Bewohnern des 
Hauſes Ragniterſtraße 2 an, jo daß die Epidemie völlig 
auf dieſes Haus beſchränkt iſt, in dem ſeit Mittwoch Abend 
keine neuen Erkrankungen vorgekommen ſind. 

In Berlin iſt der am Bau der Friedrichsbrücke be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Malinsky unter choleraverdächtigen 
Anzeichen erkraukt und in das Krankenhaus eingeliefert 
worden. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat aſiatiſche 
Cholera ergeben. Der Erkrankte gab an, er habe Spree⸗ 
waſſer getrunken; anſcheinend hat dadurch die Anſteckung 
ſtattgefunden. | 

Bei dem vor einigen Tagen erfolgten Tod eines Fleiſchers 
in Gleiwitz iſt nach amtlicher Unterſuchung Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Anſteckung wird auf den Verkehr mit, 
galiziſchen Händlern zurückgeführt. 


Berlin, 28. Oktober 
Prinz Friedrich Heinrich, der älteſte Sohn des 


. 


Prinzen Albrecht, wird in kurzer Zeit mit dem erſt vor 


einigen Tagen zu ſeinem militärischen Begleiter ernannten 
Major v. Arnſtedt vom 2. Weſtf. Huſ.⸗Rgt. Nr. 11 eine 
längere Reiſe nach Italien antreten und nach ſeiner Rück⸗ 
kehr zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Garde⸗Regiment im, 
Potsdam eintreten, bei dem er in der Rangliſte als Premier⸗ 
lieutenant geführt wird. 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, neueren 
Nachrichten zufolge, ein ganz vorzügliches; die Beſſerung 
ſchreitet noch immer fort. Das Aussehen iſt im Allgemeinen 
wieder ein friſcheres geworden, nur ſind die Furchen in 
dem Antlitz noch tiefer gegraben und laſſen die Augen noch 
mehr hervortreten; die Haltung iſt nur noch wenig gebückter 
geworden, dagegen iſt noch immer eine gewiſſe Behinderung 
des rechten Armes bemerkbar. Täglich unternimmt der 


Fürſt eine längere Spazierfahrt oder auch einen Spazier⸗ 
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in den Wald. — Die geipaiger Bürgerſchaft beab⸗ 
ſich „um dem Fürſten Bismarck, der bekanntlich Ehren⸗ 
bürger von Leipzig iſt, durch einen beſonderen Beweis der 
Verehrung ſeitens ſeiner Leipziger Mitbürger eine Freude 
u machen, die Reiterſtatue Bismarck's auf dem Sieges⸗ 
denk mal in Leipzig im kleinen Maßſtabe künſtleriſch 
nachbilden zu laſſen und dieſe Nachbildung dem Fürſten 
Bismarck als Geſchenk zu überreichen. In jener Reiter⸗ 
ſtatue iſt wie in keinem andern Denkmal die ganze Wucht 
und markige Größe der Geſtalt des Altreichskanzlers zum 
Ausdruck gebracht. 

Fürſt Bismarck bedarf zwar körperlich noch der 
Erholung, doch iſt er geiſtig friſch und an ſeinem Arbeits⸗ 
tiſch in Friedrichsruh mit Leſen und Schreiben wieder regel⸗ 
mäßig beſchäftigt. Die Arbeit an ſeinen Memoiren war 
bereits längere Zeit vor ſeiner Erkrankung abgeſchloſſen. 
Ueber das fernere Schickſal derſelben ſind bisher noch keine 
Beſtimmungen getroffen worhen. Dieſe Denkwürdigkeiten 
werden etwa zwei ſtarke Bände füllen und in der Haupt⸗ 
ſache den Zweck verfolgen, eine Rechtfertigung der Bis⸗ 
marckſchen Politik zu geben. Sie ſind viel mehr ein von 

roßen Gedanken getragener Rechenſchaftsbericht über die 
Geſchäftsführung des Fürſten in dem wichtigſten Abſchnitt 
der deutſchen Geſchichte unſeres Jahrhunderts, als daß ſie 
neue und überraſchende Aufſchlüſſe über die großen Begeben⸗ 
heiten und die Wendepunkte von 1866 und 1870 böten. Auch 
dürfte ſich bei ihrer Veröffentlichung zeigen, daß über die 
Vorgänge bei der Entlaſſung des Kanzlers bereits hier und 
da in Einzelſchriften bis ins einzelne zutreffende Mitthei⸗ 
lungen gegeben worden ſind. Trotzdem werden die Aufzeich⸗ 
nungen des Fürſten Bismarck die wichtigſte Urkunde zur 
Erkenntniß der Fäden ſein, an die ſich die Geſchichte ſeiner 
Thätigkeit knüpft. 

— In Belgrad iſt am Freitag der ruſſiſch⸗ſerbiſche 
Handels vertrag unterzeichnet worden. 

— Nach den geſetzlichen Beſtimmungen bedürfen die 
egen Rußland und Finnland angeordneten Zollzu⸗ 
ſchläge der nachträglichen Zuſtimmung des Reichstags, 
und es ſind daher, wenn Lei deſſen Eröffnung in der zweiten 
Hälfte des nächſten Monats der Zollkrieg noch andauern 
ſollte, die Verordnungen unverzüglich dem Reichstage zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Zu den erſten Vorlagen an 
den Reichstag werden aber auch die neuen Handelsver⸗ 
träge mit Rumänien, Serbien und Spanien gehören, deren 
Berathung ſchon deshalb beſchleunigt werden muß, weil die 
mit Rumänien und Serbien abgeſchloſſenen vorläufigen Ab⸗ 
kommen am Schluſſe dieſes Jahres ablaufen, und das 
vorläufige Abkommen mit Spanien, welches ſchon am 
31. Oktober abläuft, vom Bundesrath ebenfalls mur bis 
Ende d. J. verlängert werden kann. 
tritt des Reichstags bereits in vier Wochen erfolgt, ſo 
werden bis dahin die ſchwebenden Vertragsverhandlungen 
mit Rußland jedenfalls noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
langt ſein. 

— Der Finanzminister hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, bei den Berathungen über den Staatshaushalt 
fiir das Etatsjahr 1894/95 abermals zu einer ſehr erheb⸗ 
lichen Vermehrung der Richter ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Es wird, nachdem bereits durch den Etat für das 
laufende Jahr 87 neue Richterſtellen bewilligt waren, dem⸗ 
nüchſt abermals eine faſt ebenſo große Anzahl neueßſr 
Stellen geſchaffen und dadurch möglich werden, das 
Richterbedürfniß in ausreichender Weiſe zu befriedigen, 
namentlich die in Folge von Geſchäftsvermehrung dauernd 
mehr erforderlichen Richterſtellen mit etatsmäßigen Richtern 
zu beſetzen. 

— Bei dem Preisſchießen in der Gewehr⸗ 
vrüfungs⸗Kommiſſion und der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule in Ruhleben, das kürzlich zum Schluß der Unterrichts⸗ 
kurſe ſtattfand, errang Lieutenant Fließ vom kgl. ſächſiſchen 
Jäger Regiment Nr. 15 den Kaiſerdegen, und der Unter⸗ 
offtzier Hübner von demſelben Regiment die vom Kaiſer ge⸗ 
ſtiftete goldene Remontoiruhr. 

Vor einiger Zeit hat auch der Kaiſer an einem Schießen 
der Gewehrprüfungskommiſſion theilgenommen. Durch eine 
Vorrichtung wurden damals Thonkugeln in die Luft ge⸗ 
ſchleudert, nach denen der Kaiſer, das Gewehr nur mit dem 
rechten Arm haltend, ſchoß. Der Kaiſer fehlte von dreißig 
Kugeln nicht eine einzige. 

— Die für die Schiffe, Fahrzeuge und Torpedoboote der kaiſer⸗ 
lichen Mar ine jo überaus wichtige Frage des äußeren An⸗ 
ſtriches iſt jetzt, nach den bei den letzten großen Flottenübungen 
gemachten Erfahrungen entſchieden. Man iſt zu dem Ergebniß 
gelangt, daß die in einem Seekampf betheiligten Schiffe und 

oyte bei unſerer nordiſchen Beleuchtung des Himmels und des 
Meeres, ſowie auch bei der Verwendung der elektriſchen Schein⸗ 
werfer einen gelblich⸗brannen Anſtrich zu führen haben. 
Dieſer Farbenton hat ſich als am wenigſten auffällig bei dem 
Anſegeln einer Flotte gegen den Feind erxwieſen, und ſoll 
nicht nur dem äußeren Schiffe gegeben werden, ſondern vor Allem 
auch den ſämmtlichen Theilen (Deckaufbauten, Panzerthürmen 2c.) 
die von außerbords ſichtbar ſind, um dem feindlichen Geſchützfeuer 
in keiner Weiſe einen feſten Zielpunkt zu bieten. Zur Zeit hat 
man ſchon dem Panzerſchiff erſter Klaſſe „Wörth“, das in den 
nächſten Tagen zu ſeinen Probefahrten auf der kaiſerlichen Werft 
in Kiel in Dienſt geht, den gelblich⸗braunen Anſtrich gegeben. 

— Gegen die in Kiel verhafteten franzöſiſchen 
Spione hat der Strafſenat des Reichsgerichts mumehr 
die Verhandlung angeordnet. 

— In den letzten Monaten hat das Reich die zehnte 
und letzte Rate des Reichsbeitrages von 40 Millionen 
Mark für den Zollanſchluß von Ham burg entrichtet. Die 
Zollanſchlußbauten haben bisher den Staat, einſchließlich 
des Reichszuſchuſſes, rund 120 Millionen Mark gekoſtet. 
Für die fernere Erweiterung des Freihafengebietes wird die 
alte Wandrahm⸗Inſel, deren Grundſteuerwerth auf 20 Mill. 
Mark angenommen iſt, erworben. Es ſollen dort nach und 
nach Freihafenlagerſtätten errichtet werden. Der Schiffs⸗ 
verkehr hat ſich ſeit dem Zollanſchluß weſentlich vermehrt. 
Er iſt ſeit 1888 von 7015 Schiffen mit 3 870 047 Tons 
1892 auf 8673 Schiffe mit 5 762 359 Tons geſtiegen. 

— Die Frage der Heranziehung des Reichsfiskus 

den Gemeindelaſten, die von einigen Gemeinden mit 
ſtarker Militärinduſtrie ſeit einer Reihe von Jahren ſchon 
angeregt iſt und in Fluß gehalten wird, wird gegenwärtig 
in Regierungskreiſen einer eingehenden Erwägung unter⸗ 
zogen. Es ſoll eine Regelung der Angelegenheit in der 
Weiſe geplant ſein, daß den in Betracht kommenden Ge⸗ 
meinden eine fortlaufende Beihülfe nach der Zahl der in 
den Militärwerkſtätten beſchäftigten Arbeiter gewährt werden 
ſoll. Es käme dabei für ar m Gemeinden ein ganz hüb- 
ſches Sümmchen heraus, z. B. für Spandau, deſſen militär⸗ 
induſtrielle Fabriken einen durchſchnittlichen Arbeiterbeſtand 
von 12 000 Mann aufpweiſen. | 5 


Da der Zuſammen⸗ 
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— Die Urſachen der N d 

Gradnauer ſind, wie die „Sächſ. Arbeiterztg.“ berichtet, 
bis jetzt immer unbekannt geblieben. Dr. Gradnauer 
hat zwar die Redaktion der genannten Zeitung brieflich 
gebeten, es möge ihn jemand beſuchen, damit er ſeine 
Privatangelegenheiten regeln könne, jedoch wurde jeder 
Beſuch bei Gradnauer kurz abgeſchlagen und den Beſuchern 
anheim gegeben, Beſchwerde zu führen. In Nickern bei 
Dresden wurde auch ein Sattler, der unlängſt als Reſerviſt 
zum Manöver eingezogen war, durch einen Militärpoſten 
und Gendarmen verhaftet. Er I ſich ſozialdemokratiſcher 
Umtriebe unter den Kameraden ſchuldig gemacht haben. 

Baiern. Dem Lieutenant Hofmeiſter iſt, wie die 
„N. Bayer. Landesztg.“ erfährt, der Abſchied mit Penſion 
bewilligt worden. Die Armeeverwaltung hätte ihn auf 
Grund der Ergebniſſe der Verhandlung einfach mit ſchlichtem 
Abſchied ohne Penſion entlaſſen können, wenn ſie auf den 
ſtrengen Buchſtaben des Geſetzes ſich geſtützt hätte. Ein 
Offizier, der noch nicht zehn Jahre gedient hat, hat im 
Falle der Unbrauchbarkeit keinen Anſpruch auf Penſiou. 
Wenn Herr Hofmeiſter trotzdem die Penſion erhält, ſo ver⸗ 
dankt er das der Auffaſſung, daß ſeine nervöſe, erregbare 
und empfindſame Anlage durch den Dienſt beim Regiment 
in ungünſtigſter Art beeinflußt wurde. — Das genannte 
Blatt deutet ferner an, daß dieſe milde Behandlung 
gewiſſermaßen eine Entſchädigung ſein ſolle für die lange 
Unterſuchungshaft, welche durch die Beſtimmungen der 
Mil.⸗Str.⸗Pr.⸗O., ſowie durch das Hinzutreten von Hinder⸗ 
niſſen anderer Art verurſacht war und ſchließt folgender⸗ 
maßen: „Herr Lieutenant Hofmeiſter dankt öffentlich von 
Herzen Sr. kgl. Hoheit für die erwieſene Gnade, Sr. Exc. 
dem Herr Kriegsminiſter für die raſche Entſcheidung, dem 
Herrn Rechtsanwalt Sauer für ſeine glänzende Vertheidigung, 
dem Redakteur der „Landeszeitung“ als Helfer in der Noth, 
dem ganzen Volke für die allgemeine Theilnahme.“ 

Frankreich. Nach einer Galavorſtellung im Theater 
zu Marſeille iſt Admiral Avelane am Donnerstag um 
Mitternacht unter ſtrömendem Regen aber trotzdem großer 
Betheiligung von Neugierigen nach Toulon gereiſt, wo 
Präſident Carnot am Freitag Morgen ebenfalls eintraf. 
An Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Formidable“ 
empfing er den Beſuch der Ruſſen; frenndſchaftlich reichte 
Carnot dem Admiral Avelane die Hand und ſtellte ihm die 
franzöſiſchen Marineoffiziere vor. Später, nachdem die 
Ruſſen wieder an Bord ihres Panzerſchiffes „Kaiſer 
Nikolaus“ zurückgekehrt waren, beſtieg Carnot ein Boot 
und fuhr bei den ruſſiſchen Schiffen vorüber, welche die 
ruſſiſche und franzöſiſche Flagge hißten. Die Mannſchaften 
in den Raagen riefen Hurrah und die ruſſiſchen Marine⸗ 
kapellen ſpielten die Marſeillaiſe. 

Aehnliche Ehrenbezeugungen wiederholten ſich, als 
Carnot ſich an Bord des Admiralſchiffes begab. Avelane 
erwartete ihn an der Schiffstreppe, der ruſſiſche Botſchafter 
begrüßte ihn auf der Brücke. Unter Abfeuerung von 21 
Kanonenſchüſſen präſentirten die Soldaten. 

In Gegenwart der Ruſſen fand auch auf der Werft der 
Stapellauf eines franzöſiſchen Panzerſchiffes ſtatt, wobei 
der Biſchof den Segen ſprach. 

In Paris fand am Freitag, ſtatt wie früher beſtimmt 
war, am Donnerstag, unter großer Betheiligung die Leichen⸗ 
feier des Komponiſten Charles Gounod ſtatt. Die 
Wohnung Gonnods war in eine Trauerhalle umgewandelt, 
in welcher der Unterrichtsminiſter, wie viele Berühmtheiten 
der Künſte, Litteratur und Wiſſenſchaft erſchienen. Die 
Zahl der Kränze, darunter auch einer von der Königin 
von England war koloſſal. Die Trauerfeierlichkeit fand 
in der Madeleinekirche ſtatt. Auf dem Zuge dorthin er⸗ 
wieſen aufgeſtellte Truppen dem Sarge Ehrenbezeugungen. 

In Afrika ſoll jetzt die Angriffsbewegung der Spauier 
gegen die Mauren ernſtlich ihren Anfang nehmen. General 
Macias iſt aus Madrid bereits abgereiſt, um in Melilla 
den Oberbefehl zu übernehmen. Der Sultan von Marokko 
iſt von Tafilet her im Anmarſch gegen das Geſtade, doch 
wird er unter vier Wochen nicht vor Melilla eintreffen 
können. Die Mauren verlangen unbedingt, das Fort Gua⸗ 
riach, das Spanien bekanntlich ſtärker befeſtigen läßt, ſolle 
nicht weiter ausgebaut werden, worauf Spanien jedoch nicht 
eingehen zu wollen erklärt hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober. 


— Bei Thorn fällt die Weichſel wieder. 
betrug dort der Waſſerſtand 1,28 Meter über Null. 


— Die beiden Kandidaten der vereinigten Liberalen 
des Wahlkreiſes Graudenz⸗Roſenberg, die Herren Hofbeſitzer 
Dau-Hshenitein und Stadtrath Mertins⸗Graudenz ſtellten 
ſich geſtern in Rehwalde und Rehden den Wählern vor. 
Namentlich die Verſammlung in Rehwalde war ſehr gut beſucht. 

Auf heute Mttag war eine liberale Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlung nach dem „Goldenen Löwen“ in Graudenz ein⸗ 
berufen, in der die genannten Kandidaten ebenfalls ihren Stand⸗ 
punkt einer Reihe von politiſchen Fragen gegenüber klarlegten. 
Herr Mertins verwies, nachdem er erklärt hatte, daß er dem 
liberalen Panier, unter dem er bisher gewirkt habe, auch für 
die Zukunft treu bleiben werde, auf die Zuſammengehörigkeit 
des Bürger⸗ und Bauernſtandes; die Intereſſen dieſer beiden 
Stände ſeien eng mit einander verwachſen, und es ſei zu ver⸗ 
wundern, daß ſich noch immer ein beträchtlicher Theil des Bürger⸗ 
und Bauernſtandes bereit finde, den konſervativen Großgrund⸗ 
beſitzern als Schleppenträger zu dienen. Dies ſei nur durch 
einen von den letzteren ausgeübten Druck zu erklären, und 
einem derartigen Drucke mit aller Entſchiedenheit entgegen⸗ 
zutreten, ſei Pflicht des Liberalismus. f 

Redner legte dann ſeine Stellung zu einigen Geſetzesvorlagen 
dar, die möglicherweiſe den neuen Landtag beſchäftigen köunten; 
er erklärte ſich als Feind jedes Schulgeſetzes in Zedlitz'ſchem oder 
ähnlichem Sinne und auch des Antiſemitismus, dagegen werde 
er mit Entſchiedenheit für ein Schuldotationsgeſetz, für möglichſten 
Ausgleich konfeſſioneller Gegenſätze in der Schule, ſowie für eine 
Aenderung des jetzigen ungerechten Wahlgeſetzes eintreten. Ich 
will keinem Staatsbürger Schaden zufügen, ſchloß Herr M., 
ſondern jedem gleichmäßig zu ſeinem Rechte verhelfen, das nenne 
ich liberal. 

Herr Dau betonte im Anſchluß an ſeine am Dieustag Abend 
im Schützenhauſe vorgetragenen Ausführungen ebenfalls die Noth⸗ 
wendigkeit einer kräftigeren Vertretung des Bürgerſtandes und 
wies auf die Gefahr hin, die dem Volke aus einer etwaigen kon⸗ 
ſervativen Mehrheit im Landtage erwachſen würde. Die Konſer⸗ 
vativen würden kein Schuldotationsgeſetz annehmen, ohne daß 
zugleich die inneren Schulangelegenheiten im Sinne des Zedlitz⸗ 
ſchen Entwurfes geregelt würden; ebenſo ſei auf Aenderung des 
Wahlgeſetzes bei einer konſervativen Mehrheit ſelbſtverſtändlich 
nicht zu rechnen. Es ſei keineswegs angenehm, fortgeſetzt mit 
den Konſervativen im Kampfe zu liegen, aber die wenigen dem 
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es Redakteurs Dr. 
führungen beider Kandidaten wurden mit 
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Volke gewährten Rechte müßten vertheidigt werden. Die Aus⸗ 
eifall aufgenommen, 

— In der polniſchen Delegirten⸗Verſammlung 
für Weſtpre ußen und Ermland, welche am 26. d. M. hier 


in Graudenz unter Vorſitz des Herrn v. Parc zewski ſtatt⸗ 


fand, wurden als Kandidaten aufgeſtellt: für den Wahlkreis 
Stuhm⸗ Marienwerder: Heinr. v. Donimirski und Dr. 
Morawsti; Berent⸗Stargard Dirſchau: Syndikus Dr. 
Mizerski aus Poſen und v. Jaworski⸗Lipienek; Graudenz⸗ 
Roſenberg: v. Rozycki und v. Fragſtein; Löbau: Leon 
v. Czarlinski; Thorn⸗Kulm⸗Brieſen: Emil v. Czarlinski 
und L. v. Slasti; Schlochau Konitz ⸗ Tuchel: Wlad. 
v. Wolſzlegier undv. Sikorski; Schwetz: v. Parezewski⸗Belno; 
Putzig⸗Karthaus⸗Neuſtadt: Profeſſor Schröder und 
Domherr Neubauer; Deutſch⸗ Krone ⸗ Flatow: Propſt 
Kacki; Allenſtein⸗Röſſel: Geiſtlicher Dr. Wolſslegier; 
Danzig⸗Land: Kulerski⸗Zoppot. 

— In der geſtrigen Hauptverſammlung der Alterthums⸗ 
Geſellſchaft wurde der bisherige Vorſitzende Herr Gymnaſial⸗ 


Direktor Anger, ferner die Herren Kanzleirath Frölich, Gym⸗ 


naſialoberlehrer Dr. Broſig, Buchhändler Schubert und Flor⸗ 
kowski in den Vorſtand wiedergewählt. In Betreff der Um⸗ 
wehrung des Schloßbrunnens einigte man ſich dahin, die Um⸗ 
wehrung wie beim Schloßbrunnen in Marienburg aus Kunſtſtein 
herſtellen zu laſſen; mit der weiteren Förderung der Angelegen- 
heit wurde eine aus den Herren Dr. Anger, Frölich, Stadt⸗ 
rath Victorius, Bürgermeiſter Berkholz und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Schleiff beſtehende Kommiſſion betraut. 

— Die bei der Maſchinenbananſtalt Union in Königsberg 
ſeitens der Eiſenbahndirektion Bromberg beſtellten Kourirzug⸗ 
maſchinen ſind jertiggeitellt und den zuſtändigen Betriebs- 
ämtern zugetheilt. Dieſe Maſchinen ſollen nur zur Beförderung 
der ſogenannten „Harmonikazüge“ dienen und haben eine Ge— 
ſchwindigkeit von neunzig Kilometern in der Stunde. 
Maſchinen haben ausgerüſtet ein Gewicht von 1100 Ctr. Dieſe 
Schwere bedingt den Umbau verſchiedener Brücken und Durch⸗ 


Die 


läſſe, welche für ſolche ſchwere Fahrzeuge nicht eingerichtet waren. * 


Auch können die Maſchinen ihrer Länge wegen auf den vor⸗ 


handenen Drehſcheiben nicht gedreht werden; die Inbetriebnahme SE 


wird erſt erfolgen, wenn der Umbau der Brücken ꝛc. beendet iſt. 

— Der bisher bei der Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Berlin beſchäftigte Regierungsrath von 
Aſcheberg iſt an die Regierung zu Marieuwerder verſetzt, der 
Regierungsaſſeſſor Dr. Arnold zu Poſen der Direktion für die 
Verwaltung der direkten Steuern in Berlin überwieſen worden; 
der neuernannte Regierungsaſſeſſor Graf zu Dohna aus 
Hannover iſt dem Landrath des Kreiſes Allenjtein und der neu: 
ernannte Regierungsaſſeſſor Dr. Lange aus Gumbinnen dem 
Landrath des Kreiſes Lennep zur Hilfeleiſtung in den landräth⸗ 
lichen Geſchäften zugetheilt worden. 

t Dauzig, 27. Oktober. Am 1. 
läuft der Miethsvertrag ab, welchen das Generalkommando 
des XVII. Armeekorps mit der in Berlin lebenden Wittwe des 
veritorbenen Rheders Link zur Abtretung ihres in der Breit: 
gaſſe belegenen Palais als Wohnung für den komandirenden 


April nächſten Jahres 


Geueral geſchloſſen hatte. Das General-Kommando ſoll alsdann 
nach einem geeigneten, im Innern der Stadt gelegenen Orte WE 
verlegt werden, zu welchem Zweck neue geräumige Miethsräume, BE 


Garten, Stallungen für 8 Pferde ꝛc. geſucht werden. Jedenfalls 


findet alſo die Frage eines eigenen Heims für den kommandirenden 


General in den nächſten Jahren noch keine Erledigung. 


Danzig, 27. Oktober. (D. 3.) Eine angebliche Maſſen⸗ 
erkrankung in der Kaſerne hat ängſtliche Gemüther in Auf⸗ 
regung verſetzt. Vorgeſtern Morgen meldete ſich ein Soldat 
krank, da er an Durchfall leide. Aus Vorſicht wurde die Kom⸗ 
pagnie zuſammenberufen und unter den Mannſchaften gefragt, 
ob auch bei anderen derartige Krankheitserſcheinungen eingetreten 
ſeien. Es meldete ſich eine Anzahl von Manuſchaften, die nun 
von der Uebung befreit und in die Stube geſchickt wurden. Der 

herbeigerufene Arzt überzeugte ſich bei der Reviſion bald von 
der gänzlichen Ungefährlichkeit der angeblichen „Maſſen⸗Erkran⸗ 
kung“ und verordnete eine ſehr wirkſame Kur durch Herabſetzung 
der Rationen auf die Hälfte. Dies „Medikament“ wirkte ſo 
wunderſam, daß ſchon am nächſten Morgen alle Erkrankten ſich 
als geneſen erklärten. 

Der Deutſch⸗ſoziale Verein vollzog geſtern die 
Vorſtandswahl; es wurden die Herren A. Loht, Paul Körner, 
Grumkow, Dr. Kein, Saalfeld, Baars und Rudolph gewählt und 
beſchloſſen, Herrn Reichstagsabgeordneten Liebermann v. Sonnen 
berg zu einem Vortrage in Danzig aufzufordern. 

i Neufahrwaſſer, 27. Oktober. 
ländiſche Frauenverein hat beſchloſſen, die in dieſem 
Sommer eingeführten geſelligen Mittwochs⸗Zuſammenkünfte auch 


Der hieſige Vater⸗ 


fernerhin beizubehalten, da ſie ſich außerordentlich bewährt haben, 


nicht nur in Hinſicht auf geſellige Anregung, ſondern auch zur 


Förderung des beabſichtigten wohlthätigen Zweckes, da ſämmtliche ä 


bei den Zuſammenkünften gefertigten Handarbeiten ꝛc. dem 
Verein zur Verfügung geſtellt werden müſſen. — Nur der 


Zuckerverkehr bringt jetzt etwas Leben in den Handel, denn 


der Export iſt gegenwärtig recht ſtark, ſo daß ein großer Theil 
der verfügbaren Lagerräume gefüllt iſt, augenblicklich ladet wieder 


ein ſchwediſcher Dampfer von 4000 Tons ausſchließlich Zucker. 
— Wie es heißt, ſoll das alte Kurhaus auf der Weſter⸗ 


. 
5 . 4 


platte abgebrochen und bis zum Beginn der nächſten Saiſon 


ein neues, geräumigeres und bequemer eingerichtetes Kurgebäude ee 


errichtet werden. Die Koſten würden ſich auf 75000 Mk. belaufen. 

K Thorn, 27. Oktober. Vor einigen Tagen war einem 
hieſigen Poſtbeamten eine ſog. „Blüthe“ als Hundertmark⸗ 
ſchein in Zahlung gegeben worden. Dem Poſtbeamten iſt der 


Schaden bereits erſetzt, denn der Einzahler hat ſich ſelbſt ge⸗ ö 


meldet. 


O Strasburg, 27. Oktober. Zu der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten waren anßer dem vollzähligen Kollegium 
über 100 Zuhörer — ein hier wohl noch nie dageweſener Fall 
— erſchienen. Die Verſammlung beſchloß, dem wegen hohen 


Alters ausſcheidenden Beigeordneten Herrn Rentier Roſenow, 


welcher ſeit dem Jahre 1864 ununterbrochen dem Magiſtrat 


angehört und mit Eifer und Geſchick ſeines Amtes gewaltet hat, 
das Prädikat „Stadtälteſter“ zu verleihen. An ſeine Stelle 
wurde der Rathsherr Poſthalter Hoffmann zum Beigeordneten 
gewählt. Abgelehnt wurde die von dem Herrn Landrath empfohlene 
Errichtung einer Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel, da die Uebertretungen vorausſichtlich ſo gering wären, 
daß die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung der Anſtalt 
nicht gedeckt würden. Das Gehalt des zu wählenden Bürger⸗ 
meiſters wurde, dem Beſchluſſe der Kommiſſion entſprechend, auf 
3000 Mk. mit Einſchluß der Entſchädigung für die Verwaltung 
des Standesamts, und 1400 Mk. Bureauentſchädigung, womit 


die Koſten für Heizung, Beleuchtung, Reinigung der Magiſtrats⸗ 


räume, 


gemeint ſind, feſtgeſetzt. Zur Frage der Bürgermeiſterwahl lag 


eine mit 450 Unterſchriften bedeckte Petition hieſiger Bürgen 


vor, in welcher die Wiederwahl des jetzigen Bürgermeiſters 
gefordert wird. Nach ſehr reger Debatte beſchloß die Verſammlung 
mit 12 gegen 6 Stimmen, von der Ausſchreibung der Stelle ab⸗ 
zuſehen. Damit iſt indirekt die Wiederwahl des Herrn Muscate 
ausgeſprochen. Die Wahl wird in der nächſten Sitzung erfolgen. 

Mewe, 27. Oktober. 
Stadtverordneten wurde die Erhöhung der Lehrergehäl⸗ 
ter mit Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage der Stadt 
abgelehnt. alk su wurde die Errichtung einer techniſchen Unter⸗ 
ſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ und Genußmittel abgelehnt. — 
Bei der Stadtverordnetenergänzungs wahl für die vom 
Bezirksausſchuß 17 beſtätigten Stadtverordneten wurden ge⸗ 
wählt: in der 3. Abtheilnno Herr Holzhändler Klein, in der 2 


Beſchaffung der Hilfsſchreiber und Schreibutenſilien 


In der vorgeſtrigen Sitzung der 
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v. Zedwitz aus Danzig für 750000 


lski und in der 1. Abtheilung Herr Strafanſtalts⸗ 
r. 


Dt. Cylau, 27. Oktober. Das Rittergut Garden, bisher 
Banquier Jonas in Berlin gehörig, iſt an einen 
9 g N ark verkauft worden. 

K Von der Konitz Schlochauer⸗Kreisgrenze, 27. Oktober 
Am Dienſtag hatten die Polen eine Wählerverſammlung 
nach Liepnitz zuſammen berufen; als Kandidat zum Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe für die Kreiſe Schlochau, Konitz und Tuchel 
wurde der Neichstagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer S. Wolszlegier 
Schönfeld als Kandidat aufgeſtellt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Oktober. 
daß der Bahn damm im Zempolnathal ſich 1 geſenkt 
hat, daß die ganze Arbeit des vorigen Jahres dem Erdboden 
gleich iſt, und aß der Einſturz der großen Brücke zu befürchten 
iſt, beruht auf übertriebenen Erzählungen. Der Damm hat 
allerdings viele Schwierigkeiten gemacht, da er ſich in dem 
mobrigen Boden mehrmals ſenkte, ſeit 4 Monaten liegt er aber 


i feln nur vor vier Wochen ſoll eine kleine Senkung vorgekommen 


ein, die aber durch Heranſchaffen von Erde längſt wieder aus⸗ 
geglichen iſt. Die Brücke iſt gänzlich intakt, der Bau iſt ſehr 
ſolide ausgeführt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Oktober. Herr Guts⸗ 
beſitzer Schlimann in Linde hat mit einem Koſtenaufwande 
von 10000 Mk. auf ſeinem Gut jetzt eine elektriſche Anlage 
errichtet, die nicht nur Beleuchtungszwecken dient, ſondern auch 
die Betriebskraft für mancherlei wirthſchaftliche Verrichtungen 
liefert. Erzeugt wird die Elektrizität durch die eine Stärkefabrik 
treibende Dampfmaſchine, die ſo ſtark iſt, daß für gewöhnlich ein 
Theil ihrer Kraft zur Beſchaffung der Elektrizität ausgenutzt 
werden kann. Letztere ſammelt ſich in einer ſehr umfangreichen 
Akkumulatoren⸗Batterie, die etwa 100 Bleigefäße zählt. Iſt der 
Betrieb der Stärkefabrik einmal größer, ſo wird die aufgeſparte 
Elektrizität zur Verſtärkung der Betriebskraft der Dampfmaſchine 
zu Hülfe genommen, während ſie außerdem Beleuchtung für 
sämmtliche Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Stallräume bis hinab zum 
Hühnerſtall liefert, ſowie eine Molkereicentrifuge und eine Waſch⸗ 
maſchine in Bewegung zu ſetzen hat. Beſonders intereſſant aber 
iſt das Dreſchen mit Elektrizität. Durch ein Kabel wird der 
elektriſche Strom zu allen Getreideſtaken auf dem Felde ganz 
beliebig nach dem jedesmaligen Standort der Dreſchmaſchine ge⸗ 
leitet, die, ſobald die Einſchaltung geſchehen iſt, mit 20 Pferde⸗ 
kräften arbeitet. Zum nächſten Frühjahr will Herr Sch. auch 
Vorrichtungen zum Pflügen mit Elektrizität treffen. Die ganze 
Anlage iſt von den „Deutſchen elektriſchen Werken zu Aachen“ 
eingerichtet. Auch Herr Dampfmühlenbeſitzer Drews in Linde 
beabſichtigt, auf feinem Etabliſſement elektriſche Beleuchtung 
einzuführen. 

ya Elbing. 27. Oktober. Ein recht unzuverläſſiger Wächter 
der Ordnung iſt der Nachtwächter Michael Schramte aus 
Schalkendorf, welchem in der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung zur Laſt gelegt wurde, das Wohnhaus des Beſitzers 
Dzomba vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben; deſſen 
Schwager, der Arbeiter Friedrich Kaiſer ſtand unter der Anklage, 
eine glaubwürdige Kennutniß von dem Vorſatze des erſteren 
gehabt zu haben, ohne dies zur Anzeige zu bringen. (8 139 des 
St.⸗G.⸗B.) Dem Dzomba brannten in der Nacht zum 27. Juli 
Wohnhaus, Stall und Scheune nieder, die Kuh und das todte 
Inventar verbrannten mit. Die Frau des Geſchädigten hatte 
kurze Zeit vor dem Brande ein Kind des Schramke mit einem 
Stein geworfen, und dies ſcheint die Veranlaſſung geweſen zu 
ſein, daß Schramke den Racheplan faßte. Die Geſchworenen 
bejahten beide Schuldfragen, und der Gerichtshof erkannte gegen 
Schramke auf 3 Jahre 3 
Kalſer auf 1 Jahr Gefängniß. 

Elbing, 27. Oktober. Die durch den landwirthſchaftlichen 
Verein veranſtaltete Gartenbau⸗ und Geflügel⸗Ausſtel⸗ 
lung hat 1178 Mart Ueberſchuß ergeben. 


Marienburg, 27. Oktober. Herr Photograph Schwarz 
von hier hatte aus Anlaß der Anweſenheit der Kaiſerin in 
Marienburg ein Album mit von ihm angefertigten Schloß⸗ 
Auſichten an das Hofmarſchallamt eingeſandt mit der Bitte, die 
Kaiſerin möge daſſelbe zum Andenken entgegen nehmen. Geſtern 
traf nun aus dem Hofmarſchallamte ein Schreiben ein, wonach 
die Kaiſerin die Gabe des Herrn Schwarz ausnahmsweiſe an⸗ 
genommen habe. Dem Schreiben war als Geſchenk der Kaiſerin 
für Herrn Schwarz eine prachtvolle Brillant⸗Adlernadel beigefügt. 


Inſterburg, 27. Oktober. Herr v. Kall⸗Lenkeninken, ein 
alter Vorkämpfer des Freiſinns, iſt in der vergangenen Nacht 
plötzlich geſtorben. Herr v. K. war auch ein hervorragender 
Alterthumsforſcher und Sammler; ſeine Sammlungen hat er der 
hieſigen Alterthumsgeſellſchaft vermacht. 


Bromberg, 27. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Vergehens im Amte gegen den 
Förſter Gerlach zu Kuhbrück verhandelt. Gegen den Au⸗ 
1 gingen im Februar und April d. J. Anzeigen des 
Beſitzers Z. und ſeines Sohnes bei der Regierung ein, in denen 
der Angeklagte der Beſtechung und des Diebſtahls an Holz be⸗ 
en t wurde. Nach dem Ergebniß der Vorunterſuchung iſt der 
Ange agte der ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen überführt. 
Eh feſtgeſtellt worden, daß, als er den Altſitzer Z. beim 
Diebſtahl von Kiefernſtangen in der Forſt betroffen und notirt 
hatte, er zu dem Sohne deſſelben ging, dieſem von dem Forſt⸗ 
diebſtahle ſeines Vaters Mittheilung machte und ihm fagte, er 
— der Angeklagte — werde von einer Anzeige Abſtand nehmen, 
wenn er ihm Roggen und Erbſen geben würde. Da letzteres 
nicht geſchah, fo erfolgte die Anzeige, und Z. wurde beſtraft. — 
Dem Eigenthümer und Bäcker D. bot der Angeklagte an, ſich 
Holz aus dem Walde zu holen, ſo viel er nur wollte, dafür 
ſollte er ihm aber das Dienſtland beſtellen und 6 Scheffel Roggen 
zur Ausſaat geben. D. wies dieſen Antrag zurück, weshalb ſich 
der Angeklagte, der mit ihm befreundet war, von ihm zurückzog. 
Ferner ſoll eine Menge Holz, welches noch nicht in Klaftern 
aufgeſetzt war, aus dem Walde 87 wunden ſein, wodurch nicht 
nur der Fiskus, ſondern auch die Klafterſchläger geſchädigt 
wurden. Das Holz ſoll der e haben abfahren laſſen. 
Der Angeklagte beſtreitet zwar alles; er wurde aber für ſchuldig 
befunden und zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


R Krone an der Brahe, 27. Oktober. In Wilce hat, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, geſtern ein ſehr großes Feuer 
gewüthet, dem elf Gebäude, darunter auch mehrere Scheunen 
mit bedeutenden Erunteerträgen zum Opfer fielen. Das Feuer 
kam um ½ 9 Uhr Abends auf dem Gute des Herrn Zietack aus 
und verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit über ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude, Scheunen und Stallungen, die alle vollſtändig 
niederbranuten. Von den Viehbeſtänden und Mobilien konnte 
ebenfalls nichts gerettet werden. Ferner brannte eine zu dem 
angrenzenden Schulgrundſtücke gehörige Scheune nieder und 
dann trieb der Wind Feuer auf das in der Nähe befindliche 
Korthals'ſche Gut, wo ſogleich die Wirtſchaftsgebäude in Flammen 
auſgingen. Außerdem verbrannten noch einige Scheunen und 
Stallungen, nur das Wohnhaus des Herrn K. blieb ſtehen, auf 
dem Zietack'ſchen Gute dagegen iſt Alles vollſtändig zerſtört. Um 
dieſelbe Zeit wurde außerdem noch eine Scheune nebſt Stallung 


auf dem Gute d . idri : 
vernichtet, ute des Herrn Fridrichowicz in Wilce durch Feuer 


br Kriewen, 26. Oktober. Zum Verräther des Mörders 
| $ erſchoſſenen Förſters Denſch in der Szelejewoer 

orſt wurde ein Stückchen Papier, welches der Mörder beim 
Laden ſeiner Flinte verwendet hatte. An dem Thatorte wurden 
nämlich zwei Theile eines Korkens, joiie zwei Stückchen Papier 
gefunden, auf welchen der Name „Tiede“ und „mann“ angegeben 
Ern Dieſer Umſtand führte auf die richtige Fährte und zur 
Ermittelung des Mörders, Mühlenpächters Ziedemann in Szele⸗ 
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Herrn | und Wahlbethe 


Die Nachricht, 


Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen 
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jewo. Derſelbe hatte ein Brieftonvert zur Anfertigung der 
Schrotpatrone benutzt. „ 
Poſen, 28. Oktober. Der Wahlaufruf der Polen 
für dle BE EN. ermahnt vor Allem zur Einigkeit, Energie 
u age dle Mntigoiengefepe Beitänden un 
ich noch in ſchwieriger Lage, die Antipolengeſetze bei . 
— — Polniſche werde in Schulen nicht eingeführt. 
Mehrere Wahlkreiſe ſeien W Nr gefährdet. Die Hauptſache 
ſei der nationale Zuſammenhalt. 
Belgard, 25. Oktober. Für den im Frühjahr verſtorbenen 
> ade v. Manteuffel⸗Redel wurde geſtern ſeitens des befeſtigten 
ruoß⸗Grundbeſitzes im Herzogthum Ka ſſuben (die Kreiſe 
Fürſtenthum, Belgard und Neuſtettin umfaſſend) eine Erſatz⸗ 
wahl vorgenommen. Gewählt wurde Herr Graf v. Kleiſt⸗ 
Schmenzin. f 
W. Landsberg a. W., 27. Oktober. Die Maſchinenfabrik⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft H. Pauckſch hielt neulich ihre General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Vertreten waren 1486 Aktien. Es wurde die 
Gewährung einer Dividende von drei Prozent beſchloſſen. Die 
Mitglieder des Aufſichtsraths, Herren H. Pauckſch, Dr. Gericke⸗ 
Giersberg, Schulz und Elkan wurden wiedergewählt. 


——— —— ůů ů — 


Die Bromberger Haushaltungs⸗ und Kochſchule. 
* Bromberg, 25. Oktober. 


In Neutomiſchel auf der Poſener Provinzial ⸗ Lehrer- 
Verſammlung hat Herr Rektor Huebner⸗ Poſen treffliche Worte 
über die Nothwendigkeit der Fortbildung der Knaben und Mädchen 


e 
W 


aus dem Arbeiter⸗ und Mittelſtande in der Zeit nach dem Ver⸗ 


laſſen der Schule geſprochen und im Intereſſe der Mädchen ganz 
bej onderes Gewicht auf die Einrichtung von 5 
und Kochſchulen gelegt. Wir theilen die Anſichten des Herrn 
Rektor Huebner über den Werth dieſer Schulen in vollſtem 
Maaße und wundern uns nur, daß er als nachahmungswerthe 
Beiſpiele zwar die 1 und Kochſchule in Franuk⸗ 
furt a./ M. und ſonſt im Weſten angeführt, da gegen die bereits 
eit 1½ Jahren beſtehende Bromberger Haushaltungs⸗ und Koch⸗ 
ſchule ganz übergangen hat. Und doch verdient letztere in erſter 
Linie genannt zu werden, weil ſie den meiſten anderen Schulen 
8 in den Einrichtungen und dem Lehrplan, als in den 
eiſtungen weit überlegen iſt, und trotzdem die einzige derartige 
Schule iſt, die keinerlei Unterſtützung aus öffentlichen 
Mitteln weder vom Staat, noch von der Provinz, noch von der 
Stadt erhält. So z. B. bildete die Frankfurter Schule ae 
nur 24 Mädchen aus und erhält dafür vom Staate eine jährliche 
fortlaufende Beihülfe von 3000 Mk. Die Bromberger Haus- 
haltungsſchule entläßt jedes halbe Jahr 25, in einem Jahre alſo 
50 Mädchen aus dem Arbeiter⸗ und Handwerkerſtande. Dieſe 
Mädchen werden in einjährigem Kurſus für ein Schulgeld von 
1 Mark monatlich in allen häuslichen Arbeiten unterrichtet und 
zwar: 1. Handarbeit: Handnähen, Stopfen, Flicken, Wäſcheſticken 
eventuell Zeichnen und Stricken. 2. Maſchinennähen. 3. Wäſche⸗ 
nähen und Zuſchneiden. 4. Schneidern. 5. Kochen. 6. Waſchen. 
7. Plätten. 8. Haushaltungslehre, Briefſchreiben und einfache 
Buchführung. 9. Ordnen und Reinigung ſämmtlicher Schulräume, 
der Küche, Waſchküche. Die Mädchen werden ausgebildet, um ſie 
fähig zu machen, Ordnung und Behagen in demeinfachſten 
Hausſtande, in dem ſie wirken ſollen, zu ſchaffen. Der Uuter- 
richt wird an allen Wochentagen ertheilt und dauert der Regel 
nach täglich von 5 bis 7 Uhr Nachmittags. Nur der Unterricht 
im Waſchen und Kochen dauert einige Stunden länger. 
In der Abtheilung für Kochen werden von dieſen Mädchen 
nur einfache Speiſen zubereitet, wie ſie auf dem Tiſche der 


Arbeiter und kleinen Handwerker genen und zum Schluß 


von den Mädchen ſelbſt an gedecktem Tiſche und gemeinſchaftlicher 
Abendmahlzeit verzehrt. 

Nur um dieſen etwas koſtſpieligen Kochunterricht zu er⸗ 
möglichen, iſt im Anſchluß an die Haushaltungsſchule jeit einem 
Jahre auch eine Kochſchule für die feinere Küche eingerichtet 
worden. Der Kurſus in dieſer Schule dauert nur ein Viertel⸗ 
jahr. Jeder Kurſus zerfällt in zwei Abtheilungen, jede Ab⸗ 
theilung bg wen aus 10 Schülerinnen, die je 3 Tage in der 
Woche am Vormittage von 9 bis 1 Uhr Unterricht in der beſſeren 
Küche erhalten. Das Schulgeld in der erſten Abtheilung be⸗ 
trägt 20 und in der zweiten 10 Mark für den Monat. Bisher 
ſind einige 60 Schülerinnen in der beſſeren Küche, 30 in der erſten 
und einige dreißig in der zweiten Abtheilung ausgebildet worden. 
Von den letzteren haben einige beide ie gleichzeitig oder einen 
Kurſus zweimal durchgemacht und dann ſofort nach ihrem Aus⸗ 
tritt ae d Stellungen als „ . nnen und Leiterin 
von größeren Wirthſchaften und Hausftänden mit gutem Erfolge 
übernommen. 

Die Einrichtung der Anſtalt, die Aufſtellung der Schulpläne 
und Kurſe, überhaupt das ganze organiſche Funktioniren der 
Schule iſt muſtergiltig und ein großes Achtung gebietendes Stück 
Geiſtesarbeit, das faſt ausſchließlich von unſerer Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter geleiſtet iſt. 

Im Oſten giebt es keine Anſtalt, die mit der Bromberger 
auch nur annähernd den Vergleich aushielte. In Danzig beſteht 
zwar eine Kochſchule, aber nur für die feinere Küche und für 
wohlhabende Mädchen und ohne Haushaltungsſchule für die 
Töchter der Arbeiter. In Poſen giebt der Staat jährlich 7000 
Mark für eine Nähſchule aus, die zwar ſehr Tüchtiges leiſtet, 
aber immer nur Näh⸗ und Strickarbeit liefert und dem Be⸗ 
dürfniß des Arbeiterſtandes in keiner Weiſe entſpricht. In 
Königsberg beſteht ſeit mehreren Jahren der gute Wille, große 
Vorbereitungen ſind getroffen, trotzdem iſt bisher die Anſtalt nicht 
zu Stande gekommen, weil es an der geeigneten, ſchöpferiſchen 
an gefehlt hat, die nothwendig iſt, um eine ſolche Anſtalt zu 

affen. 

Die Bromberger Bürger haben daher allen Grund, auf ihre 
Haushaltungs⸗ und Kochſchule trotz der beſtehenden, hohen und 
niedrigen Gegenſtrömungen und Anfeindungen ſtolz zu ſein und 
dieſelbe nachhaltig zu unterſtützen. Dazu wird ſich in nächſter 
Zeit beſondere Gelegenheit bieten. 

Frau N ae Braeſicke Der nämlich bisher zum 
größten Theil auch die erforderlichen Geldmittel beſchafft und be- 
abſichtigt zur Deckung des Reſtes der Anſchaffungs⸗ und Ein⸗ 
richtungskoſten und eines Ausfalls in den diesjährigen Beiträgen 
in nächſter Zeit eine Verlooſung von geſchenkten Oelgemälden zu 
Gunſten der Haushaltungs⸗ und Kochſchule zu veranſtalten. Zu⸗ 

eſagt ſind bereits Oelgemälde von den aus Bromberg gebürtigen 

alern: den Herren Ulberg und Leiſtikow, von Herrn Profeſſor 
Brauſewetter, von Fräulein Bohlmann, eine Kaiſer⸗Büſte in 
Lebensgröße, nach der Natur modellirt von Herrn Profeſſor Ca⸗ 
landrelli. Auch Frau Oberbürgermeiſter Braeſicke und Frau 
Rittergutsbeſitzer Beck auf Rohrbeck werden eigene Oelgemälde 
liefern. Die zur Verlooſung kommenden Kunſtgegenſtände werden 
vorher 8 bis 14 Tage ausgeſtellt werden. 

Hiernach geſtatten wir uns, ſowohl die Verlooſung, als die 
Bromberger Haushaltungs⸗ und Kochſchule zur Unterſtützung und 
zur ausgiebigen Benutzung auf das Wärmſte zu empfehlen. 


Verſchiedenes. 


Ein zweites Rathhaus wird Berlin obrläufig 
nicht erhalten. Von den Stadtverordneten iſt der Antrag des 
Berliner Magiſtrats, in der Stralauer⸗ und kleinen Stralauerſtraße 
zu gen Zwecke Grundſtücke zu erwerben, mit 53 gegen 
49 Stimen abgelehnt worden. 


„ Zu den Verhaftungen auf der Berlin⸗Stetti ner 
Eiſenbahn theilt das königliche Eiſenbahnbetriebsamt mit, 
daß bisher 20 theils in Berlin, theils auf anderen Stationen 
ſtationirte und verſchiedenen Amtsbezirken angehörige Sch de r 
verhaftet worden ſind. Unter den verhafteten 20 Schaffnern 
befinden ſich ein ehemaliger Oberbootsmannsmaat und ein In⸗ 
haber des Eiſernen Krenzes 2. Klaſſe, welche beide ſ. Z. als 
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Weltitäranwärter in den Schaffe undtenſt übernommen wurden. 
Als Gehalt Arg die affner einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 1030 bis 1440 Mk. jährlich. Außerdem erhalten dieſelben 
noch für ihre Fahrten Fahrſtunden⸗ und Nachtgelder. 

— Der Arbeiter Pikozki, welcher in dieſem Sommer eine 
Höllenmaſchine feinem früheren Lehrherrn, dem Schloſſer⸗ 
meiſter Schwarck in Spandau, überſandt hatte, iſt am Freitag 
vor dem Schwurgericht in Berlin zu 10 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt worden. 


— Die 8 anne über deren Form all⸗ 
Ionen gefingt wird, werden jetzt eingezogen; und zwar 


; 2% 


owohl die ſilbernen als auch die Nickelſtücke. Es werden neue 
wanzigpfennigſtücke aus beſſerer Legirung, als ſie das bisherige 
Nickelgeld aufweiſt, hergeſtellt, die mit einem gerippten Rande 
verſehen ſind. Mit der Ausgabe dieſer Stücke iſt bereits begonnen 
worden. 


——— — 


Neueſtes (T. D.) 

k Ratibor, 29. Oktober. Das Centrum i auf ein 
Kompromiß mit den Freikonſervativen gegen die Polen ein⸗ 
gegangen. 

Berlin, 28. Oktober, 4 Uhr Nachm. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt in ihrem heutigen Leitartikel bei Beſprechung des 
Beſuchs der ruſſiſchen Flotte in Frankreich, daß dieſer Deutſch⸗ 
land keinen Grund zur Beunruhigung gebe. Es ſei eine längſt 
bekannte Thatſache, daß Rußland auf Frankreichs Freund⸗ 
ſchaft und „ e Falls auf ſeine Heeresfolge zählen könne, 
alſo keinen Grund habe, dieſe ihm unentgeltlich zufallende 
Freundſchaft mit einem Verſprechen der Gegenſeitigkeit zu be⸗ 


zahlen. 

k Münden, 28. Oktober. Der Erzbiſchof von 
München ⸗Freiſing hat einen Hirtenbrief erlaſſen, iu welchem 
den Haberfeldtreibern die große Excommunikation angedroht 
wird. 

! Paris, 28. Oktober. Präſident Carnot hat in 
Toulon ein Telegramm des Zaren aus Gatſchina erhalten, 
welches lautet: „Bei Abfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders 
liegt mir daran, Ihnen meine dankbare Rührung für die 
glänzende Aufnahme meiner Seeleute auf franzöſiſchem 
Boden auszudrücken. Die neuerlichen lebhaften und ſo 
beredten Sympathiebeweiſe werden den zwiſchen unſeren 
beiden Ländern beſtehenden Banden neue hinzufügen und 
wie ich hoffe, zur Beſeſtigung des allgemeinen Friedens 
beitragen, welcher den Hauptgegenſtand aller Beſtrebungen 
und Wünſche derſelben bildet. gez. Alexander.“ 


* New York, 29. Oktober. Der Senat in 
Waſhington hat den Zuſatzantrag betreffend das Wieder⸗ 
inkrafttreten des Geſetzes über die freie Ausprägung des 
Goldes und Silbers von 1837 abgelehnt. Der Beſchluß, 
nach welchem der Antrag von Vorhees betreffend die Auf⸗ 
hebung des Sherman'ſchen Silbergeſetzes an Stelle des 
im Repräſentantenhauſe angenommenen faſt gleichlautenden 
Antrags Wilſon treten ſolle, wurde mit 58 gegen 9 Stimmen 
angenommen. 


Graudenz, 28. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handels! 
Weizen 122 — 136 Pfund hol. Mk. 125 — 133. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 114 —120. 
utter⸗ Mk. 115 —125, Brau- Pik. 125 — 140. 
Date f. 140—150, 
rbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140-160. 


Grandenzer Mark tpreiſe am 28. Oktober. 


Ger ſte 


Benennung 


Aepfel. ½ Ko 


Rindfleiſch 

v. der Keule / Ko.] — 6065 Pflaumen. . „ — ö 

Bauchfleiſch! „ 50 — 55 Gr. Bohnen Eger 
Kaldfleih.. ] „ 40— 45 Blumenkohl. Stck. — 35 — 40 
Schweineflſch.] „ 69-65 Weißkohl .. Schck 450 

ammelfleiſch! „ 45 — 50 Wirſingkohl 1 N 

er. Speck. „ ur — 90 Rothkohl „ 5 —16.— 
Schmalz. „ -s Merteitig .. | Ko. — 1,2 
Eßbutter .. 7 1 1 30 | Sellerie 70,8 n x Su | 

ler.. . . Schck] 3] 8120 1] Peterfilte.. „ ik 

ale „2 0 0 „% * 1½ Ko. 1 1 10 | Porrey 2 2 7 Zen 10 
Breſſen .. n — 451-150 | Wrucken .. Cir. 1 
Schleie „ —4 50 Kartoffeln.. „ 180 
Hechte 1149-145 Hühner .. Sick. 1 11 
Barſche . . „ - 35/— 40] Tauben „ 19 
Zwiebeln. . „, - 61—] 7 Leb. Enten . | Std.| 320] 3, 
Mohrrüben . „ 1816 Geſchl. do. %o — 65 
Kohlrabi . . „ . Leb. Gänſe . Stck.] 4501 550 


Birnen 5 en 5.— 12 . Geſchl. do. Ko. 60 — 165 
Danzig. 28. Oktober. Getreidedörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 115,50 
Gew.): feſter. Tranſit * 93 
Umſatz: 400 To. Negulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135-136 freien Verkehr. 117 

hellbunt . 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 13 
Tranſ. hochb. u. weiß 123 „ kl. (625-660 Granim) 118 
„ hellbunt . | 119 gel: iuländiſch .. 155 
Term. 3 f. V. Ortor.⸗Nov. 137 rbſen > „ 52 „ „125 
Tranſit 5 122 Tranſtt 95 
Regulirungspreis z. Nübfen Inländiih ... | 210 
freien Verkehr 155 Nohzucker ini. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ tuhig. 12.80 
Gew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 117 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 92-93 nicht kontingentirt .. 81,00 


Königsberg. 28. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.] 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berliner Centralviehhof vom 28. Oktober. Amtl Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3058 Rinder, 
4976 Schweine, 830 Kälber u. 10308 Hammel. — Su Rindern 
langſames Geſchäft und wurde kaum geräumt. Man zahlte Ia 
65—60, IIa 48—53, IIIa 89-45, IVa 33—37 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief gedrückt 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ja 54—35, IIa 
50 —53, IIIa 45—49“ Bakonier 44 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ſehr flau. Ia brachte 60—63, IIa 51—59, IIIa 40-50 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel ge⸗ 
ſtaltete Fi ſchleppend und wurde lange nicht geräumt. Ia brachte 
40—50, IIa. 30-88 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 28. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—148, per Oktober 142,00, per Mal 
152,25. — Roggen loco Mk. 122—129, per Oktober 125,50, per 
Mai 152,75. — Hafer loco Mk. 152—190, per Ottober 161,7 
per Mat 148,00. — Spiritus loco Mk. 32,70, ver Oktobe 
31,80, per November⸗Dezember 31,80, per Mai 38,00. Tendenz: 
Weizen und Roggen feſter, Hafer fteigend, Spirktus 
ſteigend. Privatdiskout 4¼ % Nuſſiſche Noten 218.25 
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Hofliefera„t Sr. Majestät des Kaisers und 


Neuheiten für Herbst und Winter. = 


Wollene und feidene Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe, Mäntel- und Anzugfoffe für Damen und Herren, Jupons, Nl 1 

5 \ N N „Aluſen, Korſetts, Handfhuße, Schirme, Schuhe 2 
Frikotagen, Wäſche, Leinen, 5 Fe Loſtüme und Mäntel für . Kinder- Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaren, en I 
j Möbelſtoffe, Portièren, Gardinen, Teppiche, Divan-, Tiſch- und Reiſedecken, Plaids, Möbel, Vroncewaaren, Fapeten. 5 
1 = Neue Seidenstsoffe: = 
4 sehr solides Gewebe, in allen modern Sortimente in d. 1 
1 Bee Erbes = Ein a Lichifarben * von 3,50 M. an | Damas Pr incesse, en ee en 2,00 M.an b b 
11 ‚glanzreiches Gewebe. gr. 1 A h de Neuheit i latt s 

a aun uchesse, Ausw.d. neuest. Gesclischniistarben v. ‚50 M. an | Moire antique, 5 56560 500 M. an 

4 Für Brautausstattungen: 

11 Weiss Bengalino ! : I „ 325 450-8,00 | Schwarz M ille „ RO EI Ei 15 

1 Zen 1 2452525 „ „„ „ „ „ „ „ „ „„ 4,50 6,008, 00 2 1 I N 4 : „ „. 3,00 130 70 Be: 
1 — — trancaizes 0 2 8 2 . . 550 7,50 — 12,00 Schwarz Drap de Franee . 4.00 5,50 — 8,00 ER 
R eiss Lyomer Ats 4.50 5,50-1400 | Schwarz Damas . . . . . x 2 2 2 2 2 2 . „ 2, 90 350—12,00 Hr 
1 Grosse Auswahl aller Neuheiten der Saison in Seidenstoffen, nur vorzügliche Qualitäten in allen Preislagen. N 
| Wollene Damen -Kleiderstoffe: 


Reinwollene Foulés in allen neuen Farben 100 cm breit 1,25 1,50—2,50 | Loop Cheviot mit Moh 
| it 1. 50—2, air-Schleifen in uni und changeant 
[Loden Changeant in neuest. Farbenstell., 100 em breit 1.50 2.353,50 | r O cm breit 8 300 3,00 7,50 


Diagonal Cheviot in gross.Farbenauswahl, 120 cm breit 2,50 3,00 350 Velour frise in change | en „letzte Neuheit“ 
a Cheviot Loden sehr aparte Herbstfarben, f | 0 — e Me zen MR . 6,50 7,25 850 
Rei > PR naher em hreit - . „ . .. „. 2,00 2,75 3,25 Whipcord & bordure mit ch@uille, besondere Herbstneuüeit, 120 em breit 6,00 
einwollene Tuche in grosser Auswahl u. vielen Farben Bisont changeant in Bayadere, feinsteZusammenstell., 120cm breit 4,50 7,00 
K 100 em breit „2.00 | Satin deux faces in schönsten Farben, 120 cm breit 88 
i 2 erg Kammgarn sehr haltbares Gewebe, 105 cm breit . . 3,50 Diagonal frisé grosse Auswahl schöner Farben, 120 cm breit 10,00 
elvets für Promenaden- u. &esellsch.-Kostüme, in einfarb. u. gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb. 58cm br. 3.00480 
amentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 em breit . . 5,09 650 7,50 


Spezial-Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, gardinen stehen auf Wunsch franko zur Verfügung, | 
j Yodebilder und Pr DAR nach auswärts postfrei. Franko-Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mark an, 
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Größtes Lager eleganter Damen⸗Pelze in Paletot⸗ und Räderform. 
Herren - Geh- und Reiſepelze, Pelz- Inquets für Haus und Jagd in guter Ausführung, Schlittendecken, Suhfäke und Fußtaſchen, Jagdmuffen, Muffen, 
Kragen, Pellerinen und Boas in allen Fellarten, ſehr ſchine Damen- Pelz - aretts, Pelz. und Stoff- Mützen für Knaben und Herren, Pelzfukter für 
Damen und Herren in allen Fellarten. Stoff zu Damen- und Herren -Pelzen ſtels vorrälhig. Augora- Decken, als ſchw. är, Wolf, Leopard, Dachs und 


Fuchs mit ualuralifirten ausgeſtopflen Köpfen u. ſ. w. Ferner empfehle ich die jetzt fo ſehr beliebten F 
ber Tir. und Scoparden-dnden, 170 em Lang und 70 en breit, als Ziumerzerde, in großer Auswahl lil, .. 
V — BE 1 


20 Eir. weiße (6558 1 


Stettiner Aepfel ; Ratten- u. Mausefallen 


. A 
hat abzugeben Joh. Bartel, Montau. ſowie ſämmtliche Draht: und Blech⸗ e 
Aufträge nimmt auch D. Baltzer, waaren empfiehlt Kowanzik, | \X 
raudenz, Herrenſtr. 4, entgegen. Drahtbinder, Fährplatz 1. 


dan 8 N Eraube l Wein . 


. \ } w ® 2 E j aſchenreif, abſolute Aechtheit arantirt \ 
ik. füt Frauen und Töchter aller Stände KFZ Wiihweln a 55, 70 und 0 Br, alten 
- — Graudenz, Getreidemarkt 12. faaleniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf 


illi Gründii hi i ER o Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 

dell un liligte Seugsquelle CC — nee Nachnahme. Probeflaſchen . 
für nähen, Glanzplätten, ſämmtlichen praktiſchen und Luxus⸗Handarbeiten, ſtehen berechnet gerne zu Dieuſten 

Modelliren in Thon und Kerbſchnitzerei. (6510) J eh ö Dettelbach (Ba ern ) . 

| > Vorbereitung für das Handarbeitslehrerin⸗Examen an mittleren J. VLLMAIITUNG, Dbl In) 

f k Ni ) TEE | gel If p und höheren Mädchenſchulen. 5 
0 Aufnahme am 1. und 15. eines jeden Monats. Proſpekte gratis. * 

— H. Gerner. IN 


für künſtlichen 


alles F. Induswis zen Necker 5 hir 1 = 8 ; teuse‘‘, dä isch- : N 
Nen! Million-Lampe Nen! r Wild- und Waschleder- — — ne J bet f. Glace. 5 De Zahnersatz 


Exploſionsgefahr ausgeſchloſſen. Handschuhe. Betrieb: und schwed. Handschuhe. 
Intenſivſte Leuchtkraft. Die Handschnh- Fabrik 


Große Auswahl e 


Oscar Schneider 
55 n Graudenz, Kirchenstrasse Nr. 5 

Tischlampen, Hängelampen, Kronen 

farb. Ampeln, Pandlampen it. 


empfiehlt zu äusserst billigen aber festen Preisen ihr gut assortirtes 
Nur praktiſche und bewährte Brennerſyſteme von 


Lager in Glaeé-, Schwedischen, Wild-, Wasch-, Pelz-, 
unerreichbarer Leuchtkraft. 
ohn. 


efütterten Astrachan- und gefütterten Diana- 
andschuhen mit Lederbesatz, wie auch alle gestrickte 
N Mg | za en Jndustrie-Staaten. = 
m AAN 1 2 Jahren über 
N 
1 


und wollene Handschuhe. Für guten Sitz wird garantirt. Jeder 


u u. Zahnoperationen. ]) 
Oberthornerſt. 31 (vis-a-vis dem WE | 
Hotel zum goldenen Löwen‘. Mi 


3 Mark 13 0 . 3 Mark. & 
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Vorſchriftsmäßige R (7379 5 
Geſchüftsbücher 
für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛſc. i 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 8 * 


Ifandschuh kann bei mir anprobirt werden und wird, wenn er nicht 
convenirt, bereitwilligst umgetauscht. Da ich mit sämmtlichen zur 
IIandschuhfabrikation erforderlichen Maschinen versehen bin, 80 7 durch einfache con⸗ 
fertige ich alle nicht nach Wunsch auf Lager vorräthigen Hand- Gr Verdienſt currenzloſe Fabri⸗ 
schuhe in einigen Stunden nach Maass an. 2 + kation eines tägl. 
Auswahlsendungen nach Auswärts franco. (6501) | Ä Ferb.- Art., 103. wentic 103. wenig Mitt. erfordl. Erf. 
nachw. Cat. grat. R. Fallnicht, Hamburg 6. 
N Den durch die Expedition 
;zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Wahlaufruf und das Verzeichniss 
der aufgeſtellten Wahlmänner in der 


erhenden l. Heinkleider, Stadt Graudenz der vereinigten libe⸗ 


ralen Partei en bei. (6579) 


Keine Fabrik- Waare. 
eIBe - AIAd uA eue 


Schnitt - „Ranniger“, für Detail- 
Fabriken das weitverbreit. System, 
Rudolph, Dresden. liefert bei Bedienung in der Stunde 


uſchneide⸗Kurſus. Int | 
Sul) welche die e und Touriſtenhemden, 


lernen wollen und ſo - 7 7 Den durch die Expedition 5 
kenntniſſen, welchen 10 innerhalb 4 Friſade⸗ u Tricot⸗Unterkleider u: Vertheilung gelangenden 
Wochen das Maßnehmen, Modellzeichnen 7 Exemplaren der heutigen Nummer lieg 
Lid Josch gründlich lehre, finden geſtrickte Jagdweſten ein Beojett Aber „das „Sllufteieie 8 
7 1 0 . ‚ au ⸗ 4 . 
bon Außerhalb . Nee in Namen: Serrenen Kinderwäſche helm und Loebe u. „Illuſtrirt,e 
H 7 R Geſundheits⸗ Lexikon“ von Dr. 


auſe. H. Hinz empfiehlt in allen Größen Ruff, zu beziehen durch die ©. G. 


Handschuhzuschneidemaschine aus 
der Maschinen- Fabrik von Albin 
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> (PATENT VENTZAD ist 

sas beste AUKERGERATH der BEE 
egenwart. Gleichgut verwendbar ein- 

und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und ES 


N 
a Tisfpflüigen.Probepflüge werden abgegeben KB Oberthornerſtr. 34, 1 Tr. (654) H. Czwiklinski. Röthe'sche Buchhandlung, 
u 20% Provision. ü 8 hier, bei. (6475) 
oe stets NORNALPR lx PATENT VENTZ KI. edeutende deutſche Cognae⸗ Schöne weiße Stettiner Nepfel 5 
3 — im en brennerei ſucht ſolide Agenten. ſind zu haben bei | (6556) te 4 Blätt 
er . | Adreſſen unt. W. ½ poſtl. Worms. deinrich, Kun terſtein. Heu ce er. 


Zweites Blatt. 
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Grandenz, Sonntag) 


Die Wahl Der Wahlmänner 


welche khrerſeits am 7. November die Abgeordneten zum 
preußiſchen Laudtage zu wählen haben, beginnt am 31. Ok⸗ 
tober zu der von den Gemeindebehörd en heitgeie ten 
Stunde (in Graudenz um 10 Uhr a den Noch ie Wahl⸗ 
handlung hört auf (nicht wie bei den Reichstagswahlen 
am Abend, ſondern) ſobald alle erſchienenen Wähler 
abgeſtimmt haben. 1 N 

Die dritte Abtheilung der Wähler (uur wer in der 
Wählerliſte eingetragen iſt, iſt Wähler!) wählt zuerſt, 
die erſte zuletzt. Sobald die Wahlverhandlung einer Ab⸗ 
theilung geſchloſſen iſt, werden die Mitglieder derſelben zum 

btreten veranlaßt. 8 

Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler ab⸗ 
theilungsweiſe auf in der Reihenfolge, wie ſie in der Ab⸗ 
theilungsliſte verzeichnet ſind, wobei mit dem Höchſtbeſteuer⸗ 
ten angefangen wird. Später erſcheinende Urwähler melden 
ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch nicht 

eſchloſſenen Abſtimmungen Theil nehmen. Abweſende 
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an 
der Wahl Theil nehmen. i 

Bisher fand vor dem Aufruf zur Wahl eine Verleſung 
der Namen ſämmtlicher Wähler des Bezirks, ſowie eine 
Verleſung der auf die Wahl bezüglichen Beſtimmungen ſtatt. 
Dieſe Verleſungen ſind fortgefallen. In Folge deſſen ver⸗ 
kürzt ſich der Wahlakt nahezu um eine halbe Stunde, und 
deshalb müſſen insbeſondere die Wähler dritter Klaſſe zu 
der für die Wahlen feſtgeſetzten Stunde pünktlich zur 
Stelle ſein. Die Wahl nimmt für ſämmtliche Abtheilungen 
zuſammen oft nur eine Stunde, ſehr ſelten über zwei 
Stunden in Anſpruch. 8 

Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler ab⸗ 
theilungsweiſe in derſelben Folge, wie bei deren Vorleſung 
auf. Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der Ver⸗ 
ſammlung und dem Wahlvorſteher aufgeſtellten Tiſch und 
nennt unter genauer Bezeichnung den Namen des⸗ 
jenigen, welchem er feine Stimme geben will. Sind 
mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt er gleich ſoviel 
Namen hintereinander, als deren in der Abtheilung zu 
wählen ſind. Die genannten Namen trägt der Protokoll⸗ 

ührer neben dem Namen des Urwählers in Gegenwart 
esſelben in die Abtheilungsliſte ein, oder läßt ſie, wenn 
derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler ſelbſt eintragen. 

Der Urwähler darf ſich nicht eher aus dem 
Wahllokal entfernen, bevor das Wahlergebniß ver⸗ 
kündigt iſt und damit zugleich die Wahl ihre endgiltige Er⸗ 
ledigung gefunden hat. Denn wenn der zum Wahlmann 
Gewählte ablehnt oder eine abſolute Mehrheit nicht erzielt 
wird, ſo findet ſogleich eine Neuwahl bezw. eine engere 
Wahl ſtatt. 

Soweit ſich bei der erſten oder einer folgenden Ab» 
ſtimmung abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen 
diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, in doppelter 
Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere 
Wahl. Iſt die Auswahl der hiernach zur engeren Wahl 
zu bringenden Perſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder 
mehrere eine gleiche Stimmenzahl gefallen iſt, ſo entſcheidet 
wiſchen dieſen das Loos, welches durch die ae des Vor⸗ 
ſtehers gezogen wird. Eine engere Wahl findet auch dann 
ſtatt, wenn bei der erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen 
zwei oder — wenn es ſich um die Wahl von zwei Wahl⸗ 
männern handelt — zwiſchen vier Perſonen ganz gleich ge⸗ 
theilt ſind. Tritt dieſer Fall dagegen bei einer ſpäteren 
Abſtimmung ein, ſo entſcheidet das Loos zwiſchen den zwei, 
bezw. vier Perſonen. Wenn bei einer Abſtimmung die ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit auf mehrere, als die noch zu wählen⸗ 
den Wahlmänner gefallen iſt, ſo ſind dieſenigen derſelben 
gewählt, welche die höchſte Stimmenzahl haben. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet auch hier das Loos. Iſt aber 
die Stimmengleichheit bei der erſten Abſtimmung eingetreten, 
fo findet zunächſtzzwiſchen denen, welche eine gleiche Stimmen⸗ 
zahl erhalten haben, eine engere Wahl ſtatt. 

Beſonders iſt hierbei darauf zu achten, daß im Falle 
der Stimmengleichheit nicht ſofort das Loos, ſondern vor⸗ 
her noch eine engere Wahl entſcheidet. Die Nichtbeachtung 
oder Verwechſelung dieſer Beſtimmungen iſt am häufigſten 
der Grund für Ungiltigkeitserklärungen von Wahlmänner⸗ 
wahlen geweſen. 

Sehr zu beachten iſt noch Folgendes: Die Wahlmänner 
brauchen nicht derſelben Abtheilung anzugehören, wie die 
wählenden Urwähler, wohl aber müſſen ſie demſelben Ur⸗ 
wahl bezirk angehören. 

Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls ſie in der 
Urwählerverſammlung anweſend ſind, ſogleich, falls nicht, 
binnen drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, 
erklären, ob ſie dieſelbe annehmen, und, falls ſie in meh⸗ 
reren Abtheilungen gewählt ſind, für welche derſelben ſie 
die Wahl annehmen wollen. 


— 


Der Spieler: und Wuchererprozeh, 
(Nachdruck verboten.) § Hannover, 27. Oktober. 
Vom fünften Verhandlungstage (Freitag) iſt Fol⸗ 
gendes zu berichten: 


Es ſind wegen Krankheit nicht erſchienen und haben ärztliche 
Atteſte beigebracht: der Hauptmann von Boditzka und der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Landfried in Berlin. Der Lieutenant von Miedel, 
durch den die ganze Affaire ans Tageslicht gezogen wurde, weilt 
gegenwärtig in Amerika und hat ſomit auch nicht geladen werden 
können. Dieſe drei Zeugen, namentlich der Rittergutsbeſitzer 
Landfried, ſpielen in den Spieleraffairen bedeutende Rollen und 
ihr Fernbleiben wird von weſentlichem Einfluß auf die Beweis⸗ 
aufnahme ſein. 

Es wird zunächſt, vorläufig unbeeidigt, der Kaufmann 
Theodor Engelke aus Schöneberg bei Berlin, ein ſchon wieder⸗ 
holt wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels und wegen Falſchſpielens 
verurtheilter Spieler, vernommen. Auf des Präſidenten Frage, 
ob er die Angeklagten kenne, erwidert er, er kenne die Ange⸗ 


klagten alle, Seemann ſchon ſeit 25, Fährle ſeit 30 Jahren, der 
letztere ſei damals Zeitungsverkäufer geweſen. Meyerinck kennt 


er angeblich erſt aus der Vorunterſuchung. Ueber einen vor 4 
bis 5 Jahren ſtattgefundenen Spielfall, bei dem er und Fährle 
betheiligt geweſen ſind, verweigert der Zeuge jede Auskunft, weil 
er dadurch belaſtet werden würde. Der Zeuge iſt Mitglied jener 


Geſellſchaft geweſen, welche regelmäßig bei Albert Seemann 


im Komptoir zuſammentraf und dort „Meine Tante, Deine 
Taute“ ſpielte, auch Bank hielt. Der eigentliche Hauptmacher 
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bei dieſen eng war der entflohene Lichtner, der mit 
Julius Seemann und Engelke Aktionär der Bank war. Max 
Roſenberg war der Hauptpointeur dieſer Bank, und der Zeuge 
ſchildert dieſen als einen leidenſchaftlichen Spieler, dem trotz 
ſeiner damaligen fortwährenden Verluſte kein Einſatz hoch genug 
geweſen ſei. Allerdings habe Max Roſenberg niemals mehr 
als 100—150 Mk. an einem Abend mitgebracht, doch könne es 
wohl ſein, daß die Verluſte Roſenbergs im Laufe der Jahre 
30 000 Mark erreicht hätten. Bei einem größeren Ver⸗ 
luſte habe Roſenberg einmal unter Weinen gebeten, ihm das 
verlorene Geld zurückzugeben, was Zeuge, der auch 400 Mark 
gewonnen hatte, gethan haben will. Roſenberg ſei ein ſehr un⸗ 
geſchickter Spieler geweſen; einmal habe er eine Summe von 
2100 Mark an einem Abend gewonnen, ſei aber ſchließlich ohne 
einen Pfennig weggegangen. Ein unehrliches Spiel beſtreitet der 
Zeuge entſchieden; das würde er bemerkt haben. Lichtner ſei 
ebenfalls kein Falſchſpieler geweſen, der ſei dazu viel zu unge⸗ 
ſchickt geweſen. Einmal hat das Aktionär⸗Kleeblatt dem Roſen⸗ 
berg 8000 Mark abgenommen, auf deren Herausgabe Roſenberg 
klagbar geworden iſt gegen Lichtner, Seemann und Engelke. 
Roſenberg hat dem Zeugen geſagt, er ſei nur der Formel wegen 
gegen ihn mit klagbar geworden, er ſei aber mit ſeiner Familie 
an den Rand des Bankerotts gebracht durch den Verluſt und 
wolle von Lichtner und Seemann ſein Geld zurück haben. Roſen⸗ 
berg hat dann auch 2200 Mark zurückerhalten. Später hat Roſen⸗ 
berg, der ſonſt niemals einen Verdacht geäußert, einmal geſagt, 
er ſei von Lichtner damals gehörig „gemacht“. Gefragt, ob er 
mit Fährle öfter zuſammen geſpielt habe, erwidert der Zeuge, 
das ſei außer dem einen Fall, über welchen er die Ausſage ver- 
weigere, niemals der Fall geweſen. 

M. Roſenberg und Seemann beſtätigen die Ausſagen des 
Zeugen. Abter verwahrt ſich aber ausdrücklich dagegen, zu der 
Geſellſchaft gehört zu haben, was der Zeuge Engelke auch nicht 
beſtimmt behaupten kann. 

Ein zweiter gewerbsmäßiger Glücksſpieler tritt in der Perſon 
des Roulettehalters Auguſt Hingſt aus Berlin als Zeuge auf. 
Seemann, Roſenberg und Abter ſind dem Zeugen nur von An⸗ 
ſehen bekannt, dagegen kennt er Fährle, Meyerinck und Samuel 
Seemann ſehr genau. Mit Samuel Seemann iſt er verſchiedent⸗ 
lich bei Rennen zuſammengetroffen und hat mit ihm Roulette 
und Makao geſpielt. Die Bekanntſchaft mit dieſem beſteht ſeit 
10—12 Jahren. Mit Fährle iſt der Zeuge nur zwei Mal zu⸗ 
ſammengetroffen, und zwar ein Mal vor 576 Jahren in Pyr⸗ 
mont, wobei auch Samuel Seemann, Lichtner und Meyerinck zu⸗ 
gegen waren, und ein anderes Mal im Union⸗Hotel in Han⸗ 
nover, wo auch die Geſellſchaft faſt dieſelbe war. In Pyrmont 
haben Hingſt, Fährle und Lichtner zuſammen Bank gehalten. 
Fährle hat die Karten abgeſchlagen und Lichtner den Kroupier 
geſpielt. Hingſt will in Pyrmont £> bis 12000 Mark gewonnen 
haben. Wer Fährle in die Spielgeſellſchaft, die meiſt 
aus Offiziern beſtand, eingeführt hat, kann der Zeuge nicht 
angeben. Nach Fährles Ausſage ſoll Lichtner der eigentliche 
Veranſtalter der Bank geweſen ſein. Vor zwei Jahren im Union⸗ 
Hotel habe ſich neben Samuel Seemann, Meyerinck, Fährle und 
dem Zeugen ein Herr v. Bennigſen am Spiel betheiligt, das ſich 
auf Ecarte und Makao erſtreckte, zwei Tage dauerte und wobei 
Hingſt einige Tauſend Mark gewonnen hat, wie er glaubt auf 
Koſten Fährles und des Herrn v. Bennigſen. 

Der Zeuge Hingſt wird hierauf als Zeuge vereidigt und ſoll 
gleichzeitig, da dem Präſidenten an einer ſachkundigen Darſtellung 
der verſchiedenen Tries beim Makaoſpiel gelegen iſt, als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen werden. Als Sachverſtändiger unter 
Eid vernommen, giebt Hingſt zu, daß bei gezeichneten Karten 
eine Reihe von Möglichkeiten vorhanden ſei (beſonders wenn 
mehrere Falſchſpieler im Einverſtändniß handeln) ein Opfer auf 
betrügeriſche Weiſe auszuplündern. 

Nachdem auf Anordnung des Staatsanwalts noch ein zweites 
Spiel Whiſtkarten durch Gerichtsbeamte herbeigeſchafft worden 
war, erläuterte der Sachverſtändige erſt das Makaoſpiel im 
Allgemeinen und danach die einzelnen Chancen, die der Spieler 
beim Aufdecken der erſten oder zwei erſten Karten hat, die Vor⸗ 
theile, die ſich ein Falſchſpieler durch Miſchen der Karten ver⸗ 
ſchaffen kann und dadurch, daß er das Abnehmen der Karten 
vereitelt. Das letztere iſt allerdings ein ſehr plumper, leicht 
bemerkbarer Betrug, wogegen das Volteſchlagen, d. h. die 
Geſchicklichkeit, die oberſte Karte unbemerkt zu unterſt zu bringen, 
ſchon nicht jo leicht iſt. Der Sachverſtändige erklärt ferner, daß 
wenn Bankhalter und ein Pointeur im Einvernehmen ſind, durch 
Zeichen und Winke eine Verſtändigung bezüglich der Karten 
möglich ſei. Beim Templeſpiel ſei die Chance des Bankhalters 
günſtiger, als beim Makao. Als Zeuge noch einmal befragt, 
erklärte Hingſt, daß er Samuel Seemann niemals beim Falſch⸗ 
ſpielen betroffen habe. 


Premier⸗ Lieutenant Graf v. Franken ⸗Sierſtorpff 
(2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment) wird über einen Spielfall ver⸗ 
nommen, wegen deſſen v. Meyerinck und Samuel Seemann 
angeklagt ſind. Der Zeuge erklärt: „Es ſind 5 bis 6 Jahre her, 
als ich zur Reitſchule nach Hannover kommandirt war; da bin 
ich von Herrn v. Meyerinck, in deſſen Hauſe ich öfter ver⸗ 
kehrte, ſehr häufig zum Spiel aufgefordert worden, welches von 
Samuel Seemann im Hotel Ruſſie und Hartmanns Hotel 
arrangirt wurde. Ich dachte, es iſt einerlei, ob du mal nach 
Monte Carlo gehſt oder dorthin, und folgte dreimal der 
Einladung, wobei die beiden erſten Male Roulette, das dritte 
Mal Makao geſpielt wurde. Ich gewann aus verſchiedenen 
Umſtänden die Ueberzeugung, daß Herr v. Meyerinck, der 
mir auch einmal ſchriftlich eine Einladung zu einem „Jeu⸗ 
Abend“ überſandte, als Mitveranſtalter dieſer Abende 
angeſehen werden müſſe und theilte deshalb die Anſicht 
meinem Freunde, dem Herrn v. Fuchs⸗Nordhoff, mit, der gleich⸗ 
falls die Anſicht äußerte, daß v. Meyerinck „Schlepper“ zu 
ſein ſcheine. Auch aus dem Umſtande, daß ich nur kleinere Ein⸗ 
ſätze gewann, bei größen aber ſtets verlor, ſchöpfte ich Verdacht, 
daß die Sache nicht richtig ſei. Auch fiel mir auf, daß Herr v. 
Meyerinck, von dem ich wußte, daß ſeine Verhältniſſe nicht die 

länzendſten waren, große Summen, die weit über ſeine Ver⸗ 

hältniſſe hinausgingen, verlor. Auch fand ich eines Abends im 
Roulette 2 Kugeln vor, woraus ich Verdacht ſchöpfte, wenngleich 
Samuel Seemann dies als ein Verſehen hinſtellte. Lichtner, der 
auch am Spiel ſich betheiligte, an dem in der Regel 6 bis 7 
Offiziere theilnahmen, wurde uns durch Herrn v. Meyerinck als 
Adeliger oder „reicher Oeſterreicher“ vorgeſtellt. Auch Fährle 
war einmal zugegen. Wie viel mein Verluſt an den drei Aben⸗ 
den betragen hat, weiß ich nicht genau; es mögen aber wohl 
insgeſammt 10000 Mark geweſen ſein. Nachdem habe ich den 
Verkehr mit Meyerinck, weil mich die Sache zu ſehr ärgerte, 
völlig abgebrochen. 

Der Präſident wünſcht zu wiſſen, wer den Fährle, der 
doch gar nicht in die Geſellſchaft hineingepaßt habe, eingeführt 
hätte. Dieſer behauptet, durch Herrn v. Meyerinck eingeführt zu 
fein, was aber von Meyerinck beſtritten wird. Durch ihn fei 
nur Lichtner, den er wirklich für einen „Gentleman“ gehalten 
habe, in die Geſellſchaft eingeführt, dieſer habe dann wohl die 
Einführung Fährles beſorgt. 

Die Reihenfolge der Zeugen wird unterbrochen, am den 
Rechtsanwalt Stockfiſch⸗ Hannover darüber als Zeugen zu 
hören, ob Max Roſenberg einmal geſagt habe, er vermuthe, von 
Lichtner, Seemann und Engelke im falſchen Spiel betrogen zu 
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Fr Der Zeuge, der die damalige Einſatzklage vertrat, beſtätigt, 
aß Max Roſenberg einen ſolchen nachträglich in ihm aufge⸗ 
ſtiegenen Verdacht einmal geäußert habe. 

Die Verhandlung des Spielerprozeſſes wird 
unterbrochen, um die von Berlin aus telegraphiſch berufenen 
und inzwiſchen eingetroffenen Zeugen in der Abterſchen Prozeß⸗ 
ſache wegen des Schierſtädtſchen Wechſels: Rechtsanwalt Oppen⸗ 
heimer und Buchhalter Kretſchmann zu vernehmen. Aus den 
Ausſagen dieſer Zeugen geht hervor, daß die Bezahlung des 
Wechſels mit 1250 Mk. entſchieden ſchon Wochen früher erfolgen 
konnte, als ſie erfolgt iſt. Der Präſident frägt Abter, ob er 
denn nun ſeine Behauptung, er habe die Wechſel nicht bekommen 
können, noch aufrecht erhalten wolle. Abter entgegnet, er habe 
eben Meyer, der früher ihn habe warten laſſen, auch einmal 
zappeln laſſen wollen. Der Präſident bemerkt dazu: „Es lag 
aber doch durchaus kein Grund vor, für nichts und wider nichts 
die Bezahlung von Geldern hinauszuſchieben, die Ihnen nur von 
Anderen anvertraut waren.“ 

Der Präſident hält in Uebereinſtimmung mit dem Staats⸗ 
anwalt und den Vertheidigern die Sache gegen Abter für ge⸗ 
nügend aufgeklärt und entläßt die für dieſen Fall geladenen 
Zeugen. Der von Fährle als Entlaſtungszeuge vorgeſchlagene 
Graf Recke theilt telegraphiſch mit, daß er wegen der Landtags⸗ 
wahl am 30. Oktober nicht erſcheinen kann. Der Präſident ſtellt 
dann noch feſt, daß es nöthig ſei, trotz der Landtagswahl 
am 31. Oktober eine Sitzung abzuhalten. Um 12 Uhr tritt eine 
Pauſe ein. 

e 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober. 


-In Folge der regneriſchen Witterung konnte in Oſtpreußen 
die Ernte der Kartoffeln und Rüben noch immer nicht 
beendigt werden; von erſterer Frucht ſind namentlich in größeren 
Brennereiwirthſchaften noch bedeutende Flächen zu ernten; auch 
ſind durch die vielen ſtarken Niederſchläge Aecker und Wege der⸗ 
ei aufgeweicht, daß jede Arbeit nur ſchwer ausgeführt werden 
ann. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich zu einer Sitzung 
der Anſiedlungs⸗Kommiſion nach Poſen begeben. 

— Die General⸗Verſammlung des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentral-Vereins wird am 15. No⸗ 
vember in Königsberg ſtattfinden. 


— Die Gaſtſpiele des Königl. Hofſchauſpielers Emil 
v. d. Oſten mit eigenem Enſemble beginnen nicht erſt am 
12. November, ſondern bereits am Montag, den 6. November, 
im Stadttheater. Alles Nähere durch den Theaterzettel und 
Annoncen. 

— Ein Nachſpiel von der letzten Reichstags wahl fand 
geſtern vor der Strafkammer ſeine Erledigung. Die Arbeiter 
Leopold Milder und Karl Haß aus Schwetz hatten ſich wegen 
Nöthigung und Körperverletzung zu verantworten. Am Tage 
der Reichstagswahl, am 15. Juni d. Is., war der Arbeiter 
Neldner mit der Vertheilung der Stimmzettel für den Kandidaten 
der freiſinnigen Partei auf dem Hofe vor dem Wahllokal in 
Schwetz beſchäftigt. So bot er auch dem Kreisſchulinſpektor einen 
Stimmzettel an, der Kreisſchulinſpektor zerriß aber den Zettel 
und warf ihn fort. Die Angeklagten glaubten darin ein Zeichen 
zu ſehen, den Neldner zu entfernen. Sie faßten ihn an die 
Arme und führten den ſich Sträubenden hinaus, wobei er auch 
geſtoßen und die Stimmzettel zerriſſen wurden. Die Angeklagten, 
namentlich Haß, welcher gänzlich betrunken geweſen ſein will, 
aben zum Theil die Thatſache zu, behaupten aber, von dem 
reisſchulinſpektor aufgefordert zu ſein und in der Trunkenheit 
gehandelt zu haben. Mit Rückſicht auf die allgemeine Erregtheit, 
welche gewöhnlich an dieſem Tage herrſche, erachtete der Gerichts⸗ 
hof den Fall als ſehr milde und verurtheilte die Angeklagten, 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, zu je 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tagen Gefängniß. 

Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts find 
für Schulverſäumniſſe der Kinder die Eltern, in erſter Linie 
der Vater, verantwortlich. Die Verantwortlichkeit des Vaters 
wird auch dadurch allein nicht beſeitigt, daß die Mutter ſich von 
ihm getrennt und die ſchulpflichtigen Kinder mit ſich genommen 
hat. Nur dann iſt in dieſem Falle die Strafbarkeit des Vaters 
ausgeſchloſſen, wenn der Nachweis erbracht iſt, daß er alles, 
was in ſeinen Kräften ſtand, gethan hat, um die Kinder zum 
Schulbeſuch anzuhalten. 

„ — Der Strafanſtalts⸗Inſpektor Gerlach in Wartenburg 
iſt an die Strafanſtalt in Münſter, der Strafanſtaltsſekretär 
Harten in Fordon unter Ernennung zum Strafanſtaltsinſpektor 
an die Strafanſtalt zu Wartenburg verſetzt; dem bisherigen 
Strafanſtalts⸗Ober⸗Inſpektor Dölle in Elberfeld iſt unter Er⸗ 
nennung zum Strafanſtalts⸗Direktor die Stelle des Direktors 
der Strafanſtalt Wartenburg übertragen. 


— Der Königliche Regierungsbaumeiſter Schulz in Kau⸗ 
kehmen iſt als Kreisbauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 


— Der Gerichtsarbeiter Rubarth in Bergen a. R. iſt zum 
Amtsrichter in Wormditt ernannt. Der Rechtsanwalt Stobbe 
in Soldau iſt zum Notar ernannt. 


— Dem Titular⸗ Hegemeiſter Kamm zu Dammwalde im 
Kreiſe Fiſchhauſen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen. 

— Die Herren Albin Richter in Wollſtein und Boleslaus 
Koſtrzewski in Tloki haben auf einen Spundlochverſchluß 
ein Reichspatent angemeldet. 


— [Militäriſches.] Böhmer, Major und Eskadr. Chef 
vom Drag.⸗Regt. Nr. 1, dem Regt. aggregirt. Heinrichs, Rittm. 
vom Drag.⸗Regt. Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 37. Kav.⸗Brig., zum Eskadr.⸗Chef ernannt. 
Die Sek. ⸗Lts. à la suite der Armee Mehmed Rüdſchi, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Fußart.⸗ Regt. Nr. 2, 
Mehmed Ali, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Gren.⸗ 
Regt. Nr. 2, zu Pr.⸗Lts. befördert. Ziegfeld, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 35, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei einer Militär⸗Intend., in das Inf.⸗Regt. 140 verſetzt. 
Eggers, Sek. - Lt. vom Ulan.⸗Regt. Nr. 8 auf ein Jahr zur 
Botſchaft in Madrid kommandirt. Zahlmeiſter: Verſetzt: Ja notte, 
von der 2. Abthl. Feldart.⸗Regts. Nr. 17, zum 4. Bat. Inf.⸗Regts. 
Nr. 54, Seidler vom 1. zum 4. Bat. Inf. ⸗ Regts. Nr. 129, 
Eggers vom 2. zum 4. Bat. Juf.⸗Regts. Nr. 140, Hörnigk 
von der 3. zur 4. Abth. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, Kühnaſt vom 
1. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 54, zum 3. Bat. Fußart.⸗Regts. Nr. 2, 
Kämmerer von der Kriegsſchule in Anklam, zur 2. Abthl. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 17. ö 

Eckardt, Oberſt à la suite des Fußartillerie⸗ Regiments 
Nr. 1, Inſpizient des Art. Materials und außeretatsmäßiges 
Mitglied der Art. Prüfungskommiſſion, mit Penſion und dem 
le oe als Gen.⸗ Major, Brauſewetter, Hauptm. u. Komp.⸗ 
Chef vom Gren. ⸗ Regt. Nr. 3, mit Penſion, dem Charakter als 
Major und der Regiments⸗Uniform, Bauck, Major und Battr.- 
Chef vom Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, mit Penſion, der Ausſicht auf 
Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts.⸗Uniform, Runge, 
Oberſtl. und Abtheil.⸗Kommandeur vom Feldart.⸗Regt. Nr. 16, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und 
der Uniform des Feldart.⸗Regts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt. 
Behrenz, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung 
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N als Bez ffiziev bei dem Landw. Bez. Gumbinnen und unter 
Wiederertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ſowie 


der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des damaligen Oſtpr. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 1, in die Kategorie der mit Penſion verab⸗ 
ſchiedeten ziere zurückverſetzt. Pantzer, Hauptm. aggreg. 
dem Juf. » Regiment Nr. 129, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anstellung im Civildienſt, der Abſchied bewilligt. Burg, Major 
und Abtheil.⸗Komm. vom Feldart.⸗Reg. Nr. 20 mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. v. Uebel, Oberſtl. x D., unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landw.⸗Bez. Stolp, mit 2 
Penſion und der Uniform des Jäger ⸗Bats. Nr. 9, Krüger, 
Major und Abtheil.⸗ Komm. vom Feldart.⸗ Regt. Nr. 35, mit 
Penſion, dem Charakter als Oberſtl. nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und der Uniform des Feldart.⸗Regts. Nr. 3, der 
Abſchied bewilligt. Klopſch, Hauptm. von der Inf. 1. Auf⸗ 
bots des Landw. ⸗ Bez. Tilſit, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
Prill, Pr. ⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. deſſelben Landw. ⸗ Bez., 
Ehrhardt, Sek. ⸗ Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Landw. ⸗ Bez. 
Goldap, Lous, Rittm. von der Kav. 1. Aufg. des Landw.⸗Bez. 
Allenſtein, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, Lütge, Pr.⸗Lt. 
von der Inf. 2. Aufg. des Landw.⸗Bez. Königsberg, der Abſchied 
bewilligt, Hellbradt, Pr.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des Landw.⸗ 
Bez. Allenſtein, aus allen Militärverhältniſſen entlaſſen. Benck, 
Br.» Lt. von der Infant. 2. Aufg. des Landw.⸗ Bez. Bromberg, 
v. Muellern, Rittm. von der Kav. 2. Aufg., Schneider, Gel. 
Lieut. von der Feldart. 2. Aufg. des Landw.⸗Bez. Deutſch⸗Krone, 
Krockow, Hauptm. von der Inf. 1. Aufg. des Landw.⸗Bez. 
Schlawe, Schall, Hauptm. von der Inf. 1. Aufg. des Landw.⸗ 
Bez. Deutſch⸗Eylau, Beiden mit der Landw.⸗ Armee ⸗ Uniform, 
Vergien, Sek.⸗Lt. von der Feldart. 2. Aufg. des Landw.⸗Bez. 
Danzig, Kummer, Pr.⸗Lt. von der Fußart. 1. Aufg. des Landw.⸗ 
Bez. Königsberg, mit der Armee⸗Uniform, Leiſtikow, Hauptm. 
von der Fußart. 1. Aufg. des Landw. ⸗ Bez. Konitz, mit der 
Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 


O Thorn, 7. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Lehrer Caſimir Majka aus Bruchnowo, 
owie deſſen Ehefrau und Tochter von der Anklage, unwahre 
hatſachen gegen den Lehrer B. aus Bruchnowo verbreitet zu 
haben, welche letzteren verächtlich zu machen geeignet ſeien, 
freigeſprochen. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtatt. 


8 Oſche, N. Oktober. Der Ende Mai d. Is. gegründete 
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins für 
Oſche und Umgegend hat es trotz ſeines kurzen Beſtehens bereits 
ermöglicht, daß eine Diakoniſſin ſeit Anfang Oktober in Oſche 
ſtationirt werden konnte. 

zersk, 24. Oktober. Zu dem hieſigen katholiſchen 
Pfarrſprengel gehören 47 Ortſchaften, welche zum Theil recht 
weit vom Pfarrorte entfernt liegen. Es beſteht nunmehr die 
Abſicht, in dem faſt 1000 Einwohner zählenden Rittel eine 
katholiſche Kirche zu bauen. Die Mittel zur Beſtreitung 
der bedeutenden Baukoſten ſollen durch freiwillige Gaben beſchafft 
werden, während die Beſoldung des anzuſtellenden Geiſtlichen 
durch den Bonifatiusverein erfolgen ſoll. Bis jetzt ſind zu dem 
Bau 20000 Mk. bei der biſchöflichen Behörde in Pelplin ein⸗ 
gegangen. 

Jaſtrow, 26. Oktober. Die Antiſemiten ſcheinen alle 
Kraft zu entfalten, um nun auch den Wahlkreis Dt. Krone⸗ 
Flatow zu erobern. Am 22. d. M. fand hier eine Wähler- 
verſammlung ſtatt, in welcher die Herren v. Moſch und Direktor 
Dr. Schnutz ihr Programm eutwickelten. So ſehr ſie ſich auch 
abmühten, für ihre Sache Freunde zu gewinnen, ſo ſcheint doch 
bis jetzt noch wenig Ausſicht dafür zu ſein, daß ſie bei der 
nächſten Wahl die Konſervativen überflügeln werden. 


r Von der Konitz Flatower Kreisgrenze, 26. Oktober. 
Nach 44jähriger Thätigkeit iſt der Hauptlehrer Herr Semrau 
zu Damerau im Kreiſe Flatow auf jeinen Antrag vom 1. Januar 
1894 ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. Herr 
Semrau, der faſt 40 Jahre ſeiner Amtsthätigkeit in Damerau 

ugebracht hat, hat ſich die Achtung der Gemeinde und die Zu- 
Friedenheit ſeiner Vorgeſetzten in hohem Maße zu erwerben ge⸗ 
wußt. Seine treue Pflichterfüllung iſt auch durch Verleihung 
des Adlers der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens an⸗ 
erkannt worden. Die durch die Penſionirung des Herrn Semrau 
frei werdende erſte Lehrerſtelle zu Damerau iſt dem bisherigen 
zweiten Lehrer Herrn Bartmann verliehen worden. 


Kreis Dit. Krone, 26. Oktober. Zur Erleichterung 
der Fahrt nach Jaſtrow, wo die Abgeordnetenwahl für 
den Wahlkreis Dt. Krone⸗Flatow ſtattfindet, wird am 7. 

ovember für die Wahlmänner ein Anſchlußzug von Tütz zu 
dem Morgens um 5 Uhr 41 Min. von Dt. Krone nach 
Schneidemühl abgehenden Zuge ſowie ein Sonderzug von Jaſtrow 
nach Schneidemühl zum Anſchluß an den um 3 Uhr 38 Min. 
Nachm. von dort nach Tütz abgehenden Zug eingelegt werden. 
— Infolge Genuſſes giftiger Beeren ſtarb am Dienſtag 
die jährige Tochter des Reſtaurateurs Cylkowski. 


a Zoppot, 27. Oktober. Der hieſige land wirthſchaft⸗ 
liche Verein hielt geſtern eine Sitzung ab. Es wurde die 
Frage vorgelegt: Welche Mittel empfehlen ſich zur Verhinderung 
der Einſchleppung von Viehſeuchen? Die Verſammlung war der 
Anſicht, daß zu dieſem Zweck das „Durchtreiben“ größerer 
Schweineheerden zu verbieten und nur eine Weiterbeförderung 
der Heerden mittelſt Fuhrwerks zu geſtatten ſei. In der vorigen 
„Verſammlung waren die Fragen aufgeworfen worden: Wie hoch 
ſtellen ſich dem Landmann die Produktionskoſten einer Tonne 
ggen und eines Liters Milch? Was koſtet dem Landwirth 
eine Tagelöhnerfamilie? Dieſe Fragen wurden dahin beant⸗ 
wortet, daß die Herſtellungskoſten des Roggens ſowie der Milch 
in verſchiedenen Gegenden und unter den mannigfachen Ver⸗ 
hältniſſen ganz verſchieden ſeien und ein einheitlicher Preis 
garnicht anzugeben ſei, ein Tagelöhner aber erhalte hier durch⸗ 
Toric 450 Mk. und rechne man noch den Scharwerker mit 
160 Mk. hinzu, jo koſtet die Tagelöhnerfamilie dem Landwirthe 
jährlich 610 Mk. Alsdann ſprach Herr Garteninſpektor Radicke⸗ 
Dliva über unſere Obſtarten und legte der Verſammlung ver⸗ 
ſchiedene zum Anbau zu empfehlende Aepfel und Birnen vor. 
Zum Schluß berichtete Herr Direktor Dr. Funk⸗Zoppot über die 
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
wozu ihm die land wirthſchaftliche Preſſe Veranlaſſung gegeben 
hatte. 
E Nenſtadt, 26. Oktober. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen verein feierte geſtern fein 25jähriges Beſtehen. Der 
langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Frau Aurelie Genf, 
welche ſich dem Verein ſtets mit voller Hingabe gewidmet hat, 
wurden von vielen Seiten Glückwünſche dargebracht. 


Neuteich, 27. Oktober. Die Vorſtände des Vereins der 


| Konſervativen und des Bundes der Landwirthe im 


Kreiſe Marienburg hatten zu heute Nachmittag eine Wahlver⸗ 
ſammlung der Parteifreunde anberaumt, zu welcher etwa 50 
Perſonen, meiſt Landwirthe, erſchienen waren. Die Verſammlung 
wurde vom Landrath Dr. v. Zander mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Pfarrer Krauſe gab eine Ueberſicht über die 
politiſche Lage, die Arbeiten des vorigen und die vorausſicht⸗ 
lichen Aufgaben des neuen Landtages. Für das Schuldotations⸗ 

eſetz, das ganz ſicher vorgelegt werden wird, werden beide Ab⸗ 
geen eintreten, auch für eine Aenderung des Klebegeſetzes, 
deſſen Koſten durch das Umlageverfahren aufgebracht werden 
müſſen, ebenſo für den Befähigungsnachweis der Handwerker. 
Fr die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung, insbeſondere die Koupirung 
der Nogat werden beide, wie bisher, energiſch wirken. Redner 


sprach dann gegen den Handelsvertrag mit Rußland. Sollte ſich 
I Reichstag eine Mehrheit für die 


| Handelsverträge finden, jo 
werde das preußiſche Abgeordnetenhaus durch eine Reſolution 
auf das preußiſche Miniſterium wirken, daß die Vertreter Preu⸗ 


gens im Bundesrath nicht dafür ſtimmen dürfen. 
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Marienburg, 25. Oktober. Eine vom Gewerbeverein 
einberufene r von Gewerbetreibenden beſchäftigte ſich 
Er Abend mit den Anfragen der Regierung bezüglich einer 

eorganiſation des Handwerks, war jedoch mit den 
von der Regierung gemachten Vorſchlägen nicht einverſtanden. — 
In der letzten Hauptverſammlung des kanfmänniſchen 
Vereins wurden in den Vorſtand die Herren Janke, Claaſſen, 
Albrecht, Rempel, Palleſchke, Schanetzki und Kluge gewählt. — 
Die landwirthſchaftliche Winterſchule wurde unter 
Theilnahme von 17 Schülern eröffnet, darunter ſolche im Alter 
von mehr als 30 Jahren, und verſchiedene, welche die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt haben. 

i Königsberg, 27. Oktober. Der Dr. Keſſelſche Ver⸗ 
ſchönerungs verein hat in dieſem Sommer in der Porkſtraße 
einen botaniſchen Schulgarten eingerichtet, und dieſe Ein⸗ 
richtung hat ſich als praktiſch erwieſen. Während früher die 
Lehrer faſt immer in großer Verlegenheit waren, woher ſie die 
zum Unterricht erforderlichen Pflanzen herbeiſchaffen ſollten, und 
dabei nicht ſelten mit dem Feld⸗ und Forſtſchutzgeſetz in Konflikt 
geriethen, werden ihnen die Pflanzen regelmäßig geliefert. In 
dem Schulgarten werden die für die Schule zur Verwendung 
kommenden Pflanzen gezogen. Neben den nach Familien geord⸗ 
neten reichhaltigen Gruppen ſind Tafeln mit Angabe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und der deutſchen Namen angebracht. 

Der erſte Elch iſt in dieſer Jagdſaiſon erlegt worden. Der 
glückliche Schütze war der bayriſche Geſandte Graf Lerchen⸗ 
feld, welcher ſich mit dem Regierungs⸗Präſidenten Herrn Dr. 
v. Heydebrand u. d. Laſa auf die Kuriſche Nehrung nach 
Roſſitten begeben hatte. Der Elch, ein ſtarker Hirſch, iſt ein 
Zwölfender⸗Schaufler. Der Hirſch blieb auf den wohlgezielten 
Schuß ſofort unter dem Feuer. 

K Mohrungen, 27. Oktober. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
Schulinſpektors Herrn Depner fand heute die amtliche Kreis⸗Lehrer⸗ 
konferenz für den Kreis⸗Schulinſpektionsbezirk Mohrungen ſtatt. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des verſtorbenen Lehrers 
Deycke⸗Mohrungen durch Erheben von den Sitzen. Herr Frentel⸗ 
Georgenthal hielt eine Lektion über die Heiligkeit des Eides, 
welche er durch den Vortrag „Was hat die Volksſchule zu thun, 
um der heranwachſenden Jugend die Heiligkeit des Eides einzu⸗ 
ſchärfen?“ näher beleuchtete. Herr Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen 
hielt einen Vortrag über Volkswirthſchaftslehre und Geſetzes⸗ 
kunde in der Volksſchule. 

Der zwölf Jahre alte Schüler Joſeph Raſſe, Sohn ddes 
Böttchermeiſters Wilhelm Raſſe aus Dietrichswalde, ein kleiner 
ſchwächlicher Knabe, rettete am 19. Auguſt d. Is. ein acht⸗ 
jähriges Mädchen, welches in den reißenden Mühlengraben ge⸗ 
fallen und der Freiſchleuſe ſchon ganz nahe getrieben war, ſo⸗ 
daß das Hinabſtürzen der Kleinen unvermeidlich ſchien, mit einer 
ſeltenen Geiſtesgegenwart und eigener Lebensgefahr. Für dieſe 
brave That hat der Herr Regierungspräſident zu Königsberg dem 
muthigen Knaben eine öffentliche Belobigung ertheilt, ihm auch 
ein Geldgeſchenk von 15 Mk. gewährt. 

pr. Heilsberg. 26. Oktober. Der Gerichtsaſſeſſor Georg 
Schütz e, zur Zeit kommiſſariſch beim Landgericht in Memel be⸗ 
ſchäftigt, iſt zum Amtsrichter in Wormditt ernannt. 

+ Röſſel, 28. Oktober. In dem Biſchofsburger 
Walde treiben die Strolche noch immer ihr Weſen. Dieſer 
Tage überfielen fünf Kerle mit geſchwärzten Geſichtern auf der 
durch den Wald führenden Landſtraße unweit des freien Feldes 
einen Mann, indem ſie aus einem dichten Gebüſch hervorſtürzten 
und ihn mit Revolvern bedrohten. Nachdem ſie ihm ſeine Baar⸗ 
ſchaft, beſtehend aus 7 Pfennigen, abgenommen und mehrere 
Schläge verſetzt hatten, ließen ſie ihn laufen. — Geſtern und 

ente hielt der Raſtenburger Jagdverein im Röſſeler Stadtwalde 
reibjagden ab, wobei 53 Haſen und 15 Rehe erlegt wurden. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 26. Oktober. Im Auguſt 
d. J. wurde bei dem Schneidermeiſter F. zu Gr. Rudszen ein 
Einbruchsd iebſtahl ausgeführt, dei welchem den Dieben 
fertige Anzüge und Kleiderſtoffe der Kundſchaft im Werthe von 
600 Mk. zur Beute fielen. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hat den 
Einbruch dieſelbe, zum Theil in Uszpiaunen wohnhafte Zigeuner⸗ 
bande ausgeführt, welche auch den großen Einbruch bei dem 
Gaſtwirth J. in Gr. Schorellen ausgeführt hat und bereits hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. Leider iſt von den geſtohlenen Waaren 
nur eine Kleinigkeit ermittelt und der Beſtohlene, welcher die 
Sachen 3 Kundſchaft lerſetzen muß, in eine recht ſchlimme 
Lage gebracht. 

E Aus der Nominter Haide, 26. Oktober. An vielen 
Häuſern der Haideortſchaften findet man Eulenflügel oder 
Eulenköpfe befeſtigt. Dieſe dem Aberglauben zuzuſchreibende 


Sitte beſteht dort ſeit der Cholerazeit des Jahres 1832. 


Obgleich in dieſer Zeit in jedem Hauſe der Ortſchaft N. Cholera⸗ 
kranke oder Todte zu finden waren, ſo war der ſchreckliche Würg⸗ 
engel doch an dem Hauſe des Eigenkäthners E. vorüber gegangen. 
Weil nun in dieſem Hauſe eine zahme Eule ſeitens der Bewohner 
große Verehrung genoß, ſo bildete ſich bald der Aberglaube, daß 
bei Cholera oder anderen epidemiſchen Krankheiten der Vogel 
gegen die Anſteckungsgefahr ſeinen Schutz gewähre. Während 
der Cholerazeit des vergangenen Jahres iſt die in Vergeſſenheit 
gerathene Sitte wieder in vielen Familien zur Geltung gekom⸗ 
men, und ſo iſt in vielen Orten kaum ein Haus ohne dieſes 
Wahrzeichen am Giebel oder an den Thürpfoſten anzutreffen. 


Guttſtadt, 26. Oktober. (Allenſt. Ztg.) Geſtern gegen Abend 
hat der zweite Gaſtwirth und Beſitzer D. in Sommerfeld ſeine 
Behauſung und ſich ſelbſt den Flammen preisgegeben. Wie man 
erzählt, ſoll er auf dem Bodenraum der Einfahrt Feuer ange⸗ 
legt und daſelbſt auch den qualvollen Tod abgewartet haben. 
Sein kleiner Sohn ſoll die Brandſtiftung geſehen und darüber 
in der Stube berichtet haben, doch das Feuer, das reichliche 
Nahrung fand, trotzte den Rettern und wüthete fort, bis die 
Stallung gänzlich und die Wohnung bis auf die Mauern nieder⸗ 
gebrannt war. 2 
drohender Vermögensverfall bezeichnet. 

II Samter, 16. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wurde 
der Antrag eingebracht, einen Rittergutsbeſitzer aus der Zahl 
der Gemeinde⸗Kirchen⸗Repräſentanten aus zuſchlie ßen, da er⸗ 
keinen Pfennig Einkommenſteuer und daher auch keinen Kirchen⸗ 
b zahlt. Der Antrag wurde auf die nächſte Tagesordnung 
geſtellt. 

Poſen, 26. Oktober. Der „Goniee Wielk.“ iſt der Anſicht, 
daß die Polen nur in den Wahlkreiſen Schroda⸗Schrimm⸗ 
Wreſchen, Koſten⸗Schmiegel, Pleſchen⸗Jarotſchin, Adelnau⸗Schild⸗ 
berg, Gneſen⸗Witkowo und Wongrowitz⸗Mogilno Ausſicht haben, 
ihre Kandidaten (11) durchzubringen. Von dieſen 11 Kandidaten 
ſeien 6 Gegner der Ausgleichspolitik, die Herren Glembocki, 
Brodnicki, Wawrzyniak, Motty, Jerzykiewicz und Mizerski. 

Stolp, 26. Oktober. Wie verlautet, wollen die hieſigen 
Konſervativen die Kandidatur v. Hammerſtein zurückziehen, 


i Köslin, 25. Oktober. Die pommerſche Ster bekaſſe 
für Geiſtliche und Lehrer hat im letzten Vereiusjahre ſechs 
Mitglieder durch den Tod verloren. Das ausgezahlte Sterbe⸗ 
geld beträgt 1100 Mk., das Vermögen der Kaſſe 27096 Mk., die 
Mitgliederzahl 540. Im nächſten Jahre erfolgt eine Erhöhung 
des Sterbegeldes. Die Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung hat ein 
Vereinsvermögen von 6338 Mk. und vertheilt zur Zeit an 66 
Waiſen je acht Mark. — Unſer wo zählt in 67 
8 2970 Mitglieder mit einem Vereinsvermögen von 
57354 Mk. Es erhalten im neuen Rechnungsjahre 315 Wittwen 
je 11 Mark und 203 Waiſen je 5,50 Mk. 

Köslin. 25. Oktober. In einer zu heute Abend einberufenen 
Verſammlung liberaler Wähler, in welcher etwa 250 
erſchienen waren, wurde die Bildung eines liberalen Wahl⸗ 
vereins beſchloſſen, dem ſofort eine große Anzahl Herren bei⸗ 
traten. Der eine Kandidat für das Abgeordnetenhaus, Hofbeſitzer 
Steinhammer⸗Obermühle, ſtellte ſich den Wählern vor. 


— 


= 


Als Beweggrund dieſer ſchrecklichen That wird 
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„Die Fran“ 


fo ift eine neue im Verlage von W. Moefers Hofbuchhandlun 
in Berlin erſchienene intereſſante Monatsſchrift eitel 3 


egeben von Helene Lange. Die Herausgeberin giebt in einem 
Programm-Artitel „Was wir wollen“ die Ziele an, die ſich 
dieſe neue Zeitſchrift geſetzt hat. Zu derſelben Zeit, wo die ehernen 
Netze ſich weit über die Länder breiten und den menſchlichen 
Verkehr auf ungeahnte Höhen gehoben haben, wo das Sauſen 
von Maſchinen begonnen, die in der Werkſtatt erzeugen, was 
emſige Frauenhand bisher im Hauſe geſchaffen, da hält bei 
Tauſenden von alleinſtehenden Frauen bittere Noth ihren 


Einzug — ſo führt die Herausgeberin aus — und wir wollen 


gleich hinzuſetzen: in dieſer Zeit des Erwerbsfiebers haben 
ſich zugleich die Begriffe deſſen, was zu den Daſeinsrechten des 
Menſchen gehört, weſentlich erweitert. Unerſchüttert ſteht 
auch in der neueren Zeit der Gedanke, daß der höchſte Beruf 
der Frau der Mutterberuf iſt, inſofern er den Beruf der 
Erzieherin des heranwachſenden Geſchlechts in ſich ſchließt. Die 
Herausgeberin der neuen Zeitſchrift verwahrt ſich dagegen, daß 
etwa die „Frauenbewegung“ die Fran dieſem höchſten Beruf 
entfremden wolle. Aber eben um ihm zu genügen, um dem 
Ausſpruche Goethe's zu entſprechen, wonach die vorzüglichſte 
Frau die iſt, die den Kindern zur Noth auch den Vater er⸗ 
ſetzen kann, eben darum ſoll eine tiefgründigere Erziehung, 
eine beſſere geiſtige Ausbildung, eine ſtrengere Gewöhnung zur 
Pflichterfüllung im Berufsleben oder im Dienſt der Allgemeinheit 
die Frau ſchulen — bis die Gelegenheit ſie findet, die ſie ſelbſt 
jetzt nur zu oft in unwürdiger Weiſe ſucht. Erſt dann kann das 
weibliche Weſen ihren Platz in der Ehe recht ausfüllen, wenn 
ihr die Möglichkeit geboten iſt, auch außerhalb derſelben einen 
Platz auszufüllen. Nur dann wird ihre Wahl frei, wenn beide 
Möglichkeiten ſich ihr darbieten. Was ſie auch wählen möge, ſo 
wird dies gewählt, nicht bloß als ein Mittel, ſich eine Exiſtenz 
zu ſichern, ſondern als eine Lebensaufgabe. So meint 
Harald Höffding. Die Redaktion der neuen Zeitſchrif wird es 
für eine der erſten und wichtigſten Aufgaben halten, auf eine 
Aenderung der Mädchenerziehung in der angedeuteten 
Richtung hinzuwirken. Wenn die tüchtige äußere und innere 
Schulung einerſeits der künftigen Gattin und Mutter noththut, 
ſo iſt ſie andererſeits den Millionen von Frauen unentbehrlich, 
die allein im Leben ſtehen. Praktiſche Rathſchläge zur Wahl 
eines Berufes und direkten Stellennachweis zu ertheilen, ſoll 
eine andere wichtige Angelegenheit für die neue Zeitſchrift ſein. 
In erſter Linie will ſie die Berufe der Aerztin und der 
wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrerin der deutſchen Frau 
erſchloſſen ſehen, weil mit der Erſchließung dieſer Berufe eine 
tiefgreifende Einwirkung auf die Entwickelung der Jugend und 
die geſunde Geſtaltung des Frauenlebens verbunden ſein würde. 
Wir hoffen — ſo führt Helene Lange zum Schluſſe aus — unter 
den deutſchen Männern der Ueberzeugung Bahn zu brechen, 
daß es ſich in der Frauenbewegung um einen Fortſchritt in der 
Menſchheitsentwickelung handelt, wie er noch immer zu ver⸗ 
zeichnen war, wo gehemmte edle Kräfte zur Entfaltung gelangten; 
wir hoffen unter den Frauen die lauen und trägen aufzurütteln 
zu dem Bewußtſein, daß die Frau die ihr durch die äußere 
Geſtaltung der Verhältniſſe gewordene größere Muße mit etwas 
anderem auszufüllen hat als mit dem Tand des Tages, daß es gilt, 
Kräfte zu ſammeln, innerlich zu reifen, aus dem Gattungs⸗ 
weſen zur freien Individualität ſich zu entwickeln, um 
dann auf die Umwelt zum Segen der Menſchheit zu wirken. 

Das Wirken der Kaiſerin Friedrich in der deutſchen 
Frauenbewegung ſchildert Georg von Bunſen in dem erſten 
Monatshefte der neuen Zeitſchrift, er führt die zahlreichen An⸗ 
ſtalten an, wie z. B. das „Viktoria ⸗ Haus für Krankenpflege“, 
welche unter der Kaiſerin Friedrich als Protektorin ſtehen. Für 
eine erweiterte und beſſere Frauenbildung tritt Geheimrath 
Prof. Dr. Wilhelm Förſter mit einem Aufſatze „Das neue Denken 
in der Frauenfrage“ ein. Im gleichen Sinne läßt ji Guſtav 
Dahms für die in jüngſter Zeit begründeten „Deutſchen Mädchen⸗ 
gymnaſien“ vernehmen. Marie von Bunſen würdigt die bedeutende 
deutſche Schriftſtellerin Marie von Ebner⸗Eſchenbach. Dieſe ſelbſt 
iſt durch eine gedankentiefe Parabel von der Gerechtigkeit ver⸗ 
treten, der ſich ſtimmungsvolle Gedichte und Sprüche von 
O. F. Genſichen, Otto Ernſt, Richard Zoozmann und Frida 
Schanz würdig anreihen. In einer Plauderei „Allein durchs 
Leben“ giebt Mathilde Lammers treffliche Betrachtungen und 
Rathſchläge über alleinſtehende Frauen. An die Mütter wendet 
ſich ein beherzigenswerther Aufſatz „Blaß und ſchief“ von 
K. Falkenhorſt. Das Unterhaltungsbedürfniß wird durch einen 
zeitgemäßen und pſychologiſch fe ſelnden Roman von Jonas Lie 
„Die Familie auf Gilje“, durch eine geiſtvolle Skizze von E. 
Liß⸗Blanc: „Disharmonie!“, ſowie durch eine feine ſatiriſche 
Plauderei „Deutſch⸗Aſien“ befriedigt. Eine Fülle praktiſcher 
Winke für die Erwerbs thätigkeit der Frau, intereſſante 
Notizen aus den Frauenvereinen und dem Kulturleben und 
Streben der Gegenwart, Verzeichniſſe deutſcher Aerztinnen und 
Zahnärztinnen und eine verſtändnißvoſſe Bücherſchau vervoll⸗ 
ſtändigen das inhaltreiche Heft. Der Vierteljahrespreis der 
neuen Zeitſchrift beträgt 2 Mk. 


— — — 


Verſchiedenes. 

— 200000 Mk. fielen am Freitag in der Nachmittagsziehung 
der 189. prenßiſchen Klaſſen⸗Lotterie auf Nr. 176 474. 

— Für die Verwendung von Radfahrern in der 
Armee ſoll eine beſondere Dienſtanweiſung ausgearbeitet 
werden. Nach den Urtheilen der Höchſtkommandirenden hat ſich 
die Einrichtung bei den letzten Manövern außerordentlich hewährt, 
wenn ſie auch im einzelnen noch verbeſſerungsbedürftig iſt. Vor 
Allem hat die Fußbekleidung viel zu wünſchen übrig gelaſſen; 
die 10 Radfahrer z. B., die an den Uebungen des 10. Armee⸗ 
korps theilnahmen, waren mit ſchweren, langen Stiefeln aus⸗ 
gerüſtet. Auch ſonſt hätte im Intereſſe größerer Leichtigkeit 
manches von der Ausrüſtung, der angeſchnallte Drillichanzug, der 
Torniſterbeutel, das Tragegerüſt fortfallen können. Als un⸗ 
genügend hat ſich auch die für die Benutzung der Räder gewährte 
Entſchädigungsſumme von 25 Mk. herausgeſtellt. In Zukunft 
ſoll eine entſprechende Erhöhung des Betrages eintreten. 

— [Weibliche Geſundheitsinſpektoren.] In den 
engliſchen Städten Salford und Mancheſter werden, wie die 
engliſche Zeitſchrift für öffentliche Geſundheitspflege mittheilt, 
neuerdings auch weibliche Geſundheitsinſpektoren angeſtellt mit 
einem Jahresgehalt bis auf 3500 Franken. Denſelben liegen 
vornehmlich Hausviſitationen ob, wobei ſie auf Ueberfüllung der 
Wohnungen, anſteckende Krankheiten und ſanitäre Mißſtände 
ſonſtiger Art zu achten und dieſe dem Geſundheitsbeamten zu 
berichten haben; ſie ſind außerdem als Krankenpflegerinnen und 
Samariterinnen ausgebildet. 

— Die Engländer haben an großen Nachſchlagewerken keinen 
Mangel; da iſt das Urtheil und die Anerkennung intereſſant, 
welche die größte engliſche Zeitung, die „Times“, einem Erzeug⸗ 
niſſe deutſchen Bienenfleißes auf dem gedachten Gebiete widmet. 
Sie zollt der neuen Auflage von Meyer's Konverſations⸗ 
Lexikon, von der jetzt zwei Bände vollſtändig vorliegen, in ihrer 
Ueberſicht des deutſchen Büchermarktes einen wahrhaft begeiſterten 
Beifall und nennt das Werk ein „Wunder deutſcher Arbeit und 
Gründlichkeit.“ 


— Die bei dem Attentat in Wietzow verwundete 
Gräfin Blücher befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Süß iſt's, den Reiz der Welt zu — 
Wenn Herz und Sinn in Blüthe jteh'n, 
Doch ſüßer noch mit Deines Kindes Augen 
Die Welt noch einmal friſch zu ſeh'n. 


— 


Geibel. 
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Lautenburg, d. 26. Oft. 1893. 


Nenvan der Irrenauſtalt Dzie⸗ 
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Am 22. Oktober, Abends 8½½ Uhr, entschlief 
nach kurzem Krankenlager, im besten Maunesalter, 
der Gutsbesitzer und Premier-Lieutenant d. L., Herr 


Wilhelm Felsch 


zu Birkenau bei Jamielnick Wstpr. Derselbe war 
seit 15 Jahren Vorsitzender unseres Vereins und ist 
durch sein unermüdendes Interesse für die Sache 
desselben, durch seine Pünktlichkeit und scltene 
Pflichttreue den Mitgliedern des Vereins zu jeder 
Zeit ein Vorbild gewesen. 

Sein aufrichtiger, ehrenwerther Charakter, seine 
Gefälligkeit und Aufopferungswilligkeit gewannen ihm 
schnell die Herzen aller, welche mit ihm in nähere 
persönliche Berührung kamen. Wir erleiden durch 
seinen frühen Tod einen tief schmerzlichen Verlust 
und werden ihm ein dauernd ehrendes Andenken 
bewahren. (6466) 

Friede seiner Asche! 


Der laudwirthschaftliehe V 
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| ür die vielen Beweiſe von Liebe 
und Theilnahme, die uns nach dem 
Tode unſeres theuren Entſchlafenen von 


von Chauſſee⸗Banarbeiten. 

Die Inſtandſetzung der 411,20 m 
langen chauſſirten Feſtungsſtraße in 
der Stadt Graudenz, einſchl. Lieferung 
ſämmtlicher Materialien, ſoll im Wege 
den öffentlichen Verdingung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote nach Ver⸗ 
dingungsanſchlägen ſind bis zum Termin 


Freitag, d. 3. Novbr. 1893 
Vormittags 11 Uhr 

an den Unterzeichneten poſtfrei einzu⸗ 

reichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 

öffnung derſelben in Gegenwart der 


allen Seiten, insbeſondere auch von 
dem Kriegerverein zu Biſchofswerder, 
erwieſen worden find, jagen wir hier⸗ 
durch unſern herzlichſten Dank. (6450) 
Birkenau, den 27. Oktober 1893. 
Melanie Felsch geb. Thamerus 
und die übrigen Hinterbliebenen. 

Hs Verlobte empfehlen ſich: 
| Emma Essig 


Heinrich Essig 


Dombrowken. 


ea 
. 


I 


Or. Lunau. 
* Bekauntmachung. 
2 Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 7. Oktober 
cr. rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 


a ET g:Jetwa erſchienenen Bewerber ſtatt⸗ 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Alters- e De 
verſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. finden ſoll. (6383) 


Bedingungen und Verdingungsan⸗ 
ſchläge liegen im Büreau der Königl. 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtr. Nr. 29, J, 
zur Einſicht offen; können auch von 
hier bei rechtzeitiger Beſtellung gegen 
Erſtattung der Schreibgebühr von 0,75 
M. bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Grandenz, d. 27. Okt. 1893 
Der Königliche Baurath. 


Bauer. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Peters⸗ 
walde, Band J, Blatt 42, Artikel 39, 
auf den Namen der Beſitzer Chriſtoph 
und Bertha geborene Löhrke⸗Gerth⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene und im 
Dorfe Peterswalde belegene Grundſtück 


am 18. Dezember 1893 


Vormittags 9½ Uhr 


Graudenz, d. 26. Oktober 1893. 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 
| Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit- 
geber auf, die bis 7. Oltober cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten der 
Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 

u zahlen. Die Zahlung muß ſofort 

ſpäteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
zwar während der Dienſtſtunden in den 
Vor mittagen von 9 bis 12 Uhr mit 

Annahme der Sonnabende. (6520) 


Graudenz, d. 26. Ottober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Boleslaus 
von Wolski zu Culmſee wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. (6529) 
Culmſee, den 20. Oktbr. 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Nachdem über das Vermögen des 
1 . und Viehhändlers Theo⸗ 
phil Smolinski von hier der Kon⸗ 
kurs ausgebrochen iſt, fordere ich alle 
N Schuldner desſelben auf, ſchleunigſt 
die ſchuldenden Beträge an den unter⸗ 
1 en Konkursmaſſen⸗Verwalter, in 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 89,19 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 14,5,8,20 
Hektar zur Grundſteuer, mit 150 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchartikels —, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigte werden aufge⸗ 
fardert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 


inem Falle hingegen an Smolinski 
oder andere Perſonen, zu zahlen. 


2 


Der Konkurs maſſen⸗Verwalter. 
g Gustav Leipholz. 


 Belaunlmadung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der 
Jagd auf den ſtädtiſchen Wieſen bei 
Gutowo haben wir einen Termin auf 
den 2. November er., 10 Uhr Vorm. 
in unſerem Bureau anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen können 
in vnſerem Bureau eingeſehen werden. 
Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
30 ac. (6410) 
Gorzuo, d. 28. Oftober 1893. 

Der Magiftrat. 


Gruudbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


kauka bei Gneſen. 
Verdir gung von Ofenarbeiten 
Loos A: Eiſerne Oefen und Herde. 
Lobo : Kachelöfen. (6541) 


Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Fahrten nach 
Be Eichenkranz, Rehkrug und allen anderen 
Orten bei billiger Preisberechnung und 
bitte um gütige Aufträge. 


| 5 belegene Gut 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 25 


des geringſten Gebots nicht berück⸗ I 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückfichtigten 


Termin: Sonnabend, den 11. No⸗ 
} vember 1893, Vormittags 11 Uhr, 
im Bauamte auf dem Bauplatz. 
Die Verdingungsauſchläge find zum 
Preiſe von 1,00 Mark für jedes Loos, 
ebenſo die beſonderen Bedingungen für 
1,00 Mark von dem Unterzeichneten zu 
beziehen. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
mit den gleichfalls entſprechend bezeich⸗ 
neten Proben bis zum Termin ein⸗ 
aureichen. 
Dziek ka bei Gneſen, den 
26. Oktober 1893 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
„Die Beleidigu 
Orn. Jof 
anna 


ng wider den Orga⸗ 
h Konkolewski u. das 


ur tehnt 
* 


aufgefordert, vor Schluß des Ber- 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 


am 19. Dezember 1893 


Vormittags 9½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr. Friedland, 
den 20. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwei elegante, fehlerfreie 


Fuchsſtuten 


3 und 4 Jahre alt, 4“ 


Verkauf. (66452) 
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Meinen zweiten Omnibus empfehle 


blikum zu 
erhalb, wie Miſchke, 


hach z (6578) 
Ho tungsvo 
A. Kamrowski Amtsſtr. 20. 


Iwangsuerieigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


FH ſoll das im Grundbuche von Ritters⸗ 


banfen, Band I, Blatt 47, Artikel 1 


des Gemeindebezirks Szeztpanfen und 


Art. 1 des Gemeindebezirks Neubrück, 


auf den Namen des Victor Zimmer⸗ 


[mann eingetragene, im Gutsverbande 


Rittershauſen und in den Gemeinde 
verbänden Szezepanken und Neubrück 
(8668) 
am 23. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Rittershauſen, ver⸗ 


ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 13006,79 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 945,81,48 
Hektar zur Grundſteuer, mit — Mark 


= Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie befondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, in den 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borbandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſttigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſtens 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Rauge 
zurücktreten. | 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 27. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr., 
Zimmer Nr. 13, an Gerichtsſtelle ver⸗ 

kündet werden. 


Graudenz, d. 22. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


eceess eg 
Für Maſchinen bauer & 


md „ 
und Schmiede! 8 
3 Guß zu Häckſelmaſchinen, 
Dreſchkaſten, Schrotmühlen, & 
Rübenſchneider, Pflügen, & 


2 Göpeln, Reinigungsmaſchi⸗ 4 


neu ſowie allen anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 825 
liefert billigſt 


L. W. Gehlhaar > 

Nakel (Netze) 4 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ & 
(5878) Fabrik. Be 


Sasse 


Ein gut erh. Klavier zu verkaufen 
Oberthornerſtr. 34, II Tr., r. 


(6499 
Alle Sorten 
Gau und Schnrpftabake 
empfiehlt billigſt (6514) 
Gustav Brand. 


re 
3 


5 


8882 


BE 


Geschäffs-u.@rund- "Ra 
FH stücks-Verkänufe 8 85 : 
rm und Pachlungen. 


Meine Gaſtwirthſchaft mit 7½ 
Morgen Land, Garten ze. iſt zu ver⸗ 
kaufen. Körnig, Rynarzewo. (6182 


Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 


In der Kreisſtadt Mohrungen iſt 
eine frequente Gaſtwirhſchaft mit 


43000 Mark Anzahlung durch mich 
zu verkaufen. 
F. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Ein ſehr einträgliches 


En» Colonialwantengeſchäft 


mit Früh ſücs finde 
feinſte Lage Königsbergs, hart am 
Markt, Todesfallshalber ſofort abzu⸗ 
geben. Miethe mit ſchöner Wohnung, 


1000 Mark. Zur Uebernahme gehören 
hoch, ſtehen 
Ü in Albertsfelde bei Garnſee zum J. K 


ca. 2000 Mark. — a Auskunft erth. 
„ Kröhnert, | g i. P. 
Sternwartſtraße 36 


Das bekannte, v. Fremden wie von 
Einheimiſchen ſehr beſuchte Garten 
Reſtauraut in Liebſtadt Oſtpr., mit 
Saal (der einzige am Orte), gr. Reſtau⸗ 
rations⸗ u. Logir⸗Zimmer, maſſ. Kegel⸗ 
bahn ꝛc., wo alle Concerte u. Verguü⸗ 
gungen v. Vereinen ꝛc. ſtattfinden, ſoll 
krankheitshalber unter günſt. Beding. 
mit 15—12000 Mk. Anzhl. ſchl. verkft. 
werden. Reflekt. erhalt. Auskft. durch 

F. W. Worms, Liebſtadt Oſtpr. 


Eine ſeit 40 Jahren am hieſigen 
Orte beſtehende, mit gutem Erfolge 
betriebene (6531) 


Colonialwaarenhandlung 


verbunden mit Ausſchank und Wein: 
Niederlage, mit geräumigen Lokali⸗ 
täten und bequemer Wohnung, iſt wegen 
anderer Unternehmung unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort abzutreten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
L. Mikulski, Juowrazlaw. 


Rachweſsl. jehr gute Brodkelle, 


Durch Tod m. Mann. verk. v.ſogleich 
m. ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes, vollſtändig eingerichtetes 


Hotel 
am gr. Garniſ.⸗ u. Holzholgs.⸗Platze. 
Pr. c. 100000 M., Anz. 15— 18000 M. Anfr. 
v. Selbſtk. u. Nr. 6570 a. d. Exp. d. Geſell. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
In einer Provinzialſt. Hinterpomm. 


iſt ein feines, ſehr flott gehendes Putz⸗ 
Geſchäft, verbunden mit gr. Damen⸗ 


und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Haus iſt zu verkauf. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 9— 10000 Mk. erforderlich. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6487 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 

Die mir gehörige, in einem kathol. 
Kirchdorfe des Kreiſes Konitz, an der 
Chauſſee gelegene, gut reutirende, alte 


Gaſtwirthſchaft 


| * Ein alt., gutgehend. Garderobeu⸗ 
Reſtaurant⸗ Verkauf 5 


mit ſchönem Obſtgarten und ca. 10 


Morg. gutem Acker, iſt ſofort verkäuflich. 
W. Stremlow, Danzig, 

(6358) Dampfdeſtillatiun. 

Ziegelei⸗Verkauf. 

Meine in Eichen p. Landsberg i. Opr. 
belegene Ziegelei, beſtehend aus zwei 
Brennöfen u. den dazu erforderlichen 
Schuppen, ſowie Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden nebſt 70 Mrg. guten 
Landes, beabſicht. ich Familienverhältn. 
halber freihänd., mit 3— 40/00 Thlr. An⸗ 
zahl. zu verk. (6325) E. Huthmann. 


Guts⸗Berkanf. 


Krankheitshalber ſoll ein ſchönes, 
alleinſtehendes Gut, von 115 Hektar, 
faſt alles Weizenboden, an Bahn, 
Chauſſeeen und Stadt gelegen, maſſ. 
Gebäuden, mit Milcherei⸗ und Ziegelei⸗ 
betrieb unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Gefl. Off. unter Nr. 
6413 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Gute Brosſtele für Auſiedlet! 


Mein Gut Marthashauſen bei 
Triſchig, Poſtſt., milder, lehmiger 
Sandboden, in hoher Kultur, 10 km 


Schneiderei, unter ſehr günſtigen Be⸗ von Bromberg, in nächſter Nähe der 


dingungen ſofort preiswerth Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6382 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ledergeſchäfts⸗Geſuch. 

Ein gutgehendes Ledergeſchäft. in 
einer Provinzialſtadt Oſt⸗, Weſtpr. 
oder Pommerns, mit nachweisl. gutem 
Erfolge, wird zu übernehmen eventl. 
zu kaufen geſucht. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6484 durch 
die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Materialwaaren⸗ 
und Schank Geſchäft mit 3 Stuben in 


Königl. Forſt gelegen, beabſichtige ich 


in kleineren und größeren Parzellen 


zu verkaufen. Reſtgut mit ſchönen, 
maſſiven Gebäuden und großem Garten 
würde ſich ev. zur Anlage einer großen 
Handelsgärtnerei eignen. Reflektanten 
erſuche, ſich an mich mündlich oder 
ſchriftlich zu wenden. (6074) 
Brinkmann, Marthashaujen. 


Ein Gnt 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½% Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Prerde, iſt bei 40000 Mek. 

Offerten wer⸗ 


172 m Markt gelegen, Anzahlung zu verkaufen. 
Reidenburg Ohr. verpachte Todes. den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 


halber von ſogleich auf 3 Jahre. (6481 
Emilie Radek, Kfm.⸗Wwe., Neidenburg. 


Mein 


Geſchäftshaus 


nebſt 25 Jahre beſtehendem 


Kurz, Boll-, Beißwgoren⸗ und 
Put-⸗Geſchift 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


H. Schönwald 


Tiegenhof. 


Laudw. Maſchinenufabr., g Nah: 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ 
halb. b. 10 000 M. Anz. verkfl.ev. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht Meld. z. Weiter⸗ 
beförd. an Hedwig Schulz, Danzig, Vorſt. 
Graben 12—14, erbeten. (1216) 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenzimmern, groß. Stallung, 
in einer kleinen Kreisſtadt Weſtpr., 
mit feſter Hypothek, iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei einer 
Anzahlung von 8⸗ oder 7000 Mk. zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
4884 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Vorthtilhafter Verkauf. 


Ich beabſichtige mein Haus, am Markt 
gelegen, mit Ladeneinrichtung, für jedes 
Geſchäft paſſend, nebſt großem Hofraum 
u. Stall, 6 Mg. Land, meiſtens Torffſtich, 
vorgerückten Alters wegen zu verkaufen, 
oder den Laden vom April 1894 zu 
verpachten. (4947 

Wittwe Hirſch, Garnſee. 


Umſtändehalber beabſichtige mein 
Mühlengrundſtück 
beſtehend aus zwei Waſſermühlen, 
150 Morgen Land und Gebäuden, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft unter Nr. 
5703 durch die Exped. des Geſelligen 


burg, zu Rentengütern. 


Januar 1894 pachtfrei. 
werden an den Vorſtand der Molkerei 
gewieſen. 


durch die Expedition des Geſelligen in 
zraudenz erbeten. 


Ein Rentengnt 


300 Morg., in Zamarte, Kr. Tuchel, 
zur Hälfte Weizenboden, ſehr gute 


Wieſen, Torfſtich, Wald, prächtige Ge⸗ 


bäude, großer Obſtgarten, iſt für 54000 
Mark, mit Inventar, bei / Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. Der Reſt wird 
mit 4 % verzinſt, erliſcht nach 60 
Jahren. Näheres beim Gaſtwirth M. 
Mendel in Neu⸗Sumin bei Poln. 
Cekzin. (6241) 


Ey» 
Parzellirung 
des Gutes Gr. Gore zendtza, 172 
Meile Chauſſee von der Stadt Stras⸗ 
(6343) 
Montag, den 30. Oktober d. Is. 


Verkaufstermin der Parzellen in jeder 
Größe mit Saaatbeſtellung im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Lehmann zu Gr. 
Gorczenitz a. Faſt durchweg Weizen⸗ 
boden I. Klaſſe. 
bedingungen. 


Sehr günſtige Kaufs⸗ 


J. Moſes, Lautenburg Wpr. 


—ů—ů— 


Die Molkerei 


Gr. Montau 
E. G., im Kreiſe Marienburg, mit jährl. 
circa 450000 Liter Milch, wird den 1. 
Reflektanten 


(4914 
Die hieſige 


Dampf⸗Meierei 


kommt in nächſter Zeit zur Verpachtung. 
Meldungen werden entgegen genommen 


Tiefenſee Weſtpreußen. (6241) 
Der Vorſtan d. Ko eſter. 


— : ————5˖ 


Du Seine ug 


wird ſofort in einer Prov.⸗Stadt m. 
Schifffahrt und Bahn, zur Uebernahme 
eines Manuf.⸗, Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


zur Zwa 
darauf reflektirende Käufer od. Pächter 
aufmerkſam gemacht. 


Geſchäfts, mit alter Kundſchaft, wegen 
anhaltender Krankheit des Geſchäfts⸗ 
inhabers, ein leiſtungsfähiger Kauf⸗ 
maun auch als Comp. Lager garant. 
gut. 
Dt. Ey lau erbeten. 


Achtung. 
Ein Compaguon mit 10—15 090 
Thaler zur Uebernahme einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen - Fabrik in 
einer gr. Provinzialſtadt Oſtpr. wird 
geſucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 6490 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Als Theilhaber 

ſucht ein geſchäftsgewandter Maſchinen⸗ 
techniker mit langjähriger Werkſtatt⸗ 
praxis einer kleinen Fabrik f. laud⸗ 
j wirthſchaftliche Maſchinen beizu⸗ 
Näheres darüber treten oder einzuheirathen. 
bei Rud. Schwenkler, JFittowo b. Meldungen hrieflich unter Nr. 5946 
Biſchofswerder. 66168 tan d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


3llühlenverkau 


Eine Bockwindmühle, 2 Mahlgänge 
Cylinder ꝛc., g. Wohnhaus u. 12 Mg. 
Acker und Wieſen, Weizenboden, Lage 
unmittelbar an Chauſſee, iſt billig mit 
2000 — 1500 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. (6533) 
F., W. Worms, Liebſtadt Oſtpr. 


Mühlen⸗Grundſtück. 


Das in Gr. Peterwitz b. Biſchofs⸗ 
werder Wpr. gelegene Klein ſche Mühlen⸗ 
8 kommt am 2. November, 
Vormittags 10 Uhr in Dt. Eylau 


(6411) 


Sverſteigerung, und werden 


Offert. unter Z. 73 poſtlagernd 


* 


N 0 } Ng en, 
ügungen. 


Liedertafel, 


Das 31 jährige Stiftungsfeſt, 
eſtehend i in Concert, Geſangsvorträgen 
— Tanz findet am Sonnabend, den 
11. November, Abends 8 Uhr, im 
Adler“ ſtatt. (5643) 
Der Vorſtand. 
Fritz Kyser. 


BÜNTBTTOSSDIFCR Grauen 


Sonnabend, den 11. November: 


Erſtes Wintervergnügen 
im Schützenhauſe, wozu die Mit⸗ 
glieder und deren Familien ergebenſt 
eingeladen werden. Einladungen hierzu 
* dem Vorſtande bis Dienstag, den 
d. Mts., * verlie Mittwoch 
Abend 8 Uhr Vorſtandsſitzung im 
Schützenhauſe. (6574) 


Ver. 


Der Vorſtand. 


en en. 


Monats Turnmarſch. 
Abmarſch 2 Uhr vom Tivoli. 


Thorner 


Gustav Adolf- Zweigverein. 


Mittwoch, den 1. November: 


Jahresfeſt in Schönſee. 
Nachmittags 3½/ Uhr: Gottesdienſt in 
der Kirche (Divifionspfr. Keller-Thorn). ! 
6 Uhr: Nachfeier im Schreiber'ſchen 
Saale. (6451) 


weig⸗Berein O Oſterode Opr. 


Sealjce Inipeltoren» Werein “ 


Am Sonnabend, d den 4. November, Conditorei des Herrn Güſſow (bis 
Nachmittags 4 Uhr, findet in Gilgen⸗ 833 Uhr Abds.): 


burg in Dietrichs Hotel eine 
Versammlung 


ſtatt, wozu die Herren Beſitzer, Kollegen, Fremdenloge 1,75 Mk. — Loge und Wi 
Freunde u. Gönner des Vereins freund⸗ ; 


lichſt eingeladen werden. 
(6368) Der Vorſtand. 


Das Jiegler⸗Guarkal 


für den n Königsberg 
det 


Mittwoch, 18 15. November 
in Wormditt, Hotel zur Hoffnung, . 

Lehrlinge, die ihre Prüfung abz 
legen haben, müſſen Dienſtag, 


Wormditt, 
Wunderlich, Obermeiſter. 


TIVOLI. 


Montag, den 30. Oktober 1893, 


Abends 8 Uhr: 


humoriſtiſche Soiree“ 


des Dialect⸗Recitators und Reuter⸗ 


Interpreten 


Hans Sebelin 


aus Neuſtrelitz. 


Heitere Vorträge im Wiener, Berliner, 


Sächſiſchen, Schwäbiſchen, Frankfurter, 
Königsberger Dialect, 
Platt und Reuter-Recitationen 


Alles frei aus dem Gedächtniß. A 
Billets a 50 Pf., nummerirt. Platz 
25 Pf., vorher in Herrn Güſſow's Sonntag, Nachmittags 31 / Uhr. Frem⸗ 


Conditorei u. Herrn Sommerfeldt's 


Cigarrenhandlung. Abendkaſſe 60 Pf., 
(6122 
Programm bringen die Zettel. 


Rinderfleck fL m “sm 


Gaſtſpiel von Franzesco 


Nummerirter Platz 90 Pf. 


(6554) Groll's Restaurant. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 29. Oktober er.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Infauterie⸗Regts. Fer A 


Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
Fantaſie a. d. Op. „Die weiße Dame“, von Boieldieu. 


Anfang 8 Uhr. 


Solo, von Hoch. „Carneval de Ruſſe“, 


„Der Viceadmiral“, von Millöcker. 


(6577) 


> Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


= Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


und ae mehr. 


Een 
14., beim Obermeiſter erſcheinen. (5613 
den 19. Oktober 1893. 


von M. Kahle entgegen. 


2 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft Cs 5 


hält alle landwirthschaftlichen und 5 
tech nischen Bedarfsartikel in bester 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
5 Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver bi nde 


Tivoli. 


Sonntag, den 29. Oktober: 


Gross. Concert. 


Neues Programm, daſſelbe liegt in 


den bekannten Vorverkaufsſtellen zur 3% 


Anſicht aus. (6558 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 


Stadt- Theater 


Donnerſtag, den 2. November: 
Gaſtſpiel der Originals 


Uili pulaner. 


10 up 68— 108 Ctm. Größe. 


be 


anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, 
von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗ 


© C 
S 


preiſen) unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


. 
MN 


Die kleinſten Tänzer, Sänger, Humo- 8 


riſten, Soubretten, Acrobaten, Juſtru⸗ 
mentaliſten und Schauſpieler. 


Ueberall ſenſationeller Erfolg! 


Auftreten des kleinſten Acrobaten der 


Welt Herrn Adolf 8 
18 J. alt, 68 Ctm. Größe, 22 Pfd. ſchwer. 
Vorführung der 
beſtdreſſirt. Hunde⸗Meute der Jetztzeit. 
Sensationell! Sensationell! 


Die Ringkampf-Hunde. 
Die Sallomortal-Hunde. 


Unerreichte Dreſſur, einzig in dieſem 
Genre. — Die Hunde⸗Meute repräſentirt B5 


einen Werth von 10000 Mark. 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 


Kapellmeiſters Drehmaun. 
Anfang 8 Uhr. 


Fremdenloge 1.50 Mk. 
Loge u. Eſtrade 1.25 Mk. Sperrſitz 1 Mk. 


An der Abendkasse von 7 Uhr ab: 


Eſtrade 1,50 Mk. — Sperrſitz 1.25 Mk. 
Stehplatz im Sperrſitz 75 Pf. — Parterre 
60 Pf. — Amphitheater 50 Pf. 

Gallerie 30 Pf. — 


St tadt» Lheal er in Öraudenz. |; 


Montag, den 6. Nov. 1893: 
Gaſtſpiel 


Emil von der osten 2 


Königl. Hofſchauſpieler 
mit eigenem Enſemble, und 
Marie Wolf vom Stadttheater in 
Cöln, unter 3 =, Dir. Dorn 
Berlin 


Kean oder Leidenschaft und Gene, 


Vormerkungen auf Billets zu dieſem 
i Gajtipiel nimmt die Muſikalienhandlung 
(6443) 


Behkrug. 


BEE Den 29. d. Mts. 
Tanzmuſik. 
H. Wunderlich. 

Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Sonntag, den 29. Ok⸗ 
Tusch. — enen cen 


(6515) Hollenbach. 
— Stadt- Theater. 


(5762) 


den⸗Vorſtellung. Bei kleinen Preiſen. 
Zwei glückliche Tage. 1908) 
Abends 7½ Ir Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. P. E. Die Beise um 


nge 


d' Andrade. Haus Heiling. Oper. 


30 Pf. 


für Flöte⸗Solo. Potpourri a. d. Opt. 


e mann. 


Branche am Platze 


Qualität stets auf Lager. a 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- ®& 
sauren Kalk. 


N 5 Piſton⸗ 


Nr. 141 unter Leitung des Herrn x 2 
Preise der Plätze: Im Vorverkauf in der 2 


5 kins, Cheviots und Kammgarunſtoffen von den billigſten bis zu den 85 


vochfe einſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. Danzi 9 | . 
i B. Ammerbacher, Tabrik-Depot -er er eee 
8 — bVrieſen werden bil R 
zu, 5 ern Bee a al 5 0 4 
örſter auly = 
... en 1 
Prämiirt Prämiirt % 100 Bir. Awiebeln E. Kil i an, 8 
8 Danzig Oh. C m Beriind Roßgarten p. Miſchke. (6573) Br 
8 8 _ Befte und — Bezugsquelle \ 
* Herrenstraße 11 S AU denz dverrenſtraße 19 | r enn neue, deppen 8 eugsaucke I 
= (neben der Garniſonkirche) p; walgene, 21 worside 1 
2 empfiehlt ſein großes Lager in & zur. Beitie!arn. 2 8 
5 Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und & BR 1.80 . Te 
2 für un 1 
optiſchen Waaren 8 a 1. Fine — 7 15 
K il | T d e weine Leasen 
zu billigen Preiſen. 2 N. am 2 N. 50 5 957575 4 
Su Aufträge nach Außerhalb werden prompt erledigt und richter. FR 5 721 8 80 Fo 15 1 
* nirendes umgetauſcht. (6527) 88 88 ＋ * echt! 
ÄRRUKERERUNIERERUURKHHMIR . 
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8 x 3 * £ 2 ne ETF, Er var ar 
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Neueste Tuchmuster 


— 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection 120 
ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ 
ferner Proben 


haiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und 
üddeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu (Fabrik⸗ 


a 
ES 


nur zu beziehen durch (8434) 


Hodam & Ressler 
DANZI1G. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, | 
Wer ſich für eine wirklich ö 


klein karrirt, glatt und geſtreift. 


. IT Mart 50 Pig. | 
{ 


Ju 2 Mart 50 Die | 


die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten N 1 zu are | 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Stoffe — n zu einem modernen, guten 
Ueberzieher in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Ju 3 Mart 90 Pfg. | 


hieſiges Fabrikat offerirt billigſt 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen RN 
anzug. modern, karrirt, glatt und oeftreift. 


Inu 3 Mart 50 Pig. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften anten Joppe in grau, braun, froſcharün ꝛc. ꝛc. 


5 u 5 Mart 50 Pfg. | 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und seſtreift. 


3 u 5 Mark | 


Hlader sche 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen in allen Größen mit Normalgewinde 


liefern billig 


Hodam & Ressler 


Tuch⸗Anzuage. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux 


Koſienpreiſe. — Dei Beträge 1 von mindeſtens © E 

75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen. 
des wird frankirt bereitwilligſt 1 
zurückgenommen. ; 
S Pecher & Co. im Herford 1. ins . 


abrikkartoffeln 
kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. kauft 


age 


(6539) Max Scherf. 
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| Soncurven;- fferte. | 


(6575) 13 


Die Erfolge, welche ich ſowohl im In⸗ als Auslande mit 5 
meinem Viehfutterſchnelldämpfer erzielte (es find bereits über 
3000 Apparate im Betrieb) haben eine große Anzahl von Concurrenz⸗ 


firmen zu Nachbildungen meines Original ⸗ Apparates veranlaßt, 1 
ſoweit dies eben meine Patente zulaſſen. Die meiften Diefer Con⸗ 
ſtruetionen laſſen jedoch erkennen, daß die Verfertiger noch nicht 
einmal das Prinzip, welches ich bei meinen Apparaten zur 2 = 
wendung bringe, erkannt haben, ſondern Handelt es fich für fie 
lediglich darum, die äußere Form derſelben nachzuahmen. ‘= 

Es werden nun derartige Nachbildungen meiſt als Ver⸗ 
beſſerungen aufgebauſcht und den Intereſſenten unter hochklingenden 
Namen und übertriebenen Anpreiſungen zur Probe angeboten. 95 

Um nun jedem Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich ein 
eigenes Urtheil darüber bilden zu können, welcher Apparat ſich 
für die Dauer, d. h. nicht bei einer ein bis 


zweimaligen künſtlich betriebenen Probearbeit “ 
bewährt, bin ich erbötig, überall da, wo meine Conecurrenz auf 1 
gleiche Bedingungen eingeht, meine Apparate koſtenlos 5 5 


„Jahr auf Probe zu geben.“ 
A. Ventzki, banden 


Graudenz. 


Bert 
* 
% 


gute Schrotmühle intereſſirt, folte “ 
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Jugendtage anzuknüpfen? 


verwirren — ſtand do 
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Graudenz, Sonntag] 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


Daß Walter unter ſolchen Umſtänden gar nicht daran denken 
durfte, ſeinen lange gehegten Wunſch, auch Frau von Blach⸗ 
witz zu ſeinen Patientinnen zu zählen, erfüllt zu ſehen, war 
ihm keinen Augenblick zweifelhaft. Er war feſt überzeugt, 
daß ſie zum Nachfolger des altersſchwachen Sanitätsraths 
in Burgdorf, der wohl an die fünfzig Jahre Schloßmedikus 
geweſen, einen der verheiratheten Kollegen aus der Stadt 
erwählen würde. Der Freiherr hatte ihn allerdings ſchon 
zu wiederholten Malen konſultirt, ſie aber, mit Ausnahme 
eines einzigen Falles von Geſichtsrheumatismus, niemals. 


Dieſe Zurückhaltung der allgemein verehrten Frau that 
ihm leid, aber ſie verletzte ihn nicht. Um ſo erboſter jedoch 
ſchien ſein guter Jochen zu ſein, denn geſtern auf der Tour 
ſagte er mit kaum verhehltem Aerger: „Herr Doktor, die 
Gnädigſte oben müſſen ſich einer fürtrefflichen Geſundheit 
befleißigen, denn außer den reißmatiſchen Zahnſchmerzen um 
Johanni haben ſie durch Fiekchen noch kein Kompelment 
wieder machen laſſen.“ 


Freilich hatte der Grimm des lieben 3 noch einen 
beſonderen Grund, denn Sophie, die Zofe der Gnädigen, 
war ſeine heimliche „Puſſade“, und nichts wäre ihm ange— 
nehmer geweſen, als wenn Frau von Blachwitz die Sophie 
Tag um Tag zum Herrn Doktor geſchickt hätte. 

Ja, der glückliche, beneidenswerthe Jochen — er hatte 
ſein Röslein ſchon gefunden!... 

In Walters Bruſt erwachten Erinnerungen an ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Elſe vor langen Jahren. .. ie 
heute hatte er auch damals träumend unter den Föhren⸗ 
wipfeln geruht. .... Wie ſeltſam beklommen hatte er ſich 
auf einmal gefühlt! Der ſtille Waldesdom kam ihm ſo enge, 


8. Fortſ.] 


ſo bedrückend vor — ihn trieb es fort, hin zu guten 
Menſchen, zu mitfühlenden Herzen. Ach, er möchte Liebe 


ſuchen, wahre, heiße, beſeligende Liebe — — „Roſe! Roſe! 
wo weilſt Du?“ rief er 4 in den lichten Morgen. 
„Laß Dich finden, Himmelsglück, Du liebe Herzensroſe!“ ... 
Immer ſchneller wurde ſein Schritt — 

Horch! — War das nicht ein Hülferuf? 

Reglos, mit ſeitwärts gebeugtem Oberkörper ſtand Walter 
lauſchend ſtill. 

Da wieder! — Ein Aufſchrei aus weiblichem Munde — 

In mächtigen Sprüngen eilte er zurück in die Tiefe 
des Waldes, dem Klange entgegen. Nicht das wirre Ge⸗ 
ſtrüpp, das ſich hindernd um ſeine Füße legte, nicht die 
hoch aufragenden Wurzeln und die von Farnkraut um⸗ 
wucherten Steinblöcke, welche gefahrdrohend auf ſeinem 
Wege lagen, konnte ihn in ſeinem Laufe hemmen. 

Der Anblick, welcher ſich ihm ſchon aus der Ferne dar⸗ 
bot, regte ſein Blut zur hellſten Empörung auf. 

Inmitten einer von Ahornbäumen eingefaßten Lichtung, 

die durch mehrere grüne Raſenbänke zu einem reizenden 
Ruheplatze hergerichtet war, ſah er eine junge Dame mit 
einem Strolche ringen. Ihr Sonnenſchirm, die einzige 
Waffe, welche ſie beſeſſen hatte, ſo wie ihr Spitzenhütchen 
lagen am Boden, während das lange Haar, von ſeinen 
Feſſeln befreit, gelöſt hernieder hing. 

„Zu Hülfe!“ — rief ſie in Todesangſt. 

Da war Walter zur Stelle. Einen Moment harrte er 
entſetzt, dann aber legten ſich ſeine Hände wie Eiſenklammern 
um den Hals desſelben, der nun, für kurze Zeit der Luft 
beraubt, ſein Opfer freigeben mußte. Mit einem heiſeren 
Wuthſchrei taumelte er 
Fluch aus und ſuchte nach ſeinem Meſſer. Schon glaubte 
Walter, der ſich ſeiner überlegenen Kraft und Gewandtheit 
bewußt war, den Angriff ſeines Gegners abwehren zu 
müſſen, als dieſer es vorzog, die Flucht zu ergreifen, ſo 
daß Walter gerade noch Zeit fand, die junge Dame, welche 


. einer Ohnmacht nahe war, vor dem Niederſtürzen zu bes 


wahren. 


„Gott ſei gelobt —!“ bebte es von ihren Lippen, während 
erleichternde Thränen ihren Augen entquollen. 

Eine kurze Minute lag ſie bleich und zitternd in ſeinen 
Armen, ihr Haupt an feine Bruſt geſchmiegt, als fühle fie 
ſich nun geborgen, vor jeglicher Gefahr behütet; ſobald ſie 
aber wieder zum vollen Bewußtſein gekommen war, entzog 
ſie ſich erröthend ihrem Schützer und ſagte tief aufathmend: 
Dank! heißen Dank! mein Herr, daß Sie mich von dieſem 
Räuber befreit haben — zu rechter Zeit, denn ich war zu 
Ende mit meinen ſchwachen Kräften!“ 

„Einem unwiderſtehlichen Drange folgend, ſtreckte fie ihm 
ihre Hand entgegen. 

„Ich habe nur die einfachſte Pflicht erfüllt und das iſt 
kaum des Dankes werth“, entgegnete er, ihre zarten Finger 
umſchließend. „Wer in einem ſolchen Falle ſeine Hülfe 
verſagte, würde ſich zum Mitſchuldigen des Verbrechers 
machen. Schade nur, daß der Bube ſich ſo ganz ungeſtraft 
aus dem Staube gemacht hat!“ 

Walter, der Hütchen und Sonnenſchirm vom Boden 


aufgenommen hatte und zur Entgegennahme bereit hielt, 


überflog blitzſchnell die reizvolle Erſcheinung vor ihm, die 
ihn anmuthete, wie ein ſonniger Frühlingsmorgen. Fremd, 
vollſtändig fremd, war ihm die mittelgroße, elaſtiſche Geſtalt 
in ihrer überraſchenden Formenſchönheit, fremd die Anmuth 
ihrer Bewegungen, fremd die feinen, zarten Linien des edel⸗ 
. Geſichts, aber wo — wo nur hatte er die 
tolz geſchweiften Brauen, die langen ſeidenen Wimpern und 
die beiden kleinen Schelmengrübchen in den Wangen ſchon 
geſehen — wo? 

„Wenn Sie mir jetzt meinen Hut geſtatten wollen.“ 
a traf ihn der volle Blick ihrer glänzenden braunen 

en — 

„Elſe!“ — wollte es ſich ſtaunend von ſeinen Lippen 


reißen, doch noch 7 0 ſchloß ſich ſein Mund. Wie 


hätte er wagen dürfen, jo formlos an längſt entſchwundene 

Beide hielten das runde Hütchen gefaßt... Immer 
ſtärker klopfte fein Herz; ſeine Gedanken begannen ſich zu 
das Bild, welches vorhin ſeine 


Der 


[Nachd. verb 
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matte Phantaſie nicht zu uten vermocht hatte, nun vor 
ihm, lebend athmend, in blühender Geſtalt. Aus welchem 
Zauberborne mochte Elſe von Blachwitz getrunken haben, 
daß ſie ſo entzückend ſchön, ſo jungfräulich hold geworden! 

Walter ließ ſeine Hand ſinken. 

„Ich danke recht ſehr, mein Herr!“ 

Die Regungen ſeiner Seele mochten ſich auf ſeinem 
Autlitze abgeſpiegelt haben, denn in ihren Augen leuchtete 
es plötzlich ade ſchelmiſch, halb befangen auf. Doch ab- 
ſichtlich Walters heller Bewunderung eine andere Deutung 
gebend, fuhr ſie, die Lider ſenkend, fort: 

„Sie dürfen mit Recht erſtaunt ſein, eine junge Dame 
hier im Walde gänzlich ſchutzlos anzutreffen. Sie geſtatten 
mir wohl einige Worte zur Erklärung und Entſchuldigung. 
Ich bin Elſe von Blachwitz. Seit Jahren weilte ich mit 
kurzen Unterbrechungen fern von der Heimath; geſtern end⸗ 
lich kehrte ich mit meiner Tante aus dem Süden zurück, 
und da trieb mich die Sehnſucht, die Stätten unvergeſſener 
Jugenderinnerungen, zu denen auch dieſes Plätzchen gehört, 
ſo ſchnell wie möglich aufzuſuchen. Leider wurde ich meiner 
poetiſchen Stimmung ſehr, ſehr unjanft entriſſen, doch freut's 
mich doppelt, daß mein Retter mir nicht fremd iſt. Nicht 
wahr, ich irre wohl nicht in meiner Vermuthung, den Herrn 
Doktor Heimburg vor mir zu ſehen?“ 

Walter verbeugte ſich tief. „Jawohl, gnädiges Fräulein. 
Walter — Doktor Heimburg von hier, Sohn des verſtor— 
benen Predigers Heimburg —“ verwirrt hielt er inne. 

„Aber Herr Doktor! Trauen Sie mir denn ein ſo 
ſchwaches Gedächtniß zu! Ich war als Kind doch oft genug 
in der Pfarre und — erinnern Sie ſich nur — wir haben 
ja auch mit einander geſpielt.“ 

Walter wußte augenblicklich nichts zu antworten. Wie 
ein ſchüchterner Jüngling ſtand er da — er, der Dr. med. 
Heimburg, der doch um viele Jahre älter war, als ſie. 

Während Elſe von Blachwitz die letzten Spuren des 
Ueberfalles zu verwiſchen ſtrebte, ſuchte er ſeiner erregten 
Gefühle und wirr durcheinanderfahrenden Gedanken Herr 
zu werden, ein um ſo ſchwereres Beginnen, als ihm die 
Begegnung mit der einſtigen Jugendbekannten gar zu über⸗ 
raſchend, gar zu unvorbereitet gekommen war. 


In früherer Zeit hatte er wohl dann und wann 
an die Möglichkeit eines Zuſammentreffens mit dem 
gnädigen Fräulein“ gedacht, aber wie ganz anders hatte 
ſeine Phantaſie ſich dasſelbe ausgemalt! Hier war kein 
Salon im Kerzenglanze, kein Rauſchen und Kniſtern 
ſeidener Gewänder, kein Gemurmel zahlreicher Gäſte, 
das der eigenen Stimme Klang ſo angenehm verdeckt — 
hier trat er nicht im tadelloſen Geſellſchaftsanzuge vor⸗ 
bereitet auf ſie zu und drückte ſeine ganz beſondere Freude 
aus über ‚die hohe Ehre und das außerordentliche Ver⸗ 
gnügen, dem gnädigen Fräulein nach ſo langer Abweſenheit 
endlich einmal wieder ſeinen Gruß darbringen zu können! ... 

Um in Elſes Augen nicht unhöflich oder gar hölzern 
zu erſcheinen, mußte er jetzt enen das Schweigen brechen. 
. . Ueber den Strolch? ... Das hieße doch, ſie zu wei⸗ 
teren eee veranlaſſen. Ueber das Wetter? 
. . . Die gute Ernte? .. . Die neu errichtete Molkerei auf 
dem Gute? .. . Nein, mit ſolchen Alltäglichkeiten würde 
er ſeiner Unterhaltungsgabe ein gar trauriges Armuths⸗ 
zeugniß ausſtellen ... Nur nichts Alltägliches! Alſo — 
entweder über Muſik, oder Malerei, oder Litteratur, oder — 

Ob fie wohl wieder lachen würde — wie damals?. 

Oder über die Kunſtſchätze Italiens, die ſie größtentheils 
mit eigenen Augen — 

„Dürfte ich nun wohl um meinen Sonnenſchirm bitten, 
Herr Doktor?“ 

O weh! Dieſe nüchterne Frage warf alles wieder bunt 
durch einander in ſeinem Kopfe — Malerei und Litteratur, 
Muſik und gute Ernte, das ſchöne Herbſtwetter und die 
Kunſtſchätze Italiens — — 

„Der Stiel iſt eingeknickt, gnädiges Fräulein“, ſtammelte 
er unter vergeblichen Verſuchen, die Splitter wieder auf⸗ 
einander zu drücken. .. 

Wie war's nur zugegangen, daß ſie ſo ſchön, ſo über 
alles Beſchreiben ſchön geworden! ee 

„Schadet nichts, Herr Doktor! Ich werde ihn als ein 
„Erinnere Dich! für ſpätere Zeiten aufbewahren. Doch 
nun nehmen Sie nochmals meinen beſten Dank entgegen 
für alle Mühe, die ich Ihnen gemacht habe — Sie waren 
wohl auf dem Wege nach dem Gutshofe?“ 

„Gnädiges Fräulein vermuthen recht. Ich bin auf 
meiner Morgentour begriffen und muß mich ſputen, weiter⸗ 
zukommen. Es giebt ja deren immer gar viele, die ſich 
nach Hülfe, nach Linderung ihrer Schmerzen ſehnen —“ 

Kaum war ihm ſeine Antwort über die Lippen gegangen, 
als er ſie auch ſchon bereute, da ſie der ihm ſonſt gewohnten 
Höflichkeit und Ritterlichkeit ſo gar nicht entſprachen. Seine 
Uebereilung direkt einzugeſtehen, widerſtrebte ihm freilich, 
jedoch beeilte er ſich, ſofort wieder gutzumachen, was er 
verſchuldet hatte. 

„Sie geſtatten mir wohl, daß ich Sie heim geleite, 
gnädiges Fräulein, dann im Angeſichte des Schloſſes werde 
ich wohl das mir vom Himmel übertragene Schützeramt 
für erledigt anſehen.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, trat er an ihre Seite 
und reichte ihr ſeinen Arm. 

Die Grübchen in Elſes Wangen hatten ſich um ein 
weniges vertieft, und mit verrätheriſchem Zucken um den 
ſchönen Mund erwiderte ſie: „Faſt muß ich fürchten, ein 
Unrecht zu begehen, wenn ich Ihnen Ihre koſtbare Zeit 
verküm mere —“ 

„Ich nehme alle Verantwortung auf mich, gnädiges 
Fräulein; aber auch ſelbſt gegen Ihren Willen würde ich 
Ihnen beſcheiden nachfolgen —“ 


„Da iſt's doch wohl unterhaltender, Seite an Seite zu 


gehen, Herr Dokror.“ 

Ohne länger zu zögern, legte Elſe ihre behandſchuhte 
Linke auf ſeinen Arm und ſchritt neben ihm durch den 
buntſchimmernden Wald, der nicht weit entfernten Park⸗ 
pforte zu. Cortſ. folgt.) 


Geſellige. 


— — 


einigten Kirchenkörperſchaften nur zur 


2 


No. 255. 
(29. Olober 1893. 


Brieſftaſten. 


Wenn, wie Sie angeben, die Sitzung beider ver⸗ 
Vorbereitung der 
Pfarrerwahl ausgeſchrieben und abgehalten iſt, jo konnte in 
jener Sitzung auch eine endgiltige Wahl nicht erfolgen, vielmehr 
mußte dazu eine neue Sitzung, die von dem zuſtändigen Suver⸗ 
intendenten zu leiten iſt, formgemäß ausgeſchrieben werden. Da⸗ 
gegen war jene erſte Verſammlung in ihrer Mehrheit ſehr wohl 
befugt, einen Beſchluß dahin zu faſſen, daß die Pfarrerwahl zu 
Gunſten des bisherigen Verwalters öffentlich nicht ausgeſchrieben 
werden ſolle. Ein ſolcher Beſchluß liegt in dem Rahmen der 
Tagesordnung, der Vorbereitung der Wahl und hat ſich die 
Minorität demſelben zu fügen. Glaubt ſich die letztere durch 
den Beſchluß beſchwert, ſo mag ſie unter Hervorhebung der im 
8 55 Nr. 10 der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung bezeich⸗ 
neten Thatſachen gegen die Perſon des in Ausſicht genommenen 
Geiſtlichen, vorbehaltlich des Rekurſes an das Konſiſtorium, bei 
dem Kreisſynodalvorſtand, zu Händen des Superintendenten und 
unter Beachtung der in jener Geſetzesſtelle angegebenen Be⸗ 
ſtimmungen, nämlich, wenn eine Zweidrittelmehrheit ſämmt⸗ 
licher Gemeidemitglieder ſich ihr anſchließt, ihre Einwendungen 
geltend machen. 

M. Vierzehntägig iſt die Kündigung zwiſchen dem Geſellen 
und dem Arbeitgeber, wenn eine andere Kündigungsfriſt, alſo 
auch eine kürzere, nicht verabredet worden. Liegen die im Ge⸗ 
ſetze aufgeführten Gründe, welche ohne Aufkündigung die Ent⸗ 
laſſung herbeiführen und auch ſonſtige wichtige Gründe, in Folge 
deren eine Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes ſofort verlangt 
werden kann, nicht vor, ſo darf der Geſelle vor Ablauf der für 
die Kündigung vorgeſehenen Zeit die Arbeit nicht verlaſſen. 
Thut er dies dennoch, jo treten die im 8 121 b der Novelle zur 
Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſehenen Folgen ein. 
Der Arbeitgeber kann als Entſchädigung für den Tag des Ver⸗ 
tragsbruchs und jeden folgenden Tag der Arbeitszeit bis zum 
Zeitraum von einer Woche den Betrag des ortsüblichen Tage⸗ 
lohns fordern. Daſſelbe Recht ſteht dem Geſellen gegen den 
Arbeitgeber zu, wenn er von dieſem vor rechtmäßiger Beendi⸗ 
gung des Arbeits verhältniſſes entlaſſen worden iſt. 

M. W. Schiffsbauingenieure, welche in den Staatsdienſt 
treten wollen, müſſen das Reifezeugniß eines Gymnaſiums oder 
Realgymnaſiums beſitzen und ein volles akademiſches Studium, 
8 Semeſter, auf einer techniſchen Hochſchule abſolvirt haben. 
Nachdem hat der Aſpirant die Prüfung als Kegierungsbauführez 
zu machen. — Für den Privatdienſt laſſen ſich die erforderlichen 
Kenntniſſe durch Hospitiren auf einer techniſchen Hochſchule er⸗ 
werben, wie es im Privatdienſt überhaupt nicht auf die Examina, 
ſondern immer nur auf die Leiſtungen ankommt. 

S. M. Es iſt zuläſſig, das Teſtament beliebig, alſo auch 
von dem Rechtsanwalte eines andern Gerichts, anfertigen zu 
laſſen. Nachdem die Teſtatoren daſſelbe unterſchrieben, in Brief⸗ 
form mit der Aufichrift verſehen: „Hierin befindet ſich unſer 
Teſtament“, Datum und Unterſchrift hinzugefügt und geſiegelt, 
haben ſie die Annahme in die gerichtliche Verwahrung beim 
zuſtändigen Amtsgerichte zu erbitten, worauf ſie zu einem 
Termine werden vorgeladen werden. 

—— — Cr —ͤ——Pfß8 . — — — 


Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, normale 
Sturmwarnung. 


ſtarker Wind, Sturm⸗ 


B. B. 


Temperatur, friſcher Wind. 
30. Oktober. Veränderlich, wärmer, 
warnung. 
31. Oktober. Bedeckt, trübe, Regen, normale Temperatur, ſtarker 
Wind, Sturmwarnung. 


Bromberg, 27. Oktober. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 128—134 Mk. — Roggen 110—116 Mk., geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Zutter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 27. Oktober. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,59, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
ſuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8.00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Mt. 11,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 
Königsberg, 27. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 26 inländische, 107 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 751 gr. 
(126pfd.) bezogen 130 Mk. (55pfd.) 767 gr. (129.30 pfd.) 138 Mk. 
(58½ Sgr.), rother 743 gr. (125pfd.) 756 gr. (127pfd.) 136 Mk. 
(58 Sgr.), 754 gr. (127pfd.) 137 Mk. (58 Sgr.), 786 gr. (133pfd.) 
138 Mk. (58½ Sgr.), Roggenweizen 249 gr. (126pfd.) 119½ Mk. 
(50½ Sgr.), 762 gr. (128⸗29pfd.) 122 Mk. (52 Sgr.). — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 688 gr. (115:16pfd.) 
717 gr. (120⸗21pfd.) 112 Mk. (45 Sgr.) 753 gr. (126. 27pfd.) 
112½ Mk. (45 Sgr.), 720 gr. (121yfo.) bis 740 gr. (124 pfd.) 
113 Mk. (45 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unver⸗ 


ändert, 115 Mk. (28½ Sgr.), 116 Mk. (29 Sgr.), 122 Mk. 


(30½ Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.), 135 Mk. (3314, Sgr.), 150 
Mk. (37½ Sgr.), 154 Mk. (38½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 
90 Pfd.) weiße 132 Mk. (59½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 
Pfund) feine beachtet 125 Mk. (56 Sgr.) 130 Mk. (58½ Sgr.), 
134 Mk. (601/, Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.). — Lein ſaat (Sgr. 
pro 70 Pfund) feine 185 Mk. (64½ Sgr.), 190 Mk. (66½ Sgr.). 
Berliner Cours⸗-Bericht vom 27. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,50 bz. G. Deutſche Reichs-Anl. 
3½ % 99,75 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,30 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 99,90 bz. G. Staats-Anleihe 4% 
101,40 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½% 94,90 B. Poſenſche Provinzial: 
Anleihe 3½¾ 94,90 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,80 bz. B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,40 G. Poſenſche Pfanddriefe 
40% 101,50 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft J. B. 3½0% 96,00 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3% 95,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 95,70 G. Preußiſche Prämien⸗Auleihe 3½% 118,25 G. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 27. Oktober 1893. 
Im Großhandel an Producenten frauco Berlin bezahlte Ab— 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 123—125, IIa 119—122, IIIa —,—, abfallende 112—117, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—93, Pommerſche 
90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche 90—93 Mk. 


Stettin, 27. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
138—140, per Oktober 140,00, per Nosember:Dezember 140,00 Mk. 
— Roggen loco unver., 121— 123, per Oktober 122,00, per 
n 122,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 157 


Stettin, 27. Oktober. Epiriinsbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 31,00, per Oltbr.⸗Novbr. 30,50 
per April 32,00. 
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Habe mich in 
Bromberg 


|Zahn-Arzif 


niedergelassen und 
;ı practiziere m. meinem 
ruder (7188 


| Dr. med. R. Plaesterer © 


gemeinschaftlich. 


ir. nal. Pa. 5 


pract Zahn-Arzt, 

Bromberg, J 
Danzigerstrasse 13, IR 
(Haus Nuben. 


Stern Linie 
5 Bofldampfer von 


Be Darf ine 


eine oder zwei deutſche 
Doggen ſehr gut auf 
den Mann dreſſirt und 


zieht, wolle ſich mit 
Preisangabe unter Nr. 
8354 an die Expedition des Geſelligen, 
Graudenz, wenden. 


m gratis 84: 
Stenographie. > 


EratesBautsches Handels-Lehr-Institut 2. 


Otto Siede-Elbing. Bi 


Jeden Poſten SU 


Fabrikfartoffeln 


kauft 


2 Salomon Danzig | 
Lupinen 


gegen Caſſa 6434) 8 


eee = 


Fi Stra Mes 


können redegewandte, reiht: © 
ſchaffene Perſonen jed. Stau: B 
des durch den Vertrieb eines; 
chanceureichen Artikels ver⸗ 
dienen. Bei jedem Abſchluß gleich; 
baares Geld, bei Leiſtungsfähig⸗ 
keit baare 3 Offerten 
erbeten unter Z. A. 102 Poſtamt 
* 22 3 (6435) 5 


Beſte inländifche Rübluchen, 
engliſche Rübkuch en Marke I, 
Erdnußkuchen, Baumwollſaat⸗ 
kuchen, Palmkernkuchen, Weizen⸗ 


und Roggenkleie 
offerirt ab Danzig u. franko Station 


Emil Salomon 


(4930) Danzig. 


— Sesinröhren jeder Größe und 
e eln offerirt zu wäßigen 
Preiſen. erg Woll, Ringofen⸗ 
ziegelei, Thorn, Cbmtoir Altſt. Markt 8. 


dieſelben 8 er⸗ 


kauft größere Poſten ab * = 


Leo Davidsohn, Getreidegeſchäft, f und Ausſtatt. mit 3 born), 


enen für nid normale personen 


— eingeſchloſſen Abgelehnte anderer Geſellſchaften — gewährt die Vater⸗ 
tändiſche Lebens Verſicherungs⸗ ien ease in Elberfeld 
Näheres durch die General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen. (48.7 


Hans Peschko, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 110. 


Tüchtige Vertreter geſucht. 


Selten günſtige 
Gelegenheit. 


Wir Seien nach allen Sunmelt⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 
Ruhrort a. Rh. 


—2 Nächste Ziehung 


Fr schon 8 
am 1, November. 


Die beste Kapitalsanlage u. 
die höchsten Gewinne bieten 
die im ganzen deutschen Reich? 
gesetzlich erlaubten Herzogl. 


=” Brannschg.diaaispramienloose & 
Keine Nieten! Jedes Loss 
muss gezogen werden. Niedrig- 
ster Treffer bis zı 120 Mk. 
steigend. Haupttreffer 225000, 
180000, 165000, 150000, 90000 
Mark. (5742) 
Jährlich 6 Ziehungen, Preis 
des Looses 115 Mk. oder in 
monatlichen & Contozahlungen & 
von 6 Mk. mit 2% Aufschlag E 
Monat bei sofortiger Ge- 
: nach der! 
1. Zahlung. Prospecte und) 
liste grat. u. franco. Schleunige & 
Aufträge durch Postanweisung 
den 


nur diesmal. 


Von einer Lieferung 
lzizurückgebliebene 2000 
Stück ſogenannte 


Oſſtziers⸗ 
Pferde⸗deczen 


werden wegen verwebter, (nicht 
ganz ſauber ausgeführter Bor⸗ 
düre zum ſpottbilligen Preiſe 
von Mk. 4,25 per Stück direkt an 
2 ausverkauft. 

Dieſe dicken — unver- 
wüstlichen Decken ſind 
warm wie ein Pelz, circa 
140 x 190 cm groß, (alſo beinahe 
das ganze Pferd bededend,) 
garantirt echt rehbraun mit 


— 


2. Hillenbrand & Co, 


n 


Bankgeschäft, Berlin W 57. 
BIS” ws Bankagenten gesucht! 


othe 7 Loose & 


a 3,30 mit Porto und Liste 
Rich. Schröder, Berlin 
Spittelmarkt 8/9. 


Locomobilen 


benähten Rändern und 3 breiten 2 Steuerung 
Streifen (Bordüre) verſehen. 4 St. [„ Droſſ. Neg. „ 6HP.7 Atm. 
Deutlich geſchriebene Be⸗ Br . „autom. BEZ 
Stellungen, welche nur gegen 8 8 „ Droſſ. Reg. „8 „ 6 „ 
Vorherſendung oder Nachnahme 3 -| „autom. 5 1 * 
des Betrages ausgeführt werden, ae „ Deofl urn 
an denGeneralvertreter der „Ber Br 8. 3 Er 
einigten Wollwaaren » Fabriken“ 
G. Schubert, Berlin W, Damdfna] chinen 
Leipzigerſtr. - 
XZ. Für nicht Zufanended R Er än, Rrepfads an 
verpflichte ich mich, den erhaltenen 6 ” A 5 180% 309 
% ei, zurückzuſenden. (4893) 2 a 4 200300 
33232 „ g 240 X 300 
Farhban⸗Fefen 4 5 „ Hochdruck 2504500 
12 . 2 800. X 500 
Far NIE K ei * „ Condenſation 275 4 500 
2 „ Verbundmaſch. 483 x 200 
250 


Jahren gut bewährt, empfiehl 


Rudolph Mischke, 


Inhaber Otto Dabke 


Danzig, Lauggaſſe Ar. 5. 
Alleinverkauf f. Weſtpreußen. 


Preisliſten ſtehen gratis u. ei 
zur Verfügung. (2140) 


ius garant. beſtem 
Material, übertrifft 
in Reinlichkeit und 
Haltbarkeit 
Pfeife der 
Pfeifenſchmier voll⸗ 
ſtändig beſeitigt, 
bleibt ſelbſt im Ab⸗ 
guſſe dauernd rein. 
Verſtopf. uumöglich, 
äußerſt praktiſch, 
weitgebohrt, leicht 
und elegant. Keine 
leere Verſprechungen, 

| — prima Zeugniſſe, 
N auch verpflichte ich 
dr mich, jede Pfeife, in 
der ſich Pfeifenſchmier 
anſammelt oder die nicht gefällt, gegen 
Erſtattung ſämmtlicher Koſten zurück⸗ 
zunehmen. Pfeifen in allen Größen 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschmenfahrik 


Actien-Gesellschaft 
Königsberg i. Br. 


ohne Rauchentwickelung, bt hen ' 


— Ban | 

ad. das Befe 7 
5 Bell 

Masrabitte 


dertreflich wirkend auf den: 2 
Magen, ift er ein unentbehr⸗ 2 
liches, alt bekanntes Hand: I» 
* 
» 
» 
» 
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Universal 
ockerrauc 
„.FFeife 


a Tr 
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und Volk smittel, welches in 
2 keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
& 
% 
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allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth ſche Kagen bitter 
als vorzü gl. kräftigendes Mittel 


ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F.SCHNEIDER, Dessau. 
9 Gegen Sendung von 20 f. ſende 1 
I mMuſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter 
14 gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
4 zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— en 1 zn — — 


oder Aluminium⸗Abguß. Illuſtrirte 
Preisliſte ſowie Proben meiner nach: 
weisl. ſehr beliebten Tabakfabrikate, 
55, 75, 85, 90 bis 250 Pfg. pro Pfd. 
grat. u. fr. C. H. Schroeder, 
Pfeiſeu⸗ und Tabakfabrik, Erfurt. 
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ärztlich empfohlener Magen » Liqueur, 
empfiehlt der alleinige Fabrikant 
R. Kowalewski, Elbing, 
Liqueur-Fabrik zum Lachs. 
Postkisten enthaltend 3 Originalfl. 
franco gegen Nachnahme mit M. 4.50 
In vielen besseren Delikatesshandlungen 
zu haben. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
6489) A. Meſeck, Culm a. W. 


Delikaten Sanerkohl 
Schönes Pflaumenmus 


(eigenes Fabrikat) 


Schöne Kocherbſen 


empfiehlt C. F. Piechotika, 


a Berfaufsitellen für 

den Huth'ſchen Magen⸗ 

bitter gesucht. 2233) 
F. L. F. Schneider, Deſſau. 


Zittauer Zwiebeln 


(trockene Waare), ſowie 
Speiſe⸗ und Futtermöhren 
blaue Eßkartoffeln 
trockene Pflaumen und 
Kochäpfel 


ſind verkäuflich bei 6156) 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


7 
Dr. Spranger che Hellſube ! 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quctſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Üolophon. pulv. Cera fla va. lecor. Arelli 


Capeten⸗ Fabrik 


Leopold Spaizier, 
Königsberg i. Pr. 
Private 5 eu. 


Muſter gratis und franko. 


a 


fco. sm) jeher 


Be ee Bahr 


Becker, dera (Reuß), 
| gegr. 1877. Unzähl. Auerk. u. Nachbeſtell. 


GAGADSOLUBER" 


Duchard 


Holland, . (10 Pfd. 
Cab 


2 LÜSEICHES: eee 8 
WD RzUs tent nN 


Preis-Medaille 


Welt-Ausstellung Chicago. 


Dom. Gr. 4 per Schönſee 
Wpr. offerirt ca. 20000 


Mauerſteine 


ab Pfarrei Rynsk Wpr. zum billigen 
Verkauf. 6065 


1000 Cenutuer 


Dabersche Kartofeln 


ſowie einen 1jähr., zur Zucht geeigneten 


ber (Berl bite). 


hat abzugeben 66) 
Dom. Trzein bei Mrochns, 
Treis Löbau. 


ransherger Damentiche 
Lamas 


und ER 
Flanelle & 
ER Fa v. ſchönem 
MAusſehen Ms 
18 und guter 

’ De Tragfähig 8 

— keit verſend. 

direkt au i Urtpate die Tuch⸗ 
Fabrik von Carl Wilh. 
Schuster, Strausburg 4. 8 
2 f 


= Ir 


15 1 


anerkaunt 3 n. im Verbrauch 
billigſter 


Kaffeezuſatz 


von 


Robert Brandt, 


Magdeburg 
iſt in den Colonialwaaren⸗Handlungen 
erhältlich. 


Für MK. 5,25 


# (Nachnahme 5,45) versenden wir 

franco ein Postkistel von 10 Pfd., 
enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
i milden Toiletteseifen, 


N 


| 


Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, Veilchen eto. Unzählige MM 
Anerkenntnisse. Rückgabe innerhalb # 
Jacht Tagen bei franco Rücksendung 
esta ttet. 
Fendrichs & Co, Toiletteseifenfabrik, 
Berlin W., Krausenstrasse 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
— Kunden. 


DSGefeſſel 

als treue Kunden ſind Tauſende, die 
einen Verſuch mit unſeren Tuchen u. 
Buckskins gemacht haben, weil ſelbſt 
unſere billigſten Stoffe ſich im Tragen 
bewähren. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter frei. Vertreter ge⸗ 
ſucht. Müncheberg & Co., 
nn Gottbus 9 


Kähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
Öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 

auenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Soh n, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
W nde! in 8 à 60 Pf 


Du vch 5 


directen 
Bezug 


kauft man am billigsten Anzug-Kamm 
garnsiofie, Cheviots, Joppen- u. Ueber- 
ee und empfehle mein grosses 

Lager. Mustersendung gern zu Diensten 


Pall Schneider, Spremberg, Lausitz. 


Empfehle 3 207 
Kssigsprit 
von hohem Säure » Hyorät, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ttr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


Für Mofhereien. 


Fertig zugeſchnittene 


BreiichennKäsekisten 


70 em lang, 55 cm breit, 12 cm hoch, 
liefert die Kiſte für 50 Pfennige, 
bei Abnahme von 100 Stück gebe 10 
Stück mehr, als Rabatt. 

Franz Marx, Sedlinen. 


Kehie 


Korallen- 


Gernitur, enthalt. 1 zweireih. Arm- 
band, 1 zweireih. Halskette, 1 P. Oar- 
ringe, Bügel Silb. vergold. u. 1 ge- 
schmackvolle Broche zusammen mur 
Mk. 2,50. Korallenschmuck i. Atlas - 
etui, 1 hochfein. Armband m. Aufsatz, 
2 Reih. Kor. auf schön vergold. Reif 
mit Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, 
Bügel echt Silber ng‘ er eleg. 
Broche, zusammen Mk. 


Echte Böhm. Granat- 


Garnitur, eleg. Atlasetui, enth. 1 zweireih. 
Armband, 1 eleg. Broc! he, 1 P. pass. 
Ohrringe, zusammen Mk, 5,75. 

Für Echheit der Kor. u Gran. wird 
Garantie geleist. Nicht konven., 
Geld zurück. Geg. Nachn. od. vorher. 
Kasse. (4933 

Richard Lebram, 
Bijouteriewaaren - Fabrik, 
Berlin C., Scharrnsir. 5. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


= Musen. ‚Preisliste er 


Pins 


Turſſſten 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


24 Buia’er Porftren-Parik BE 
5 Arens & Co., 
TE in * 2 


Meter f Bien. 

> ſchwarz o. brann Cheviot 

zum Anzuge für Mk. 10; 220 desgl. zu 

Herbſt⸗ od. Winter: Palet. 7 Mk. ver⸗ 

ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Enpen bei Aachen. An⸗ 

erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Für ſparſane Hausfrauen. 

Aus alten Wollabfällen werden ge⸗ 
diegene Damentuche, Cheviots, Melton, 
Herren- u. Knabenstoffe bei mäßigem 
Webelohn angefertigt. Karl Adolf 
Weym ar, Weberei⸗ u. 1. Verſandthaus, 
Mühlhauſen i. Thür. Vertreter 
van feſtes Gehalt geſucht. (6436 


Für Mühlenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 


2 Nundhölzer 
zu Mühlenwellen ze. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Gelegenheilskanf, 


Neues ussbaum - Pianino, 
kreuzsait. Eisenbau, höchste Tontülle, 
soll Umständehalber billig verkauft 
werden. Am Orte befindlich, wird 
es franco zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet. 
Off. a Fab. Stern, Berlin, Neanderst. 16 


9 9 1 N 
Gäniefedern. 
Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 
vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Bitte um Vertrauen. (5339) 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz 


Jeder wird durch Issleibs 


NET aus 
Malzextrakt und Honig 
18) Huſten ſbereltet, in kurzer Zeit 
Wut beſeitigt. Beutel 35 Pf.; in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, am 


Markt 12; Eugen Rosenbohm, Herreuſtr. 
22; 6. A. Sambo, Marienwerderſtr. 53 
in rechen zahn b. Altjahn: Benao 
— 


(5772) 


Er r.... EN, 
325.000 St. montl. Ber). 
Kameruner Neger-Cigarren 
500 Stck. nur 4.00 Mk. 
1000 „ 1 ei " 

ö 2000 5 
franko geg. Nachn. od. Einſ. 


n 


Rud. Tresp, Neustadt Wpr. 


Ein gutes (6139 


Scr been 


iſt zu verkaufen bei A. Schlöſſer in 
Jauilloblet bei Bobrowo. 


8 
ä 
A FE 


5 


AU. nr 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
ır 83. — Oomtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


u re tehende 1 von 68 Pferdekräften. 


Ein fahrbare Soromobile, zweicylindrig, von 19 Fierdctüftn 


Eine fahrbare Locolnobile von 89 Pferdekräften. 


jebsfähigem Zuſtande, verkauft ſehr hilli 
1 


4 | 

I . 

: 5 51 Beinrich Tilk Nachfolger 

. | THORN III 

2 Inh.: Jos. Hontermans und C. Walter 8 
„ olzbearbeitungswerk. 
2 Lager von 

rd dgeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, BB 
1 f Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. 972 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten u 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit augefertigt 6 8 


N en F RT ET TREO NT Lig Fe 1 * 1 * N a 75 
A Ak 8 125 22 . ER IFR EB, 775 620 un» * 1 \ 3 = ER TR, 

4 nr 28 Nen | N 2 9 S , en - 2 RR 
! — * & 2 
Eduard Ah Orn, Konlgsberg! Pr 

9 . 


Molkerei-Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
deneral-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


== Neu 
Ahlborns 
Milchprüfer 


System Bahcock. 


— Prospecte auf gefl. Anfrage, 
bag mit Nolkereien nach allen Systemen. 


Dlustrirte en mit . Das are — 


3 EN 
En, 
II 
61 
2 
| 
jes + R 1 — — 12 
L Kl ' e e es ja 
io 3 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, Find ein be) 
; 1 7 eg 
1 2 Hp 
u 1 unentbehrlices altbekanntes Haus- und Volksmittel. 
1 mal 2 i 6 
a IE! le, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetiilaji * 
Er 1 Sede del Ma end, b iiechendel Athem, Blähung, line Kufſtoßen, Klit 441 
36 E 5 Fenbrenen, übermäßige Sleim pra net on, Gelbſucht, Ekel und FB} 
Er 144 De Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigteit oder Berſtopfung. 3 
IR RR ZN Auch bei opfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Webers ich 
al laden de Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, ar 
4 N Leber⸗ und Hämorrhaiballeiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 70 
9 eh Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariageiier bl 
0 Magen -Freyfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 15 
2 | 1 wras Hunderte von Zeugniſſen heſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 1 
Fa 5 GSebrauchsanweiſung 80 Pf., Dop elflaſche Mk. 1.40. Central⸗ En 
Fr Eee A Berfand durch Apotheker Carl rady, Kremſier (Mähren). 1 
1 N Er — Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift det 
7 5 zu beachten. I) 
Bi | ea Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 1 


den meiſten Apotheken. 
e e e Apotheke, Briefen: Avot. Osear Schüler 


0, Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Goſſub: er, R 
le, Leſſeu: u F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. 8 
ft Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Ablerepotheke 

rd Vorſchrift: Alos bc Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 

ch Anisſamen, Myrrha, Sandelhol z, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, 

5 — © von jeden 2 * —. 6{ RE 


„Piauinos 


5 1 5 welt er hmter Firmen, 2 MGroba C9 Leipäg- int tritzye 
ö 8 * * * * ’ 73 
eigenes Fabrikat in Piauinos W 
m ; ſolideſter Conſtruetion u. v. edlem Klaugcharalter Peiroleum- 
tr. von Mark 570,— au in großer Auswahl. Motoren 
3; ® z (kein Benzin). 
C. ee ze 22 8 
a ® eiguet fürjeden 
2 eee mit 8 _  Kraftbedarf. 
2) Keine Schnell- 
| ES =] läufer, über 15 
1 — — Noßwerk 2 Hädiel- 8 


Für nur 6% Mk., 


maſchine, 1 zweiſchaariger Pflug 
Fete eine hochfeine Con cert⸗Zieh⸗ 


(Patent Ventzki), 1amerikaniſcher Pflug, 


1 3 2 en, S Arbeitswagen ꝛc. a — jungen. 
uhaltern, 2 Doppelbälgen, kaufen bei 
da r Günstigste Zahlungsbedingungen 
N wi ae ae J. Weiß, Unterthornerſtr. 20. er. monatliche Ratenzahlungen. 
a Nickelbeſchlag; ferner wird eine Har⸗ Eine Hobelbank — Prospeete gratis und franco. — 
30 Marschen denn m. d. ger Tänzen und iſt billigft zu verkaufen; desgl. 1 re ee nr rer ge eg ra 
| ärſchen Größe 35 cm, Stellmacherlehrig., ſchon 1 J. gelernt, 30 Tauſend Biberſchwär 5 
N (Mertz & e 5 pra chtinſtrument. in die Lehre zu nehm. Offert. an Stell⸗ 5 
iu (Pert erg jr., Har⸗ machermeiſter Bulinski in Schloßſſ werden zu kaufen gewünſcht von 
N 1a ic den Uusnrade 4 . (64821 Roggenhaufen b. Graudenz. (6483 166449) G. Soppart, Thorn. 


22 , 
VTV 


Man verlange Waldheimer Bergmauns 


ER 1774 


kauft man am billigſten bei 


| uu Zimmermann Nachfl 


Comtoir und Jager Danzig Fischmarkt 20021 


aelöbahnen & Lowriks aller Art 


neu und gebraucht 8 


kauf⸗ und miethsweiſe. & 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
ist das beste = 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. (4989) 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pid. in hö hsten 
Freisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


mögen, 


Zu haben 
bei 


Apoth. Raddatz, 


a MESSMER 
er Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Dr 08 er ie, 


an 1 vs 
u, ' 


LERNEN ag Gy ug aun nohoiugog 


Die bis jetzt unuder troffenen, bewähr- 
kosten und angenehmsten aller Zahn- 
reinigungsmittel sind die 

aldheimer 


Bergmanns Zahnseifen.“ 
Kauflich zu 40, 50, ꝛc 
Apothehen, . 


nc, Packun 


9 ni 
Sa 3 Bähnglatisn RB: 


s ſind zu 1 wie bekannt 


die beſten Cigarren 


bei 


Gu 3 Brand 


f 
in 
| 


BPreise 


Le 


1 


— 


(1369) 
. Dessonneck. 


ren im Betrieb 
Prämiirt auf 
allen Ausstel- 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
lin solidester Essen- 
[construction mit 


geeignet für 

Unterriehts- und 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Bernſteinlackfarbe; zu Fußboden: 
in ee 3 E. Dessonneck. 


1 


7jährig, wegen Nachzucht zu verkaufen. 
Ku Drzonowko bei Wrotzlawken. 


SR wei Boldfüchſe]s 


s A ſchöne, flotte Wagen: 
pferde, 5 Jahre alt, 5° groß, ſind 
billig zu verkauf. Dom. Gr. Loßburg 
bei Napelburg Weſtpreuß. (5986 


66 ſchwarzbrn. 
„Georg Trakehner 


Vollbluthengſt 


20 Jahre alt, angekört, ſicheres, ange⸗⸗ zum 


nehmes Reitpferd, ſteht billig zum 
Verkauf in Emiliendark per 
Neuendorf ⸗ Friedheim in Oſtpreußen. 


Eint horhlengende Kuh 


verkauft R. Marion, Heinrichau. 


2 dreijährige, dur engliſche (6249 
Windhunde 


ſind billig zu verkaufen in 
Dom. ld bei Tuchel. 


DEN Mark za} f R 


hat auf ee zu erſter Stelle 

a5 Proz. zum 18. Dez. d. F. zu vergeben 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

Borchersdorfbei Soldau Oſtpreußen. 


90 000 Mark 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit zum 


1. Januar hypothekariſch zu vergeben. 
Meldungen brieflich unter Nr. 6185 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Mark 650,000 


ſind in getheilten Poſten ER 1. Stelle 
auf ſtädtiſche Grundſtücke u. ländliche 
Beſitzungen zu vergeben. Geſuche unter 
F. F. 63 an die Geſchäftsſt. der „Nogat⸗ 
Zeitung“, Marienburg Wpr. erbeten. 


20000— 25000 Mark 


Hypothek zur erſten Stelle, werden auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück von ſogleich 
oder ſpäter geſucht. 
Nr. 6079 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


15000 Mark 


ſichere, erſtſtellige Hypothek, zu 50%, 
auf einem neu erbauten Grundſtück, 
ſind ſofort oder ſpäter zu cediren. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5194 
eg die Expedition des Geſelligen er⸗ 
eten. 
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Offerten unter 


ein 1 Hl. 
tatß SR a E 147 nebſt 
5 Yen Land, u 1 55 en, im 
Alter v. 25—30 J., Wittw. nicht aus⸗ 
geſchloſſen, behufs Verh. Gefl. Offert. 
nebſt Phot. u. Ang. d. re 
hältuiſſe u. Nr. 6414 d. d. Exp. des 
Geſelligen erbeten. Diskr. Ehrenſache. 


Ein j. Mann, 34 J. alt, d. d. väterl. 
Grundſt., beit. a. einer Gaſt⸗ u. Land⸗ 
wirthſch. übern., ſ. beh. bald. Verheir. 
d. Bek. e. j. Dame, Wwe. nicht ausgeſchl., 
m. 8 — 12000 Mk. disp. Verm. z. machen. 
Nur m. reell. Abſ. hierauf Refl. werd. 
geb., Meld. m. Bild briefl. m. Aufſchr. 
6379 d. d. d. Exped. d. Geſell. einzuſend. 


Nelles Heirathsgeſuc. 


Ein jg. Kaufmann, 31 J., kath., Inh. 


eines gutgeh., alt. Colonialw.⸗ u. Deſt⸗ 


Geſch. ein. größ. Provinzialſtadt, 22 
die Bekauntſch. jg., vermög. Dame beh. 
Verheir. Ernſtgemeinte IHR nebſt 
Photographie u. Nr. 5731 d. d. Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Ein junger ſtrebſamer Nitterguts⸗ 
beſier, 33 Jahre alt, ohne jede 
Damenbekanntſchaft, wünſcht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer jungen 
liebenswürdigen Dame, nicht ohne Ver⸗ 
behufs ehelicher Verbindung 
zu By se Diskretion Ehrenſache. 
Gefl. Offerten mit Photographie zu 
richten unter Nr. 6094 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Heirath. 


J. Kaufm., 24 J. alt, kath., aus 
sie Fam., Inh. eines flotten Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſch., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen in entſpr. 
Alter, m. einigem Verm. (Wittwen nicht 
ausgeſchl.), bel. ihre werthen Adr. ver⸗ 
trauensv. sub N. N. 15 poſtl. Allen⸗ 
ſtein abzugeben. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Vermittler verbeten. (6486) 

Ein Gaſthofbeſitzer ES 
32 Jahre, ev., dem es an Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, ſucht ſich auf dieſem 
Wege zu verheirathen. Damen, die ein 
Vermögen von 8⸗ bis 10000 M. beſitzen, 
mögen vertrauensvoll ihre Offert. mit 
genauer Angabe unter Nr. 6323 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


9 J * 
[RNitterguts beſitzer 
ev., 39 J. alt, groß, blond u. von ge⸗ 
diegenem Charakter, „wünſcht mit einer 
Dame von ca. 30 J., behufs Heirath 
in Correſpondenz zu treten. Schöne 
Figur, gut. Charakt. u. ca. 20000 Mk. 
Vermögen Bedingung. Diskretion zu⸗ 
geſichert. Offerten u. Nr. 6266 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Heirath ins Grundſtück 
wird einem ſolid., j., ev. Landw. (Be⸗ 
ſitzerſohn) mit 30004500 Mk. nach⸗ 
gewieſen. Meld. bald. briefl. m. d. 


Aufſchr. Nr. 6458 d. d. m d. vn. erb. 


er —ꝗ— e als Visiten- 

2 karten. Ver- 

J lobungsanzeigen, Hochzeitse in- 

ladungen, Todesanzeigen, fm 

g mirte Briefhogen und Couveris, 

Geschäftskarten, Rechnungen 
etc. billigst bei 


Jul. Lewandowski, Oberth.-Itr. 19, 


Durch alle N zu 1 
„Staat und Recht, 


Religion und Kirche“ 


ein phyſiologiſche Studie 
von von Wuſſow, Gr. Peterwitz Wpr. 
Verlag Tal, gaedel's Buchh., Graudenz. 
— — — —ä!— 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Pre 


erschienene Schrift des Med.-Ra 
Dr. Müller über das 


* dolle Sf. und | 
Kant Fr 


Freie Sale. Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


— Bendt Braunschweig, x 


‚Shönlanter Zeitung“ 


Vorzügliches Inſerationsorgan 
zin den Provinzen Poſen und 
Pommern. Preis p. S⸗geſp. Zeile 
15 Pig. Bei größeren Aufträgen 

höchſter Rabatt. 9266) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Abe 
zahlung, empfiehlt (5338) 


M. Kahle, Bürgenftr. 5. 


!.! . ringe Coiemepapienerhrirreee al nenn 
—— | 8 > ang e r er 1 Bi: « — —' — 


m ee — een — — a pet en 
ur 8 Eu 2 1 — a CE n 
5 ’ 1 1 


nn ne nn Du 


— J. 


Theilzahlung geſtattet. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader don 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
don 4 Mark an. Militärgewehre 
für Kriegervereine dilligſt. 


(707) 
i 
Pe 


die welibelaunte ug 


A 


ad Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue ar l. füllende Bettfedern, 

d. Pfd. 55 albdaunend. Pfd. M. 1.25, 
Br reeeng d. Pfd. M. IB. 


e Daunen, d. Pfd. N. 2 
on en Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett 
Verpackung wird nicht — 


eg 9 abel 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


* — & een Hölzern. Werfen der 
tter und Wurmstich ausgeschlossen. 


in ng Maschinenfabrik 


. 


Geräuschlose $ 


anerkannt beſte 


Milch⸗Ceutrifuge? 


flür Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
200 tr. pro Stunde 
leiſtend. 
Vorzüge billiger Preis; 
größte Butterfett⸗Aus 
beute; 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 


Tauſende im Betriebe. Zeug ® 
niſſe über vorzüglichſte ‚Leiftungen © 
bitten von uns einzuholen. 


Lieferung completter 
Meierei⸗ Anlagen. U 


: Hodam & Bessler, 
Danzig. 
629288" esesseseesesseses 
eu! Sensationelle Erfindung! * 


Pflug der Zukunft? 


Deutſches Reichspatent 
in unübertroffener Ausführung, 
nur aus Stahl und Schmiede⸗ 
eiſen. Sowohl ein⸗, zwei⸗ und 
dreiſchaarig verwendbar. Erhielt 
bei den letzten Konkurrenz⸗ 
pflügen die erſten Preiſe. 
Ferner empfehle meine berühmten 
FP 
1—2 Pferde, Keſſelöfen, Sutter: 
dämpfer, Säemaſchinen ze. 

Kataloge gratis u. franco durch 


5 Paul Grams, Holberg. 
— — 
Baar Geld 


— EB geleiteten 
— 4 sellschaft Ca. 


40 Tausend Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


H. Hillenbrand & Co. 


Bankgeschäft 


an n 57. 


ianinos 8 Hiscnban 
von 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


FürMusikinstrumente Ä 
aller Art ist die Firma 
eg Bi L. Jacob in Stuttgart 
alis bette u, billigste Be- 
ugsquelle seit vielen 
Jahren in den weitesten 
ö Kreisen bekannt. 
1 Fabrikation von Zithern, ® 
Streich, Holz- und Metall-Blas- Insirum- 
ent en. 2. Specialität: 
Mund- Ziehharmonikas 
nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Ari- 
ston, Herophon, Symphonion, Polyphon u. 
Schweizer-Spielwerke in grössterAuswahl, 
N heit; Wundervoll tönende Accord- 
eU „ Zither, ohne Lehrer in einer 
Stunde zu erlernen & ‚A 15.— mit Schule. 
Beparatur- Werkstätte für sämtliche In- 


strumente. Illustr. Preislisten gratis u. 
franco. Für Nichteon. Umtausch gestattet. 


* 


8997 r 6099799308089 
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ONE Vertreter BES, 
art RR sönysk:-agorsk 


Speeialitat ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Sehmelzer. Magdeburg. 


— BE 


= Die ——— und Werkräume stehen zur — — offen, — — —e chi 


Möbel-Fabrik 


Gegründet 1836. 


Die Große Silberne en * | 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſeuſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


:|Bergedorter Alfa Separator. 


Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 

500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 

250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 

125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 

55— 60 Ltr. 225 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
antwortung. 

Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa : Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garautie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Huchſclendem 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 


Albert Aeffeke 


en Daagen:Sabrik, Stettin. 


liefert unter Garantie bei günſtigen 


D. R.⸗P. 30704. 


nen m 1 Zahlungs » Bedingungen: Lowry⸗, 
D Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen 

| mit Laufgewicht, Syſtem Aeffckej ? 

| D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 

| Korn: und Brennerei⸗Waagen . 


= = era u mem =— = — und franco. (6430 
e 5 9 Reparatur⸗ Werkſtatt für land⸗ 
8 wirthſchaftliche Maſchinen. 


N 1822 
5 
. } 1 
“ * 
* 1 
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ee m 
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Neuestes patentirtes System Capitaine. 


Arbeitend mi ; 

— — Leine 
Lampen- Konzession 
Peiroleum, Er 

ARE * 

, ‘a 

Be e ubs 
Für die Keine 

Laniwirth- Feners- 


schaft: gelahr 


zum Betriebe 


Häcksel- arbeils- 
maschinen, fähig 
Schrotmühlen 
Dresch. Einfache 
maschinen sunstruction. 
Für Leichte u. 
Molkereien, bequeme 
Kl Reinigung 
Preislist 
Kleinhetrie. = = a 


Danzig A. p. Muscate ! Dirschau 


landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik, 


Für Schuhmacher! 
J. Bekowski, 


erſte Oſtpreußiſche Schäfte⸗Jabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


* unker & Ruh-Maschinen. 


Vorzügliehes Fabrikat von unüber- 
troffener Leistung. — Geräuschloser 
und sehr leichter Gang. — Grosse 
Dauerhaftigkeit. — Gediegene Aus- 
stattung. 

Ilustrirte Kataloge u. Beschreibungen gratis, 


Fabrik-Niederlage: 


Jacob Rau 


Graudenz. 
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RLIN C., Molkenmarkt 6. 


Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 


Eigene Tischlerei mit Dampf betrieb. 

Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte, 

Eigene Bildhauer - Werkstatt. 

Eigene Maler - Werkstatt. 

Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 
Musteralbum kostenlos, 


E hr 1 9 Oelen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem 
(über 70000 Stück im Gebrauch). E 
Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die 
an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteirenlationscanäle wird die ſeit⸗ 
liche Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe 
ſtehen. Bei einmaliger Anſeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 
Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung 
kann nach Belieben regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch functioniren, daher auch große 
Erſparniß an Brennmaterial. (2141) 

Preislisten stehen gratis und franco zur Verfügung. 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
menge: Ee er. 
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Teipanſons⸗ Hagſruf⸗ Automobile. 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗ l⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 8 
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H. Lindemann 


uhrenhandlung in Berlin C., wi 
Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, I Treppe) 5 das 
empfiehlt ſein ſchon wie bekannt ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 5 alle 


Um für diesmal einen großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: 7 
Güldene Herren⸗Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 M. der 


Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27, 30 und 40 Mk. “ etw 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. . Da: 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. Faß 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 8—10ſteinig, a 13 Mk. tadı 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 Mk. 22 
Dieſelben 8—10fteinig, innere Kapſel auch Silber, a 161/, Mk. Bri 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, Ni N 
15 ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. id 
Diejelben, Silber - Kapfel über dem Glaſe (zuſammen 3 Silber » Dedel), liche 
a 25 und 32½ Mk. wel. 
3 und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. (5967) feiei 
ickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. Leo 


Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per a 
Poſtnachnahme mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie 
— 5 wie e Sur. 2 Er une N 1 pn 


A Lachen Scheuer. Salle a 


ulz- und Schenermittel 
für Messing, Stahl, Zinkgeschirre, Messer, 
Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmor- 
platten, Holzgeräthe, Fussböden u. s. w., 
entfernt selbst Rost und Flecke aus allen 
Gegenständen, spart Zeit und Mühe und f 


#4 sollte in keinem Haushalt fehlen. 


Noro St.ca.180 dr. 15 Pf. erhältlich in allen 
u besseren Drogen-, Golonialwaaren- u. Seifen- 
ee oeschälten; in Graudenz b. Fritz Kyser, 


r 


Drogenhätf: 
bei Richard Schmidt u. in Rosenberg in der Stadtdrog. O. Strauss. 

I\Engros-Depot: Blotiner & Mühle und E. Glück Nachf., Königs- 
ner i. Pr. ge Fabrikanten Lubszynski & Co., Berlin C. 


reisl. über sämmtl. Artikel 0 die 
Nein⸗Elianelen. 0 n 
F. P. Feller. Berlin W. 41. eu mmiwaarenfabri 5 


Muſter franco gegen franco. i jetzt Rosenthalerstr. 52. 
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Silber, 
Deckel), 
967) 

der per 


rautie⸗ 
ſtattet, 


die ſich bereits unter 
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Gtandenz, Sonntag] 


[Nachdr. verb. 


Der Krontreſor. 
Von Paul Lindenberg. 


Wer Gelegenheit hatte, die Säle und Gemächer des 
Königsſchloſſes zu durchſchreiten, und beſonders wer einer 
4 RR beiwohnen durfte, der wird von lebhafter Be⸗ 
wunderung erfüllt worden ſein über die koſtbaren Kunſt⸗ 


ſchätze, die in reichſter Fülle das graue Schloß an der Spree 
hinter ſeinen verwitterten Mauern birgt. Jahrhunderte 


hindurch haben die Hohenzolleruſchen Herrſcher dieſe Schätze 
5 num und ergänzt, denn faſt alle, ſogar der ſonſt ſo 
ſparſame Friedrich Wilhelm J., beſaßen eine ausgeſprochene 
eigung für aus Silber gefertigte Schau⸗ und Nusftiicke, 
der Regierung des erſten preußiſchen 
Königs, Friedrich J., derart angeſammelt hatten, daß im 
April 1713 der König von Oranienburg aus, wo er ſich mit 
Vorliebe aufhielt, ſechs mit Silber beladene achtſpännige 
Wagen, die mehrere hundert Zentner ſilberne Geſchirre, 
Leuchter, Humpen, Schüſſeln, Vaſen ꝛc. enthielten, nach 
Berlin ſchickte. Jeder Regent bereicherte dieſen goldenen 
und ſilbernen Hausſchatz durch eigene Anſchaffungen oder 
durch Zuweiſung der erhaltenen Geſchenke, und 0 kurz erſt 
die Zahl der Jahre ſeit dem Regierungsantritt des Kaiſers 
iſt, jo fett find ſchon die Vermehrungen jenes Schatzes; 
ählt doch allein die Hochzeitsgabe der größern preußi⸗ 
ſchen Städte an das Kaiſerpaar etwa dreihundert Stück 
von zum Theil bedeutendem Umfang, ein ſilbernes Tafel⸗ 
geräth, an deſſen Herſtellung zwei Jahre hindurch vier der 
größten Werkſtätten Verlins und Frankfurts am Main 
gearbeitet hatten und wie es in künſtleriſch⸗vornehmer 
f Vollendung und koſtbarer Ausführung kaum ein zweites 
. 1 hat. 
| it dieſem Hausſchatz, der, falls feine einzelnen Theile 
nicht zu praktiſchen Zwecken Verwendung finden, in einer 
beſonderen „Silberkammer“ aufbewahrt wird und unter der 
Obhut eines ſpeziellen Silberverwalters ſteht, der wiederum 
ſechs „Silberwäſcherinnen“ beaufſichtigt, iſt nicht der Kron⸗ 
treſor zu verwechſeln, der den königlichen Hausſchatz um⸗ 
faßt und nur Gegenſtände enthält, die ihm von den ein- 
zelnen Regenten für ewige Zeiten als Eigenthum der könig⸗ 
4 lichen Familie überwieſen wurden. Der Krontreſor befindet 
ſich in einem ſtets verſchloſſenen und von einem Poſten be⸗ 
wachten Raume neben dem im erſten Stock des zweiten 
Schloßflügels gelegenen Hauptaufgang zum Schweizerjaal. 
Zur Oeffnung dieſes Krontreſors gehören vier Perſonen, 
Beamte des Hausminiſteriums und des Oberhofmarſchall⸗ 
amts, die verſchiedene Schlüſſel beſitzen; alljährlich finden 
eingehende Reviſionen ſtatt. 
Der Krontreſorenthält zunächſt die vor mehreren Jahren auf 
Befehl des jetzigen Kaiſers hergeſtellte neuepreußiſche Königs⸗ 
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krone; der Entwurf dazu rührt von Profeſſor Emil Döpler 
jun. her, welcher die ſchönheitsvollen Formen der deutſchen 


Frührenaiſſance dabei berückſichtigt hat, beſonders bei dem 
getriebenen goldenen Blattwerk, das, von dem Stirnreif 
aufſteigend, den Mittelpunkt umgiebt. Sonſt iſt im großen 
und ganzen die Form der alten Königskrone beibehalten 
worden, während die zu der Neuausführung verwandten 
Diamanten und Perlen dem königlichen Hausſchatz ent⸗ 
ſtammen. Am unteren Rande befinden ſich 24 walnußgroße 
Diamanten, eingerahmt: von Ziſelierungen im Barockſtyl, 
und umgeben von 8 größtentheils aus Diamanten zuſammen⸗ 
geſetzten Kleeblättern, von denen wiederum Reifen ausgehen, 
die mit 78 Diamanten beſetzt ſind. Zwiſchen den Bügeln 
der Krone aber baut ſich je ein dem Stirnreif aufgeſetztes 
palmettenartiges Ornament empor, das ſich mit ausgebrei⸗ 
tetem Blattwerk auf dem Stirnreif auflegt, aus dieſem 
jedesmal die Faſſung eines großen Steines und darüber, 
wie aus einem Blumenkelch, eine herrliche Perle heraus- 
wachſen läßt. Das ganze wird durch den Reichsapfel, der 
aus einem einzigen mächtigen Saphir beſteht, gekrönt, den 
wiederum ein mit 18 Diamanten geſchmücktes Kreuz über⸗ 
ragt. Das Geſtell iſt aus gediegenem Golde gearbeitet, 
das Innere füllt Purpurſammt aus; während die Diamanten 
allein 750 Karat wiegen, beläuft ſich das Geſammtgewicht 
der Krone, deren Höhe, abgeſehen von Knauf und Kreuz, 
etwa zwei Drittel der Breite beträgt, auf drei Pfund. — 
Das Diadem der Kaiſerin iſt im Imperialſtil gehalten; die 
Faſſung beſteht aus Silber, an den Arabesken hängen 11 
tadelloſe mattglänzende orientaliſche Perlen, deren größte 
22 Karat wiegt, und mit dieſen korreſpondieren 11 herrliche 
Brillanten, deren mittelſter ein Gewicht von 9 Karat hat. 
Nicht weniger als 1500 Steine, die gleichfalls dem könig⸗ 
lichen Hausſchatz entnommen ſind, enthält dieſes Diadem, 
welches die hohe Frau zum erſtenmal bei den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, trug. 
Ferner birgt der Krontreſor das Königszepter von 
trefflicher alter Arbeit, den Reichsapfel, aus dem Anfang 
des 18 Jahrhunderts ſtammend, und das Reichsſchwert 
ſowie das Kurſchwert, beide aus dem 16. Jahrhundert her⸗ 
rührend. Auch das goldgewirkte Reichsbauner (nach langer 


ie Zeit zum erſtenmal wieder entfaltet bei der Beiſetzung 
im Kaiſer Wilhelms J.), die Marſchallſtäbe und das Reichs⸗ 
sel ſiegel werden hier, letzteres in goldverſilberter Kaſſette, 
aufbewahrt. Als eine kunſtvolle Arbeit des 16. Jahrhunderts 
zeigt ſich die (von den Prinzeſſinnen des königlichen 1 
ttel bei ihren Vermählungen getragene) Prinzeſſinnen - Krone, 
er, aus einem ſtärkeren Reif und ſechs Bogenreifen beſtehend, 
\rmor- welche ſämmtlich mit großen Diamanten, die ſich ſtrahlend 
8. W., von dem purpurrothen Futter abheben, beſetzt ſind. 
; allen Von kaum zu ſchätzendem Werthe find die Krondiamanten, 
e und die als Schmuckſtücke bei feierlichen Gelegenheiten ver⸗ 
hlen.] ſchiedentliche Verwendung finden; zu ihnen gehören ein 
nen! Kollier aus Smaragden von ſeltener Gri e, Brillantbroſchen 
er von enormem Umfang, Brillant » Schleifen, Sterne und 
Kyser. Agraffen, aus hunderten der ſeltenſten Steine von 
lewe ſprühendem Feuer zuſammengeſetzt, große Brillantdiademe 
rauss. 6 und ⸗Armbänder aus Brillautſchnüren gebildet. Zu dieſen 
nigs-] Schmuckſachen ſoll die Hutſchnalle Napoleons I. benutzt 
0. worden ſein, die der Kaiſer bei ſeiner Krönung in Notre⸗ 
dame bei Paris getragen und die bei Waterloo mit dem 
zend. die Wagen und der geſammten Feldequipage Napoleons von 


einem preußiſchen Huſaren⸗Regiment erbeutet wurde. Friedrich 
Wilhelm III., der den Werth des Schmuckſtückes jenem 
Reiter⸗Regiment hatte auszahlen laſſen, überwies es dem 
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Krontreſor. Nicht minder koſtbar iſt die im Treſor be⸗ 
findliche wundervolle Perlenſchnur der Kaiſerin, die bei den 
Hoffeſtlichkeiten durch die Größe und den Schmelz der Perlen 
Aller Blicke auf ſich lenkt. Schließlich erwähnen wir noch 
etwa dreißig aus dem Beſitze Friedrichs des Großen 
ſtammende Tabaksdoſen, deren Körper zumeiſt aus farbigen 
Steinen geſchnitten und von zierlichen Ornamenten aus 
Gold, Edelſteinen oder Email umrankt und deren obere 
Deckel mit den ſchönſten Brillanten geradezu überladen 
find; ferner allerhand koſtbare alterthümliche Reliquien und 
Kurioſitäten von großem Kunſt⸗ und geſchichtlichem Werth. 

Ein wahrer Sagenkreis hat ſich um manche dieſer Stücke 
geſchlungen und dürfte den Neid phantaſieloſer Romandichter 
erregen. So befindet ſich ein unſcheinbarer, mit einem 
dunkeln Stein geſchmückter goldener Reif darunter, von dem 
man erzählt, daß ihn Friedrich der Große beim Antritt 
ſeiner Regierung in einem Schächtelchen zugleich mit einem 
Zettel König Friedrichs J. vorgefunden, der etwa ſolgender⸗ 
maßen gelautet habe: „Dieſen Ring hat mir mein ſeliger 
Herr Vater auf Dero Sterbebette eingehändigt mit der Er⸗ 
innerung, daß, ſo lange dieſer Ring bei dem Hauſe Branden⸗ 
burg erhalten werde, ſolches nicht allein Wohlergehen haben, 
ſondern auch wachſen und zunehmen würde.“ Hofrath 
Schneider, der bekannte Vorleſer Kaiſer Wilhelms J., erzählt, 
daß ihm ein tie Hofbeamter mitgetheilt, er habe ver- 
ſchiedene Bleiſtiftzettel in Händen gehabt, auf deren einem 
von der Hand König Friedrich Wilhelms II. geſtanden, der 
Oberkaſtellan Lehmann ſolle bei ſeinem Kopfe vorſichtig mit 
dem Ring umgehen; auch ſei eine drei Seiten lange Ge⸗ 
ſchichtserzählung unter dieſen Papieren geweſen, nach welcher 
u. a. König Friedrich II. geſagt habe: „Ich glaube garnicht 
an ſolche Dinge, der Ring ſoll aber doch aufbewahrt wer⸗ 
den.“ Schneider legte dieſe Mittheilungen König Wilhelm 
vor, der meinte: „Es iſt im Königlichen Hauſe üblich, daß 
der Ring und die Papiere jedem neuen König vorgelegt 
werden. So viel ich mich erinnere, iſt es ein altmodiſch 
1 Ring mit einem einfachen, dunkelfarbigen Stein. 

enau kann ich die Farbe des Steins nicht charakteriſiren. 
Jedenfalls war es aber weder ein Diamant mit zwei Ru⸗ 
binen, noch war es ein ſchwarzer Stein. Von all' den 
Dingen, die Sie aus ſchriftlichen und mündlichen Ueber⸗ 
lieferungen geſammelt, ſteht nichts in den Papieren, welche 
das Packet enthält, ſondern nur, daß der Ring von einem 
meiner Vorfahren ſtammt und Friedrich II. wie alle ſeine 
Nachfolger befohlen habe, daß der Ring ſorgfältig aufge⸗ 
hoben werden ſoll. Jedenfalls enthalten jene Papiere nichts, 
was den Wunderglauben nähren könnte, und viel weniger, 
als was Sie darüber zuſammengetragen haben.“ — Die klare 
Natur König Wilhelms war zwar jeglichem Wunderglauben 
abgeneigt, doch befahl auch er die Aufbewahrung jenes 
hiſtoriſchen Schmuckſtückes. 
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Etwas vom deutſch polniſchen Kampfplatze. 


(Zuſchrift au die Redaktion.) 
Der „Geſ.“ brachte in Nr. 241 (Beibl.) folgende Nachricht: 
„Zu den kleinſten Schulen Preußens gehört die evangeli- 

ſche Schule zu Gr. Czyſte, denn ſie zählt nur 9 Schüler. Im 

Jahre 1890 wurde ſie neben der katholiſchen Schule errichtet, 

welche bei einer Lehrkraft von mehr als 80 Kindern beſucht 

wird. Schon ſeit Jahren ſchweben Verhandlungen, um die 

Schule als ſelbſtſtändige aufzuheben und zur katholiſchen eine 

zweite Klaſſe mit einem evangeliſchen Lehrer einzurichten. Die 

evangeliſche Schule zu Wintersdorf, Kreis Schwetz, zählt nur 

16 Kinder.“ 

Zwei Schulen in einem Orte und in der einen nur 9 evan⸗ 
geliſche Schüler bei einem Lehrer und in der anderen nur ein 
Lehrer auf 80 katholiſche Schüler. Das ſcheint doch in der That 
die größte Ungerechtigkeit, die ſo ſchnell als möglich beſeitigt 
werden muß, und man begreift garnicht, wie die Regierung dazu 
kommt, ſolch' ein Liliput von Schule einzurichten. 

Doch die Sache gewinnt ſofort ein anderes Ausſehen, 
wenn man ſich daran erinnert, daß im Kreiſe Kulm evangeliſch 
— deutſch, katholiſch = polniſch iſt. Was wäre da der noth⸗ 
wendige Erfolg einer Verſchmelzung? Zu je 40—45 polniſchen 
Kindern kommen 4—5 deutſche, daß die dann durch den Umgang 
aus Deutſchen zu Polen werden, iſt klar. Man bedenke doch, 
wie die Sachen in zweiſprachigen Gegenden!) auf dem Lande oft 
ſtehen. Die evangeliſchen Eltern ſprechen ja deutſch zu ihren 
Kindern, aber dieſe lernen von früh auf im Hauſe durch die ge⸗ 
wöhnlich polniſchen Dienſtboten polniſch, auf der Straße aber 
und im Verkehr mit den Kameraden herrſcht das Polniſche aus⸗ 
ſchließlich. So ſprechen denn ſelbſt die deutſchen Kinder bei be⸗ 
ginnender Schulpflicht in der Regel beſſer polniſch als deutſch, 
ja vielfach verſtehen ſie ihre Eltern nur noch, ſind aber nicht 
mehr im Stande, ihnen deutſch zu antworten. 

Kommen nun ſolche Kinder in eine rein deutſche, d. h. evangeliſche 
Schule, ſo ſind die Einflüſſe der Dorfſtraße im erſten Jahre 
überwunden, die Kinder ſprechen dann nicht nur ordentlich deutſch, 
ſie laſſen ſich auch in den anderen Gegenſtänden des Unterrichts 
tüchtig fördern. Kommen dieſe Kinder aber in eine katholiſche 
oder in eine Simultanſchule, in der die Polen ſtark überwiegen, 
wie das doch an vielen Orten der Fall iſt und auch in Czyſte 
eintreten würde, ſo geht bei den meiſten Kindern trotz alles 


deutſchen Unterrichts der poloniſirende Einfluß der Umgebung 


weiter fort. Die evangeliſchen Geiſtlichen wiſſen ein Lied davon 


zu ſingen, welche Schwierigkeiten Kinder aus ſolchen Schulen 


beim Konfirmandenunterricht machen. Da wird das zweite Gebot 
erklärt und vom Fluchen geſprochen. „Nun, Kummer, ſag mal; 
was heißt fluchen? was denkſt Du?“ 
in de Hand hat und vorn ziehe de Peerde“ — der arme Junge 
bildete ſich alſo ein, das Pflügen ſei eine Sünde. Daß der 
ſpäter einmal ſein Erbauungsbedürfniß an einer deutſchen Predigt 
ſtillen wird, iſt kaum anzunehmen. 

Der „Geſ.“ brachte vor einiger Zeit eine Berechnung, nach 
der in den letzten Jahrzehnten 50000 Deutſche im Polenthum 
untergegangen ſeien: die hier dargelegten Verhältniſſe von Haus, 
Dorfſtraße und Schule geben dem Leſer eine Anſchauung davon, 
auf welche Weiſe das bei vielen herbeigeführt iſt. 

Aber nicht nur die Kenntniß der Mutterſprache verkümmert 
dieſen armen deutſchen Kindern, ſie laſſen ſich auch in den Realien 
nicht weit fördern. Müſſen ſie doch, da ſie nicht von den 
polniſchen Kindern beim Unterricht geſondert werden, ſchon auf 
der Unterſtufe zwei Jahre länger zubringen, als für ſie allein 
nöthig wäre; und wieviel Zeit geht auch ſpäter durch die 
Schwierigkeit verloren, polniſch redenden Kindern den deutſchen 
Vortrag des Lehrers zum Verſtändniß zu bringen! Unſere 
Landsleute in Czyſte nehmen alſo nur das Beſte ihrer Kinder 

1) Ich habe natürlich Gegenden im Auge, wo wie in CTzyſte die Polen über⸗ 


wiegen; die beſonderen Vechältniſſe dieſes Dorfes ſind dem Schreiber im Uebrigen 
nicht bekannt. | 
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wahr und vertreten unſere, die allgemeine deutſche Sache, wenn 
ſie ſich der Einrichtung einer zweiklaſſigen Miſchſchule nach 
Kräften widerſetzen. 

Alle Nachtheile aber, die ihnen und uns aus der ge⸗ 
planten Einrichtung erwachſen würden, find noch nicht aufge⸗ 
zählt. An den Lehrer wenden ſich die Dorfbewohner in allerlei 
ſchwierigen Fällen, er iſt ihr Vertrauensmann und er gewinnt 
dadurch einen weitgehenden Einfluß. Der zweite Lehrer nun — 
und ein ſolcher ſoll ja gütigſt den Deutſchen zugeſtanden werden 
— bleibt ſelten lange auf ſeiner Stelle, oft kaum ein halbes 
Jahr; der Führer und Berather des Dorfes, auch der Deutſchen 
darin, würde alſo mit Nothwendigkeit der Pole werden. Was 
das aber bedeutet, braucht nicht weiter geſagt zu werden. 

Und nun ſchließlich, was ſind das für jahrelange Ver⸗ 
handlungen, von denen die obige Zeitungsnotiz ſprach? 1890 iſt 
die Schule ja erſt gegründet. Die Regierung und die unteren 
Behörden werden doch nicht das Werk, das ſie ſelber eben ge⸗ 
gründet und durch das ſie ſich Anſpruch er] unſern Dank erworben 
haben, ſofort haben wieder zerſtören wollen. Die Deutſchen im 
Dorfe wollen ihre Schule auch behalten. Es iſt alſo an ſich 
und ebenſo, wenn man aus den Vorkommniſſen in anderen 
Gegenden ſchließt, klar, daß „Verhandlungen“ hier nur der 
wohlklingende Ausdruck für die Scherereien und Plackereien 
iſt, mit denen die polniſche Partei im Dorfe die Deutſchen 
mürbe zu machen ſucht. Sie iſt darüber aufgebracht 
daß die weitere Poloniſirung gehemmt iſt; noch mehr darüber, 
daß die deutſchen Kinder es jetzt weiter bringen als die polniſchen⸗ 
Für erhitzte Köpfe iſt das natürlich ein Angriff auf das heilige 
Recht der Polen. Wie aber dieſe Leute, wenn ihre nationale 
Leidenſchaft erregt iſt, „verhandeln“, das war ja kürzlich in 
Graudenz zu ſpüren, und Gelegenheit, den Nachar bis aufs 
Blut zu peinigen, giebt das Zuſammenleben im Dorfe ohnehin 
genug, erjt recht aber, wenn man kraft der Mehrzahl die Ge⸗ 
meindeämter im Beſitze hat. Kommt es doch vor, daß dem 
Deutſchen wegen rückſtändiger Steuern ſchon der 
Exekutor ins Haus geſchickt wird, während der 
polniſche Nachbar noch nicht einmal den Steuer- 
zettel erhalten hat. 

Den wackeren Männern in Gr. Czuyſte, die hoffentlich auck 
in Zukunft, ohne nach dem Zorne der Polen zu fragen, an ihrer 
deutſchen Schule und ihrem deutſchen Lehrer feſthalten und da⸗ 
mit das Deutſchthum ihrer Kinder ſchützen werden, ſei hiermit 
öffentlich Zuſtimmung und Anerkennung ausgeſprochen. 

Was aber die kleinen evangeliſchen Schulen angeht, ſo wäre 
nur zu wünſchen, daß die Regierung noch recht viele ſolche an⸗ 
legte. Die Koloniſation iſt ja gewiß gut, aber wir könnten noch 
weit, weit mehr erreichen, wenn ein Zehntel ihrer Mittel dazu 
verwendet würde, den Deutſchen, die ſich vereinzelt unter den 
Polen feſtgeſetzt haben, „den Koloniſten auf eigene Gefahr und 
Rechnung“, unentgeltlich die Schule und den Lehrer zu geben. 

H. 
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Danziger Produkten⸗VBörſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 28. Oktober 1893. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren per Bahn etwas 
nachgelaſſen, es ſind 628 Waggons gegen 768 in der Vorwoche 
angekommen, ferner paſſirten circa 800 Tonnen Getreide und 
Oelſaaten die Plehnendorfer Schleuſe für hier. — Weizen. 
Die ee von Weizen vom Inlande blieben auch in dieſer 
Woche außerordentlich klein, dennoch blieb dieſes ohne jeden 
Einfluß auf die Tendenz dieſes Artikels. Bei ſehr trägem Ver⸗ 
kehr konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten. Von Tranſit⸗ 
weizen iſt die Zufuhr um 100 Waggons zurückgegangen, haupt⸗ 
ſächlich trifft dieſes ruſſiſche Ghirkaweizen, da der vorhergegangene 


ſtarke Rückgang die ruſſiſchen Händler von weiteren Abladungen 


zurückgeſchreckt hat. Polniſche Weizen hatten ſehr ruhigen Ber» 
kehr und konnten ſich Preiſe ziemlich behaupten. Ruſſiſche Ghirka 
gingen im Anfange der Woche wieder um Mk. 2—3 zurück, 
ſpäter zeigte ſich jedoch einige Frage und konnte dieſer Rückgang 
wieder eingeholt werden, die beſſeren u. ſchwereren Qualitäten haben 
zuletzt ſogar Mk. 2—3 höhere Preiſe erzielen können. Es find circa 
2200 Tonnen gehandelt. — Roggen. Bei ungewöhnlich kleiner 
Zufuhr von inländiſchem Roggen mußten benöthigte Mühlen 
Mk. 1 bis Mk. 2 höhere Preiſe bewilligen. Der Export hielt 
ſich von Ankäufen vollſtändig zurück. Für Tranſitroggen zeigte 
ſich nur vereinzelter Begehr bei den Exporteuren, da aber 
die Zufuhren klein ſind, konnten ſich Preiſe voll behaupten. 
Umſatze ca. 700 To. — Gerſte: Die Zufuhr vom Inlande iſt un⸗ 
gewöhnlich klein und wird dieſelbe vollſtändig von unſeren 
Brauereien zu voll behaupteten Preiſen abſortirt. 
Gerſten hatten gleichfalls leichten Verkauf zu bisherigen Preiſen. 


— Hafer: Inländiſcher erzielte bei großer Knappheit Mk. 153 


bis Mk. 156 per Tonne. 
Angebot, aber ſehr gefragt. 
polniſche zum Tranſit Futter M. 96 per Tonne bez. — Wicken 
Inländiſche Mk. 130, polniſche zum tranſit bunt M. 90 per 
Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer 
M. 175 M., 186 per Tonne gehandelt. — Raps inländiſcher Mk. 
214, ruſſiſcher zum tranſit Sommer 175 per Tonne bez. — 


— — 


Erbſen: Inländiſche Koch ohne 


Rübkuchen polniſche Mk. 6,20 per 50 Kilogr. gehandelt. — 


Weizenkleie: Die Zufuhren bleiben anhaltend ſtark und iſt 
der Abſatz ſehr ſchwierig, da die Exporteure in Folge Mangels 
an Schiffsraum überfüllte Lager haben. 
zurückgegangen. — Spiritus. Das Angebot iſt immer noch ſehr 
klein, nur einige Abſchlüſſe für ſpätere Lieferungen wurden perfekt 


Poſen, 27. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 


Weizen 13,00 —14,20, Roggen 11,70 — 12,10, 
12,00 — 14,50, Hafer 14,70—16,00 Mk. 

Magdeburg, 27. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendemeut 13,30, Nach“ 
produkte excl. 75% Rendement 11,10. Feſt. 


Gerſte 


SH 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verdorbener Magen, Mangel an Appetit und noch 
manche andere Erſcheinung ſtellen ſich ein, wenn durch unregel⸗ 


mäßigen und ungenügenden Stuhlgang der Verdauungsapparat 


in Unordnung kommt. Deshalb ſorge man ſtets für tägliche 
Oeffnung durch Gebrauch der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde. Erhältlich nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Haupt⸗Depot für Mefiprenfen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nieolini: Mit großem 
Beranügen tbeite ich Ionen mit, daß ich die Sandmandelkleie gebraucht 
babe, die Sie einführen, und babe ich gefunden, daß fie wahrhaft wirkſam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 
pflegen, ſich bewährt hat. Dieſe Sandmandelkleie wird von jetzt ab den 
bevorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung 
Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere ſtets Prehn's Sandmandelkleie, 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk, bei Frits Kyser, Paul Schir. 
macher und H. Raddatz. tz Kyser, Paul Schir. 


Ruſſiſche 


Inländiſche grüne Koch Mk. 160, 


Preiſe ſind aber 10 Pf. 
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Es werden ebigen 
In der evaugel. 22 Sonntag, 
den 29. Oktober (22. n. Trin.) 10 Uhr: 
Pfarrer Ebel. 
4 Uhr: Pred.⸗Amts⸗Cand. =: 
Donnerstag, den 2. November, 8 
Pfarrer. Ebel. 


Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 29. Oktober um 10 Uhr 
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Die Beleidigung die ich dem Be⸗ 
ſitzerſohn Anton Olschewsky aus 
Ezpchen zugefügt Babe, nehme ” . 7 
mit reuevoll zurück. 6438) 

Johann Trzakawsky, Grades 


Uhr: 


ſchaftliche 


würde. 


kauft noch 


Ein goldener Ring mit Stein 


in Grandenz gefunden. Abzuholen von 
Kotczek in Gr. Sibſau. 


Wer weiſt einen Ort nach, an 
welchem ſich die Anlage einer 


Maſchinenwerkſtatt für landwirth⸗ träglich, durch tüchtige Kraft 
Maſchinen 85 er 8 ge 1 0 ze 


Gfl. Offert. unter Nr. 5947 d. d 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Weißkohl 


O. F. Piechottka. 
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Trauatbroche 


in der Plantage verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Expedition 
des Geſelligen u. Nr. 6444. 


Rechtsconſulentenſtelle 


(6497) 


ventiven ſofort zu beſetzen. Off. u. 1 
an die Exped. d. Schönecker Bee 
Schöneck Wpr. 


Futter⸗ Maßtriben 


vorzüglich für 18 (6058) 
zu haben bei H. Mehrlein. 
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a deientliche De Berfleigerung 
Nonlag, den 30. V. Oklober 1993, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in Schönau bei Leſſen ſol⸗ 
gende Sachen: 
einen guten Halbwagen, 1 Jagd⸗ 
ſchlitten, elegante berrjchaftliche 
Möbel, darunter 1 antik. Buffet, 
1 Glasſpind, 1 Bücherſpind, 
Paneel- und andere Sophas, ver: 
ſchiedene Spiegel mit Marmor⸗ 
conſolen, 1 Vertikow, 1 Geld⸗ 
ſpind, Tiſche mit und ohne 
Marmorplatten, Stühle, Bilder, 
1 Spieluhr, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen u. herr⸗ 
ſchaftliche Betten, Gardinen mit 
Zubehör, 1 compl. Gedeck für 10 
Perſonen, Gartenmöbel, 1 Reiſe⸗ 
pelz, 1 Pelzdecke und Fußſack, 
1 gold. Uhr mit Kette u. v. a. 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt 


Grandenz, 25. Ottober 1893. 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 
zu 


tion. 


Yienfiag.d.7.Kopenber et. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werden infolge Parzellirung auf 
dem Gut des Herrn Major 
Schönlein in 


Conradswalde 
EiſenbahnſtationBiſchofswerder Wpr. 
13 Pferde, 
3 Arbeitswagen, 
1 einſpänniger Wagen, 
a - Arbeitsſchlitten, 
2 Pflüge, 
4 Paar ſchott. Eggen, 
1 Reinigungsmaſchine 
und verſchied. andere Acker⸗ 
geräthe, div. Pferdegeſchirre 
und ein großer Stakenplau 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 


arzellirung 


Drückenhof 


Eiſenbahnſtation Briefen Wpr., wird 
fortgeſetzt. Es ſind nur noch ca. 


400 Morgen Land 


vorzüglicher Boden, in Parzellen zu 
verkaufen, einige davon liegen 
dicht an der Chauſſee, eignen ſich 
zur Anſiedelung ganz beſonders. 
Anſiedler können von der Guts⸗ 
Ziegelei Mauerſteine zum Preiſe 
Tee 3 (6119) 
1. Klaſſe 25 Mar me 
2. Klaſſe 22 Mark ber Tausend 
erhalten, auch werden im Frühjahr 
Kalkſteine angefertigt, welche zum 
Preiſe von 15 Mark per Tauſend 
zu haben ſind. 

Nächſter Verkaufstermin 


Donnerstag, den 9. Nopember ce. 
auf dem Gutshof Drückenhof. 

Kaufverträge können vor und 
nach dem Terminstage jederzeit 
durch die Gutsverwaltung abge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Das Ahfiedelungs⸗Burenn 


H. Kamke 
Danzig, Langgarten. 


— — 


N 


N 


desc Nullen. 


Montag, den 30. Oktober er., 
Nachmittags 2 Uhr, verkaufe ich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung im Auftrage 
des Befibers (für fremde Rechnung) 

auf Vorwerk Kruck, gelegen am 45 
hof Inowrazlaw 


etwa 160 ir. Ayicheln, 


Feodor Schmidt, Auktionstommiſſarins, 
Jnowrazlam. 


Holsmarkt. 


Aspen⸗ Bolz. 


In der Oberförſterei Gnewan 
bei Neuſtadt Weſtpr. können im laufen⸗ 
den Hiebsjahre 300 — 350 rm Aspen⸗ 
Nutzholz (Schichtnutzholz in beliebigen 
Längen) abgegeben werden. 

Offerten ſind zu richten an die 


Oberförſterei, welche nähere Auskunft 

über Lage zur Chauſſee und Eiſenbahn 

ꝛc. ꝛc. bereitwilligſt ertheilt. (6467) 
Gnewau, den 26. Oktob. 1893. 
Der O berförſter. Goebel. 


Eithen⸗ und Zuchen⸗ 
Schwellen. 


In der Oberförſterei Gnewen 
bei Neuſtadt Weſtpr. können im laufen⸗ 
den Hiebsjahre etwa 450 fm Eichen⸗ 
und etwa 600 fm Buchen⸗Schwellenholz 
abgegeben werden. (6468) 

Offerten find zu richten an die 
Oberförſterei, welche nähere Auskunft 
über Lage zur Chauſſee und Eiſendahn 
ꝛc. 2c. bereitwilligſt ertheilt. 

Gnuewau, den 26. Oktob. 1893. 

Der Oberförſter. Goebel. 


Der auf den 7. November ds. Je. 
in Alt Chriſtburg feſtgeſetzte 


Holz⸗Verkaufstermin 


wird wegen der an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden Wahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe auf Dienstag, den 14. Mo: 
vember ds. Is. verlegt. Es kommt 
nur Brennholz aus dem vorjährigen 
Einſchlage zum Ausgebot. (6540 

Gleichzeitig wird bekannt gemadt, 
daß 2jährige u. ältere Eichen⸗, Eſchen⸗, 


Ahorn⸗, Ulmen⸗, Tannen⸗ und Fichten⸗ 
Pflanzen aus dem hieſigen Reviere 
verkauft werden. 
Ait⸗Chriſtburg, 

den 27. Oktbr. 1893. 
Der r — 


Preis ; pre — 
Petitzeile 15 /. 


Arbeitsmarkt 


Haus lehrerſtelle 


ſucht bei ganz beſcheid. Anſpr. ein ſem. 


geb., ev., j. Lehrer. Zgn. gut. 2 75 
erbeten sub A. Z. poſtlagernd Ger⸗ 
traudenhütte i. P. (6569) 


Buchhalter 


in verſchiedenen Branchen bewandert, 
zur Zeit in der Provinz beſchäftigt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen 
ſpäteſtens zum 1. Januar 1894 dauernde 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6561 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 


Oberinſp ektor 


Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft erthelle gern. (5121) 


Wartenberg bei Jadownit, 
Regbz. Br 
Dt SE. in 


= Gegen ii Stuten 8 
w. f. j. Mann, d. in d. dw. 
Rechnungsf., d. Guts⸗Steuer⸗ 
geſch. u. Amtsſchreibereien be⸗ 


wandert iſt u. eigenes Bett 
hat, Stelle zu ſofort od, ſpät. 
geſucht durch 23 
landw. Beamten : Verein! 

Stettin, 8 
mini De 12. 


Ein —— weicher als Regie 
mentsſchreiber den Bureaudienſt kennen 
lernte, auch das Examen als Gerichts⸗ 
vollzieher beſtanden hat und der poln. 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, ſucht 
Stellung im Bureau eines Rechtsan⸗ 
walts oder einer Polizeibehörde. Off. 
unter Nr. 6416 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Suche v. 1. J. 91 Stell. als Ver⸗ 
walter b. beicheidenen Anſpr. Bin 36 J. 
alt, verh., 2 Kinder, im Beſitze nur 
guter Zeugniſſe über ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung und Erfahrung in Holzge⸗ 
chäften ſowie Einforſten von leichtem 


Boden. Gefl. Offerten erb. (6162) 
Oberinſpekter O. warn, Parlit 
v. N 
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in ſem. 
Offert. 
Ger⸗ 
(6569) 


andert, 
häftigt, 
renzen 
mernde 
Hr. Nr. 
J. erb. 
upfehle 
eliſchen 


ter Fa⸗ 
r Ober⸗ 
t Vor⸗ 
Ständig 
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tellung 
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Nähere 
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lit, 
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Han Gramke, Rechnungsführer, 
onin b. Pinne. (6562) 


Geb. Landw 
13 f. Praxis m. in 
zucht ꝛc. bek., ſ., 


werden briefl. m 
d. d. 


DF rr 
Ein junger Laudwirth 4 

ſitzerſohn, ſucht auf e. Gut Stell. als 
an ber Wirthſchafter. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6511 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Landwirth 


J. alt, von Jugend auf beim Fach, 
79 mit all. Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft wohl vertraut, ſucht auf ſofort 
od ſpät. Stell. als ſelbſt. od. alleing. 
Inſpektor u. Prinzipal. Gute Zeugn. 


teh ur Seite. Off. unt. Nr. 6560 
buch bie Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Dein tüchtiger, ordentl., erfahrener 

e. Müller U 2 
ucht von gleich oder ſpäter ſelbſtſt. 
8 Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6478 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche a. Waſſermüll., 22 J. a, 
militärfr., wenn mögl. p. ſof. Stellung. 
Paul Schröder, Follſtein b. Filehne. 
— Suche v. 1. Nov. oder auch ſpäter 
anderweitig gleiche Stellung oder als 
Schirrarbeiter und Scharfmacher. 
Bin in allen Theilen der Mahlmüllerei, 
ſowie mit Ausnutzung des Holzes und 
der einfachen Buchführung vollſt vertr. 
Will nur beh. Verh. dieſe Stelle auf- 
geben. Würde auch eine kl. Waſſer⸗ 
mühle in Pacht nehmen. Gleichzeitig 
kann ein älterer, zuverläſſiger Müller, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
Holzarbeiten verſteht, zum 1. November 
d. Is. hier eintreten. Beide Offerten 
ſind zu richten an 66267) 

Mühlenwerkführer A. Meiſter 

Schlüſſelmühle, Kr. Thorn. 


— —— . — — 


1 7 Ay Der 
Ein lüchtiger Zieglermtiſter 
ucht Stell. zum 1. Dezember oder 1 
Januar 1894. Bin im Brennen mit 
allen Oefen gut vertraut, ſowie im Her⸗ 
ſtellen von gutem Dachmaterial und 
Röhren, bin Mitte 30er Jahre alt, gute 
Langjährige Zgu. ſtehen mir zur Seite. 
Julius Wachowski, Zieglermeiſter 
| Brojowo b. Culm a. W. (6477 


Fin Ziegeln. 10 J. in e. Stell, 


Ringofen, mit der 
Anf. v. Mauerſt., Dachziegeln, Drain⸗ 
Löhr. ꝛc. u. auch m. d. Buchf. vertr., 
36%. alt, verh., ſucht Stell. a. Ver⸗ 
walt. od. Meiſter, g. Zgu. z. S. Gfl. 
Off. u. Nr. 5297 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
Di 22 Ihr., militärfr., ſucht zum 

elk, 15. Novbr. oder ſpät. Stellg. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
6264 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
Eein junger, ſtrebſamer Maun 
wünſcht die Buchbinderei in einem 
größeren Geſchäft zu erlernen. Meld. 
rief. m. d. Aufſchr. Nr. 6548 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


—— —— . — — 


Dit Sieglerilelle it beſetzt. 
ehramke. Radomno. 

Die Gärtnerſtelle in 
Dom. Pillewitz iſt beſetzt. 


Ein tüchtiger Comtoiriſt 
findet ſofort Stellung bei (5397 
M. Landeck, Wongrowitz 
Eiſen⸗ u. Samen⸗Handlung. 


KRAN NRNRN RNA 


f Für die Provinz Weſtpr. 
a ſucht eine ältere, bereits ein⸗ x 
geführte, deutſche Lebensver- 25 


N ſicherungs⸗Geſellſchaft einen in 
88 der Branche erfahr., leiſtungs⸗ 

fähigen (0332) 

Reiſebeamten. 
Demſelben wird außer Pro⸗ 
viſion und Reiſebezügen ein 
monatliches Fixum von 150 
bis 250 Mk. gewährt. Gefl. N 
Offerten find unter R. 6. L. = 
an Rudolf Mosse, Danzig, zu 
richten. - 


RRARWELFLUR 


Zum sofortigen Antritt ſuche für 


mein Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Spielwaarengeſchäft (6286) 
einen Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe erbeten. 
Arthur Jacobſohn, Krotoſchin. 
Ein tüchtiger, flotter 
Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig, findet 
u meinem Colonialwaaren⸗ wund 
Deſtillations⸗Geſchäft und Bier⸗Nieder⸗ 


lage von ſofort oder 1. Nov. Stellung. 
Gehaltsanſprüche erbeten. Retour⸗ 
ſnarke verbeten. (6176) 


\ M. Saß, Briefen Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren und 
Confektionsgeſchäft ſuche 
„1 tüchtigen Verkäufer 
ſowſe 1 Volontair und 
1 Lehrling. 
an erforderlich. Der 


ſofort erfolgen. (6460) 
Hermann Grünfeld, Tuchel. 


anderw. Stell. d Off. 


ein mit der Branche gut vertrauter 
tüchtiger Verkäufer 
findet per 7 5 Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Koſt 
und Wohnung. (4098) 
M. Apolant, Dt. Krone. 
Per 1. Dezember kann ein (6461) 
jüngerer Verkäufer 
mit guten Zeugniſſen in meinem Colo⸗ 
nialwaareu⸗ und Schankgeſchäft ein⸗ 
treten. Polniſche Sprache erforderlich. 
N. Lehmann, Lesniau b. Altjahn. 
Einen tüchtigen Verkäufer 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuchen für ihr Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
(6495) 


che 
15. November einen (6303 

tüchtigen Verkäufer. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniß⸗Copien beizufügen. | 

S. Hohenstein, Herne Weſtf. 

Ein junger Mann 

tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtig, fin- 
det von ſofort Stellung in meinem 


— 


Herren-Konfektions⸗, Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 


Geſchäft. M. Salinger, 
(6464) Marienburg Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. No⸗ 
vember einen (6365) 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer. 
Simon Cohn, Angerb ur g. 


ſuche 
von ſofort einen tüchtigen und zu⸗ 
iſſi (6538) 


der ſich auch eignet, kleine Geſchäfts⸗ 
reiſen zu übernehmen. Poln. Sprache 
erwünſcht. 
Dir ſchau, im Oktober 1893. 
Hermann Hein, früher C. Stobbe. 
Suche für mein Materialwaaren-, 
Baumaterialien⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen (6289) 
jungen Mann 
per 15. November. 
Berger, Zempelburg. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt £ (6248) 
einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
ſpricht und 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, per gleich oder 
1. Dezember. 
Moritz Bütow, Röſſel. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche (6350) 
einen tüchtigen Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht. 
G. Bartlikowski, Hohenſtein Op. 
Ein tüchtiger, gewandter — 


Gehilfe 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache erforderlich. (6279) 
f W. Fauſt, Oſterode Opr. 


| Ein Uhrmachergehilfe 


ſauberer und tüchtiger Arbeiter, 
den erſten Platz und (646 


ein Lehrling 
per ſofort geſucht. 
E. Gräber, Uhrmacher, 
Schwetz a W. 
Suche vom 8. oder 15. November 


einen tüchtigen Mriereigehilfen 
der mit Lefeldt'ſcher Centrifuge gründlich 
vertraut und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
e hat. 

erten unter Nr. 6472 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 Klempnergeſellen 
verl. P. Breuning, Getreidemarkt 2. 
Einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 

Wagenlackirer 

verlangt z. ſof. Eintritt (6431) 
Julius Reitzu 

Wagen⸗Fabrik, Allenſtein. 


2 Geſellen und 2 Lehrling 


k 
können ſofort eintreten bei (6547) 
Ferd. Axt, Fleiſchermeiſter. 


für 
d 


e kn * 


1 | Sofort wird An Alterer 
3 
rr 


Zu Martini d. 38. oder and 
fpäter findet ein 


Wirth 


welcher gute Zeugniſſe hat, Stel⸗ 
lung bei den Geſpaunen in 


Weidenhof bei Kl. Czyſte. 


In Cölmſee bei Sommerau (Kr. 
Roſenberg) findet (6447) 


ein Kuhhirt mit Knecht 
Stellung bei gutem Lohn. 


Ein 


Shhachtmeifter 


mit Erdarbeiten und im 
Chauſſeebau erfahren, find. 
von ſogleich Stellung bei 
M. Zebrowski, 
Strasburg Wpr. 

100 tüchtige Arbeiter 


4 Rockſchneider werden geſucht, pro Stunde 25 Pf. 
ſucht per ſofort, bei hohem Lohn und Lohn. C. Krauſe & Co. 
dauernder Beſchäftigung (6235) 6459) Schönhorſt, a. Weichſeldamm. 

F. Kupezik, Warten burg. 2 O Steinihläger 

Ein ganz junger (4673) für Kleinſchlag und Pflaſterſteine finden 
Müllergeſelle bei hohem Accord Veſchäftigung bei 

der eben ſeine Lehrzeit beendet, findet a uit nb 


ö Ih. 5 In Rakelwitz b. Frankenhagen, 
bei guter Führung von ſofort dauernde Inu ug, 
Stellung unter meinem Werkführer. Kr. Konitz, findet zum 1. Jauuar 94 
Offerten zu richten an Mühlenbeſitzer ein nüchterner, abſolut zuverläſſiger 
Emil Finohr in Allenſtein, unverh. Kutſcher 


funf 


der ſelbſtſtändig alle Kundenarbeit 
beſtens ausführen, auch Bilder be⸗ 
rahmen kann, wird bei pflichttreuem 
Verhalten gegen guten Lohn zu 
dauernder Condition geſucht. Die 
Buchbinderei iſt beſtens eingerichtet. 
Eintritt ſofort. (6456) 
C. H. Düring, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhandlg., Buchbinderei 


Geſucht 
zum ſofortigen Antritt ſolide (6448) 
tüchtige Zwicker 
bei danernder und lohnender Be⸗ 
ſchäftigung. Daſelbſt wird auch ein 


geübter 
Stanzer 


geſucht. Autritt ſofort. Meldungen an 
P. Rittler, Schuhfabrik 
Marienburg Wpr. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
verlangt bei hohem Lohne W. Voß, 
Graudenz, Alteſtr. 12. (6504) 
0 finden dau⸗ 


Gleich ernde Be⸗ 
ſchäftigung. Gleich⸗ 0 . 
zeitig kann ein Le Tlingentreten 
F. Gauds zun, Marienwerderſt. 50. 
Schneidergeſellen 
werden geſucht auf Halbſtück. (6521) 
R. Becker, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 50. 


Langſee. bei hohem Lohn Stellung. (6454) 
Ein Müllergeſelle nn — — 
findet auf meiner Windmühle krank | Per ſofort ſuche ich für meine 


Drogen⸗, Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Parfümerie-Handlung f (6498) 
einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. Woh⸗ 

nung und Beköſtigung im Hauſe. 

| W. Roſengarten, 

Adler⸗Drogerie⸗- und Dampf⸗Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik, Schneide mühl. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen (6566) 
Lehrling. IR 

S. N. Witkosky, Lyck Opr. 


Ein Gärtnerlehrling 
(Sohn achtbarer Eltern, kann jofort 
oder ſpäter eintreten. (6011) 
O. Sommerfeld, Faulen 

b. Roſenberg Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
R. Heſſe, Sattler und Tapezier, 
Culm, Waſſerſtraße. 

Für mein Deſtillations⸗, Material-, 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per Jofort ö . (6117) 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Allenſtein, d. 23. Oktober 1893. 
Wilhelm Lewin. 
Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald od. ſpäter 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (6362) 
Otto Henſel, Neuenburg Wpr. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗ u. Ma⸗ 
te rialwaarengeſchäft (6320) 
R. Sch. Samuelſon & Sohn, 
Pakoſch. 


heitshalber von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. (6471) 

Malewski, Mühlenbeſitzer, 
Thymau bei Mewe. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Bruſchat, Graudenz, Mühlenſt. 5. 

Ein tüchtiger, verheiratheter (6522 

Stell macher 
wird zu Martini d. Is. bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. 
Dom. Buchenhage n, Kr. Strasburg Wp. 

Dom. 2. ie bei Erin ſucht zum 
1. April 1894 einen tüchtigen, evang. 

Stellmacher 
welcher eigenes Handwerkszeug beſitzt 
und einen Gehilfen haben muß. (5792 

Stellmachergeſellen 
auf Kaſtenarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (6445) 

A. Bergmann, Ange rburg. 
Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Winterarbeit bei 
G. Brien, Stellmachermſtr., Culmſee. 

Ein Kürſchnergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung b. F. Vi ho e fer, Dirſchau f 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Filbrandt, Tiſchlermſtr., Berent. 


A DI a el ao 

1 Ticchlergeſelle erhält Arbeit 

bei Witthans, Trinkeſtr. 5. (6441) 
Tiſchlergeſellen 

erhalten Winterarbeit. (5754) 
Fr. Mann, Biſchofswerder. 
Ein Korbflechter 

findet von ſofort Beſchäftigung auf 

Akkord in Dom. Doehlau. (5864) 
F. Ro bitzki, Adminiſtrator. 


Ein Lehrling 

findet Stellung bei 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 
In meiner Drogen, Farben⸗ und 
Parfümeriewaaren⸗Handlung kann noch 

ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme 
finden. Kenntniß der poln. Sprache 
erforderlich. (6252) 
Reinhold Heſſe, Allenſtein Opr 
Für mein Eiſen⸗, Porzellan⸗, Glas⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen (5858 


Lehrling 


Zum 1. Januar 1894 wird die hieſige 
unverheirathete (5443) 


Oberiuſpektorſtelle 


frei. Tüchtige Beamten, die mit Zucker⸗ 
rüben⸗ und Kartoffelban vertraut und 
ſchon in größeren len iich ich thätig 
geweſen ſind, wollen ſich ſchleunigſt 
ſchriftl. melden. Dom. Raczyniewo 
im Kreiſe Culm, Poſt Unislaw. 


Ein energiſcher, zuverläſſiger (65 
ni Bücher, 3 Ita ee ir moſaiſcher Eonfejjion. 


Wirthſchaftsinſpektor Carl Wolff, Treptow d. Rega. 
evang. Conf., der polniſchen Sprache / EEE 
mächtig, findet zum 1. Januar 1894| ii FE 
direkt unter dem Bejiger Stellung auf 
dem Rittergut Koldromb bei Jano⸗ 
witz i. Poſen. Gehalt 400 Mk. p. a., 
bei freier Station exkl. Wäſche. 


Geſucht wird für ein einer Wittwe 
gehöriges, größeres Gut in Weſtpr. ein 
Adminiſtrator. Inſpektor Werner, 
Breslau, Schillerſtr. 12, iſt mit Be⸗ 
ſetzung der Stellung beauftragt und 
nimmt Offerten entgegen. (5021) 


100 Erdarbeiter 


Für Frauen und 
Mädchen. 3 
Für ein alleinjtehend. ev. Mädchen, 
das Kinder lieb hat u. in Handarbeit 
und allen wirthſchaftl. Arbeiten erfahr. 
iſt, worüber Zeugniß zu Gebote ſteht, 
wird eine Stelle geſucht, am liebſt. in 
einem chriſtl., bürgerl. Haushalt. Ge⸗ 
halt wird nicht beanjprucht, aber Fa⸗ 
milienanſchluß. Offert. unter M. G. 130 
poſtlagernd Rieſenburg Wpr. (6361 
Br Steinſchläger zum Schlagen ©. geb. Mädch, a. a. 5, poln. u. 
er Chauſſirungs⸗Pack⸗, Bord⸗, Kopf⸗, dtſch. ſprechend, ſ. Stell. ohne zu. 
Schutzbaumſteine finden dauernde Bes mit Fam.⸗Anſchl., z. weit. Ausb. i. f. 
ſchäftigung beim Chauſſeeneubau Stras⸗ Putz. Antritt Mitte Februar 1894. 
burg⸗Szezuka. Barczezins ki, Bau⸗ Offert. unter G. G. bahnpoſtlagernd 
unternehmer, Szymkowo Wpr, (6176 [Marienburg Wpr. (6483 


1 “u 
ji es 
? 9 


— — — —ü—4 — ——U— — — 


aue 
e 


gute Stell, d. 


1 ar, ER 4 „ 7 er 


Ein älteres, erfahrenes, alleinſte 
Mädchen, welches jahrelang einen alten 

d deſſen 1 
rt ir „geſt. auf 
ont. Stell. 


575 Zgn., eine ähn oder eine 
Stelle zur alleinigen Führung eines 
kleinen Haushalts, am liebſten in 
der Stadt. Gefl. Offert. u. Nr. 6485 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
Ein junges Mädchen 
18 J. alt, ſucht auf einem gr. Gute a. 
„Stütze der Hausfrau“ Beſchäftigung, 
um ſich in der Wirthſchaft mehr zu 
vervollkommnen. Gehalt wird vor» 
läufig nicht verlangt. Gfl. Off. u. Nr. 
5951 durch die Exped. d. Geſelligen. 
Eine in der Landw. erfahrene, gebild. 
Wirthin, 45 J. alt, ſucht eine zieml. 
ſelbſtſt. Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 5953 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


4 weiſt nach 
Amme Frau Heß 
| (Culm ſee. 


inderfranen und Mädchen 
für Alles, mit guten Zeugn., 
empfiehlt zum 11. November 
Frau Loſch (6549) 
Unterthornerſtraße Nr. 21. 
Ein ig. Mädchen ſucht, geſt. auf 
gutes Zeugniß, Stellg. als Stütze der 
Hausfr. Offrt. a. d. Exp. d. Oſteroder 
Kreis⸗ u. Anzeigenblts. unt. G. 100 erb. 


Für ein Forſthaus auf dem Lande 
in Weſtpreußen wird eine geprüfte 

evangeliſche Lehrerin 
zu 3 Kindern im Alter von 8 bis 11 
Jahren geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6359 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Erzieherin 

für 2 Kinder, Mädchen von 9 und 10 
Jahren, findet bei mäßigen Anſprüchen 
ſofort Stellung. Meld. unt. Nr. 6568 
poſtl. Gembitz, Kr. Mogilno. (6568) 

Zum 1. bezw. 15. November wird 
für ein Gut ein anſtändiges, treues, 
anſpruchsloſes (6416) 


Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft geſucht. 
Vorkenntniſſe erforderlich. Offerten u. 
A. R. 50 poſtlagernd Pr. Holland 
erbeten. 


Lehrmädchen geſucht 
für unſer Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft. Koſt, Logis und Wäſche frei. 
Antritt ſofort. Keuntniß der poln., 
Sprache bedingt. Anſehnl. Mädchen 
aus anſtändiger Familie wollen ſich 
möglichſt perſönlich melden bei (6552) 
B. Littmann & Co., Oſterode Opr. 


Ein anſt., einfaches Mädchen 
in geſetzten Jahren, erfahren in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft, wird als 
Stütze der Hausfrau reſp. Wirthin vom 
11. November geſucht. Meld. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6462 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 
Ein ordentliches, ehrliches 
Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau (dasſelbe 
muß im Reſtaurant behilflich ſein und 
und ſich vor keiner Arbeit ſcheuen), 
ſucht von ſofort (6353) 
Julius le Inge, Neuteich. 
Junge Mädel en, in der Schneiderei 
geübt, werden geſucht (6403) 
Herrenſtraße 12, vorne II. 


Eine Stütze für's Haus 


welche auch gut kochen kann, findet 
ſofort Stellung in Thorn. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen an O. Scharf, 
Thorn. (6317 

Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau jofort gejucht, 

Dom. Log dau b. Gr. Gardienen. 

Suche 3. 15. Dez. eine einf., ehrl. 

Wirthſchafterin 
welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut u. 
mitmelken muß. Lohn 110 Mk. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6539 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 

Wirthinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen jeder Branche erhalten 
von ſofort, auch 11. November gute, 
dauernde Stellung. (6564) 

Frau Heß, Culmſee. 


Wirthin⸗Geſuch. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche zur 


)J Führung meines Haushalts eine tücht. 


Wirthin. Offerten mit Zeugniſſen, Ge⸗ 

haltsanſprüchen und Photographie er⸗ 

bittet Liebau, Kaufmann, Dt. Krone. 
Eine anſtändige, in allen Zweigen 

der Landwirthſchaft erfahrene 

irthin 

wird zum 15. November bei einem 

Gehalt von 18) Mark geſucht. 

Gut Adolfshof bei Buchholz Wpr. 
Geſucht zum 11, November eine 
ſelbſtſtändige Köchin 

welche Wäſche und Hausarbeit über⸗ 

nimmt. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 

an Fran Major von Beſſer, 
361) Dit. Eylau. 


Ein Stubenmädchen 
bei hohem Lohn, ſucht Frau Freden⸗ 
hagen, Mühle Klodtken. (644 


Tücht. Mädch. f 
Kinderm., welche 


Alles, en. w. 
ſchon ged. h., erh. 
Frau Ko Nes ben 
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In der Verſammlung vom 24. Oktober er. haben die vereinigten Liberalen die Herren 


Hofbeſiter Dau⸗Hohenſtein 


(freifinnig) und 


Kaufmann Skadtrath Mer tins- 


(nationalliberal) 


e 
1 en 
de. PN: 
5 Pe 
KR 
92 


als ihre Kandidaten zum Landtage für den Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg aufgeſtellt, weil fie der Anſicht find: 
1. Daß der Großgrundbeſitz genügende Vertretung im Parlament findet, ein Landrath kein geeigneter Volksvertreter iſt, 
der kleine Grundbeſitz und die Städte aber auf angemeſſene Vertretung Anſpruch haben durch Männer, die wie unſere 


Kandidaten unabhängig und n 


genaueſte 


vertraut ſind. 


lit den Verhältniſſen von Stadt und Land durch Beruf und eigene Thätigkeit aufs 


2. Daß Gerechtigkeit in der Vertheilung der Staatslaſten, wie bei den Zuwendungen des Staates, ſowie eine gleichmäßige 
Wahrnehmung der gerechten Intereſſen aller Berufsklaſſen zum Wohl des geſammten Volkes nicht zu erwarten iſt 
von Abgeordneten, welche ſich den einſeitigen Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe dienſtbar zu ſein, verpflichtet haben. 


Die Ziele der Regierung ſind nich 


vativen gelingt, für ſich allein die Mehrheit im neuen Landtage zu erreichen. 
Wähler! denkt an das Zedlitz'ſche Schulgeſetz und verhindert die Möglichkeit der Wiederkehr ähnlicher Beſtrebungen das 
durch, daß Ihr liberale Wahlmänner wählt, welche unſeren Kandidaten den Sieg erkämpfen. 


Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen des Wahlkreiſes 
Graudenz⸗Roſenberg. 


Bauer, Verſicherungs⸗Inſpektor. Adolf Becker-Roſenberg. Bork-Adl. Rehwalde, Beſitzer. Otto Braun-Roſenberg. Burandt, Kaufmann. Conrad-Adl. Neumühl, 


Rittergutsbeſitzer. 
Fischer, Zimmermeiſter. 


Czerwinski, Fuhrhalter. 
L. Gatz-Adl. Rehwalde, Beſitzer. 


Jacob Dombrowski -Adl. Rehwalde, Beſitzer. 
Grabowski, Bäckermeiſter. 


Ehmke, Kaufmann. 
Gramberg, Maurermeiſter. 


Falk, Kaufmann. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Findeisen-Orle, Rittergutspächter. 


t bekannt, dieſelbe kann aber auf unheilvolle Wege gedrängt werden, wenn es den Konſer⸗ 


Bruno 


Handt, Fuhrhalter. Hellbauer, 


Redakteur. Otto Hanke-Roſenberg. Gust. Herzberg-Kgl. Rehwalde, Beſitzer. Herzfeld, Fabrikbeſitzer. Chr. Hess-Adl. Rehwalde. Ph. Hirschberg-Rehden, Kaufmann. J. Hollatz- 


Blieſen, Gaſtwirth und Beſitzer. 
walde, Tiſchlermeiſter. 
Beſitzer. Mangelsdorff, Juſtizrath. 
Nord, Rentier. 


Kgl. Rehwalde, Beſitzer. 


Bekanntmachung. 

Für die am 31. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſtattfindenden Wahl⸗ 
männerwahlen tritt im I. Urwahl⸗ 
kezirk, umfaſſend die Gerichtsſtraße, 
Kaſernenſtraße, Marienwerderſtraße Nr. 
13 bis 20 u. 22 bis 28 u. Feſtungsſtraße, 
Wahllokal Volksſchule A., als Wahl⸗ 
vorſteher an Stelle des Herrn Stadt⸗ 
verordneten Scheffler der Herr Rentier 
Friedrich Holke. (6519) 

Grandenz, d. 27. Ottober 1893. 
Der Magiſtrat. 

Der Hausbeſitzer⸗Verein hat be⸗ 
ſchloſſen, für die Wiederwahl der aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten Klieſe, 
R. Scheffler, Bösler, Roſanowski, 
Schleiff, H. Belgard, Mehrlein, Kuhn 
einzutreten. Zur Neuwahl werden 
vorgeſchlagen: Maurermſtr. Gramberg, 
Kaufm. F. Czwiklinski, Rentier Penk⸗ 
witt, Kaufm. G. Liebert, Rentier Nord, 
G. Jalkowski, Ventzki. (6492) 


der III. Abtheilung 


werden zu einer Verſammlung 
über die endgiltige Aufſtellung der 
Kandidaten zu Stadtverordneten 


Sonntag, den 29. . Mis. 


Nachmittags 6 Uhr, 
in den Schützen hansſaal ergebenſt 
eingeladen. (6545) 


Das interimiſtiſche Wahlkomitee. 


Bürgern: 
der Stadt Grande 


welchen das Wohl der Stadt am 

Herzen liegt, werden zu Kandidaten 

der III. Abtheilung empfohlen und 

gebeten, voll und ganz für dieſelben 

einzutreten. (6551) 
Dieſe find die Herren: 


N 


Robert Scheffler 

P. Kliese 

. Czwiklinski 
Bauunternehmer Behn 
Maurermeister Gramberg. 


Hoffnung-Freyſtadt. 
Georg Kowalski-Lindenthal, Beſitzer. 


Obuch, Rechtsanwalt. 
Richard Schwerdtke-Kgl. Rehwalde, Beſitzer. 
H. Wagner-Rehden, Kaufmann. 


Krupp-Neuhauſen. M. Levy. G. Liebert, 
H. Marx-Rehden, Friſeur. R. Merkel. M. Michalsohn, Kaufmann. 
Penkwitt, Rentier. 
Simon, Kaufmann. Otto Templin-Lindenthal. 


M. Wagner-Rehden, Kaufmann. 


Kabilinski, Juſtizrath. Kampmann, Zimmermeiſter. 


v. Reibnitz-Heinrichau. R. Scheffler, Hausbeſitzer. 
Ferdinand Templin-Adl. Rehwalde. 
Wartze-Ollenrode, Rittergutsbeſitzer. 


Kaufmann. 


L. Werner- Lindenthal, Beſitzer. Lorenz Wrzezinski-Adl. Rehwalde. 


Liberale Wahlverſammlungen. 


I. Sonntag, den 29. d. Mts., Mittags 12 Uhr 


in Lessen in Szpitter's Hotel. 
II. Sonntag, den 29. d. Mis., Abends 6 Uhr 


in Freystadt in Salewski's Hotel. 


Die Kandidaten der vereinigten Liberalen, Herr Hofbeſitzer Dau, 
Hohenſtein, und Herr Stadtrath Mertins, Graudenz, werden anweſend ſein. 


Das Wahlkonitee der vereinigten Liberalen des Wahlkreises 
Sraudenz⸗Noſenberg. (6229) 


Nationalliberaler Wahl⸗Verein 


zu Graudenz. 


Haupt⸗Verſammlung 


am Montag, den 30. Oktober, Nach.) Uhr, im „Löwenbräu“. 


Bericht über die bisherigen Vorgänge. 
Eudgültige Beſchlußfaſſung über die Betheiligung an der Wahl. 
Parteigenoſſen als Gäſte willkommen. (6516) | 


Landtagswahlkreis 


Stuhm-Marienwerder 


(Freiſinnige Partei). 

Auf Grund eines einſtimmig gefaßten Beſchluſſes unſerer 

hieſigen Vertrauensmänner empfehlen wir unſern Parteigenoſſen 

1. wo irgend Ausſicht auf Erfolg iſt, unſerer Partei ange⸗ 
hörige Wahlmänner aufzuſtellen, 

2. in ausſichtsloſen Bezirken mit denjenigen Parteien zu⸗ 

ſammen zu gehen, deren Wahlmänner ſich verpflichten, 

auf keinen Fall einem der vom „Bunde der Landwirthe“ 


aufgeſtellten Kandidaten die Stimme zu geben. 
Stuhm, am 27. Oktober 1893. 
(6552) Das Comité. 


Türk. Pflaumenmus 


fi, Margarine 

Mont. Pflaumenmus N 

Mont. Pflaumen (rauchfr. u. füß)] Berliner Bratenschmalz 
Gelesene Kocherbsen 

„Pelikatess-Sauerkohl feinsten Speisetalg 

rosse Schlangengurken 

offerirt > nur beſter Qualität 80 Amer IX. Fett 

ſoliden ale (632 [ats befter Qualität, offerirt (6329) 


exander Loerke. 


Kirstein-Rieſenburg. Ferd. Klein-Rieſenburg. Kollwitz-Adl. Reh⸗ 
Littmann-Biſchofswerder. 
Narezynski-Rieſenburg. Neidel-Hausbeſitzer. 
Schnackenburg-Mühle Schwetz, Guts⸗ und Mühlenbeſitzer. 
Thielmann-Lindenthal, Beſitzer. Rud. Voelkner- 
Johann Werner-Adl. Rehwalde, Beſitzer. 


Gottfr. Maaser-Adl. Rehwalde, 
August Nonnenberg. 


Rübkuchen 
ſowie alle Arten Oelkuchen 


von 


und Oelkuchen-Mehlen 
unter Controlle der Verſuchsſtation des 
Central ⸗ Vereins Weſtpr. Landwirthe 
offerirt zu billigſten Preiſen; 


282 kauft ab Station, 
Spiritus Brennereiabnahme 
und ſtellt Fäſſer (6523) 


T. Dalitz, Danzig. 


Solide, ſelbſtgearbeitete 
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ſowie auch alle anderen Sorten 
in großer Auswahl empfiehlt 


Oscar Schneider 


Handſchuhfabrikant u. Bandagiſt! 
(Special⸗Geſchäft) 5 
Graudenz, Kirchenſtraße 5. 


Jagdhündin, deutſch⸗egl.g. u. br. geſp., 
br. Kopf u. br. Platt., ſehr ſch. gb., 2j., in 
d. Jahr wenig gef., w. Junge geworf., 
verkaufe mit 1 Jungen (Hund), 8 Wochen 
alt, ideal ſchön, geſund u. kräft., Vater 
präm., beid. zuſ. f. d. bill. Pr. v. 60 M, 
verk., w. k. Verw, da nur f. e. Schuld in 
Zahlung genommen. Offert. Oskar 


Schmidt, Dzialin b. Gneſen. (6563 


ohnung zu vermiethen. 
Kaſernenſtraße 21. 


Die von Herrn Lieutenant Seyer 
innegehabte mbl. Parterrewohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern und 
Burſchengelaß, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Oberbergſtr. 16. 


Alexander Loerke. |. Zimm. 3. berm. Naſernenſtr. 5.12318) 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 
Daſelbſt Miethskontrakte, 3 St. 10 Pfg., 
5 Zim., part. Getreidemarkt 22 mit 


Pferdeſtall. 
5 „ 1. Etage Grabenſtraße 6/9 mit 
Waſſerleitung. 
2 „ Hofwohnung Getreidemarkt 8. 
4 „ 2. Etage Herrenitr. 2. 
2 „ Giebelw., Gartenſt. 16. 105 Mk. 
2 „ Kallinkerſtr. 44d. 
5 „ Gerichtsſtr. 1/2, mit Pferdeſt. 
1 „ Obberbergſtr. 45, mon. 7 M. 
1 „ Trinkeſtr. 14, möbl. a. unmöbl. 


J Pferdeſtälle, f. 6—8 Pf., Blumenſtr. 5. 


Pferdeſtall, für 1—3 Pferde, heizbar, 
Trinkeſtraße 14. 


1 Wohnhaus, mit Stall, Hof, Garten, 


zu verkaufen, bei 6— 9000 Mark 
Anzahlung. 


9000 M. zur fi. Hypothekenſtelle ges. 
14500 M. z. allerſich. 8 1 


Wohn., v. 5 Z. m. reichl. Zubeh., 
1 Tr., von ſofort zu vermiethen. (6542 
C. Kromer, Getreidemarkt 9. 


Ein möbl. Zimm. zu vermiethen. 
(6518) Getreidemarkt 4/5, 3, r. 


Mbl. Zimm. f. 1 od. 2 j. Leute iſt v. 


1. Nov. cr. ab z. verm. Schuhmſtr. 2, part. 


Möblirtes Zimmer, mit und ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen. Schuh⸗ 


I macherſtr. 4, zu erfragen Belletage. 


2 gut möbl. Zim. von ſofort zu 
verm. Mauerſtr. 14, 1 Tr., links. 


; 1 gut möbl. Zim. zu vermiethen. 
J Grabenſtr. 28, 2 Tr., rechts. 


(6493) 


Culmsee. 

Das vom Schuhmachermſtr. Herrn 

Penner ſechs Jahre mit Erfolg benutzte 
Geſchäftslokal 

in dem zuvor ein Hut⸗ u. Mützengeſchäft 

betrieben wurde, iſt vom 1. April 1891 

ab zu vermiethen. (6132) 

J. H. Bergmann. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. 


beſſerer Stände finden 


— ge Niederk. u. ſtrenger 
1 iskr. liebev. Aufn. bei 
3 Baumann, Berlin, 

e ERTEILT 


ochſt. 20. Bäd. i. Hauſe. 


Damen 


Dietz, 


® = 
Pianinos 
zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
Tianotortewagazin- 


romberg, Poſenerſtr. 15. 


finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 
Rath und Ge Aufnahme bei Hebeamme 
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